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Marx mit der Reglerungsbilbung beauftragt .

Ein überparteiliches Kabinett.
WTB . «Berlin , 3 . Jan . (Amtl .)

Räch den Besprechungen mit den Fiihrern
der Reichstagsfraktionen hat der Reichskanzler
dem Reichspräsidenten über das Ergebnis der
Aussprache Bericht erstattet . Da nach der von
den Fraktionen eingenommenen Haltung die
Bildung eines auf parlamentarischer Mehrheit
beruhenden Kabinetts nicht möglich ist ,
hat der Reichspräsident den Reichskanzler Dr .
Marx beauftragt , eine der oarlamen -

tarischen Lage Rechnung tragende Reichs -

regierung zu bilden . Reichskanzler
Dr . Marx hat den Auftrag a n g e n o m m e n.

Das Ergebnis der gestrigen
Vervandiunsen .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .i
B . Berlin . 3 . Jan .

Nachdem der Reichskanzler aus Grund seiner
Besprechungen mit den Führern der bisherigen
Koalition festgestellt hatte , daß eine Aendcruug
der Laar sich nicht crgcbcn hat . empfing er
heute mittag den deutschnationalen Fraktions -
Vorsitzenden Schiele . Tr . Marx stellte dem
Abgeordneten Schiele die Lage dar und bcsvrach
mit ihm die noch verbleibenden Möglichkeiten
zur Lösung der Frage der Regierungsneubil -
dung . Natürlich wurde hierbei auch die Mög -
lichkeit des sogenannten überparteilichen '
Kabinetts erörtert . Nachmittags um 4 Uhr
empfing der Kanzler bann noch die sozialdemo¬
kratischen Abacordneten Müller - Franken
und Tr . H i l s e r d i n g . In später Abendstunde
hegab sich Dr . Marx zum Reichspräsidenten , um
ihm über das Ergebnis der Verhandlungen des
heutigen Tages Bericht zu erstatten . Tas ein -
zig greifbare Ergebnis dieser Verhandlungen
scheint die Tatsache zu sein.

fcafi kaum noch eine andere Lö ?«na als das
überparteiliche Kabinett möglich ist.

Die Entscheidung über das Zustandekommen
einer solchen Regierung liegt in erster Linie
bei den Deutschnationalen . Im Lause
des heutigen Taaes dürste es denn auch zwecks
K > rmig dieser wichtigen Angelegenheit zu
einer Fühlungnahme zwischen dem Reichspräfi -
Kenten selbst und den Deutschnationalen gekom -
men sein . Wir glauben zu wissen , daß in dem
überparteilichen Kabinett

die vier frciwcrdcuden bezw. schon vakan-
ten Ministerposten von Politiker « beseht
werde « würden , die den Deutschnationalen

nahestehe« würden .
Was die Möglichkeit der Führung eines solchen
Kabinetts durch Dr . Marx anbetrifft , so ist ,
wie verlautet , bei der heutigen Fühlungnahme
von deiitschnttionaler Seite diese Möglichkeit
als schwer tragbar bezeichnet, aber nicht
unbedingt abgelehnt worden .

Oer Dank der Re ' chsregierung an
die Stadt Saarlouis.

TU. Berlin . 3 . Jan .
Der Reichskanzler hat an die Stadtverordne -

tenveriammlung in Saarlouis folgendes
Schreiben gerichtet :

„Mit Freude und Stolz hat die Reichs-
regieruug Kenntnis genommen von dem erhe -
benden Bekenntnis zum Deutschtum ,
das sämtliche Stadtverordneten von Saarlouis
aus Anlaß der umlaufenden Gerüchte über ge -
wisse Absichten wegen der Zukunft ihrer Stadt
erneut abgelegt haben . In welchem Zukam -
menhang diese Gerüchte haben entstehen können ,
und worauf sie zurückzuführen sind , entgeht sich
der Beurteilung der Reichsregierung . Jeden -
falls ist . wie ich in Uebereiustimmung mit den
inzwischen schon erfolgten Dementis der fran¬
zösischen Regierung feststellen kann , keinerlei
Angebot der französischen Regierung über
eine von den Bestimmungen des Bersailler Ber -
träges abweichende Regelung des endgültigen
Schicksals des Saargebietes , insbesondere der
Gegend von Saarlouis , ihr zuaegangen .
Das Recht, im Wege der V o l k s a b st i m -
mung frei und unbeeinflußt über ihre staat-
liche Zugehörigkeit zu entscheiden, ist der ge-
samten Bevölkerung des Saargebietes vertrag -
lich gewährleistet . Keine deutsche Regierung
könnte ihre Hand dazu bieten , dieses Recht
irgend einem Teil .der Bevölkerung des Saar -
gebietes zu entziehen . Wohin das Sehnen und
der Wille ber Einwohner von Saar ' " ,s geht,
hat die von echt vaterländischem Geiste aetra -
gene eindrucksvolle Kundgebung der Stadtver -
ordneten von Saarlouis vom 20. Dezember 1924

erneut in klarer , unzweideutiger Weise gezeigt .
Namens der Reichsregierung spreche ich hier -

für den Stadtverordneten den wärm st e n
Dank aus und versichere feierlichst ,
daß die Reichsregierung der dent -
schen Stadt Saarlouis allzeit die
Treue wahren wird .

"

Die pariser Verhandlungen.
lEigener Dienst des Karlsruher TagblatteS .)

Or. R . J . Berlin . 3 . Jan .
Das Pariser linksstehende Blatt „Oeuvre " ,

dessen enge Beziehungen zur Regierung Herriot
bekannt sind , bringt einen alarmierenden Ti -
luativ » .>bericht über den Stand der deutsch -
französische » Handlesvertragsverhandlungen . in
dem das Blatt deren Scheitern als fast sicher
voraussagt und die französische Wirtschast aus-
fordert , sich auf einen

bevorstehenden Tarikkrieg zwischen Deutsch-
land und Frankreich

vorzubereiten . Das französische Blatt , dessen
feindseliger Ton Deutschland gegenüber in den
letzten Wochen in ausfallender Weise zugenom -
men hat , stellt es auch als sehr unwahrschein -
liä^ hin , daß ein Provisorium am 10. Ja¬
nuar , wie es durch die lange Dauer der Ber -
Handlungen notwendig geworden ist . zustande
kommen könnte . Die Schuld daran schiebt es
natürlich den Deutschen zu und schlicht seine
Ausführungen mit offenen Drohungen
an die deutsche Adresse.

Dazu ist zu bemerken , daß der Staatssekretär
v . Treu Velen bürg den Franzosen vom
Beginn der Verhandlungen ab niemals einen
Zweifel darüber gelassen hat ,

dasj der Abschluß anch eines Provisoriums
für Deutschland niemals ans der Grundlage
des gegenwärtige « Zustandes , sondern nur
unter Wahrung der völligen Gleichberech-
tigung der beiden Länder in Frage kom¬

me« könne.
Tic Franzosen sind mehrfach allsgefordert wor¬
den . ihre Vorschläge für das Provisorium zu
unterbreiten , haben dies aber bisher nicht für
nötig gehalten . Die deutsche Delegation ist
selbstverständlich auch setzt bereit , jeden franzö -
sischen Vorschlag rein sachlich nach Wirtschaft -
liche» Gesichtspunkten zu prüfen . Sollte es tat -
sächlich zum Abbruch der Verband lun -
gen kommen, so kann keine Rede davon sein,
daß etwa der böse Willen Teutschlands die
Schuld dara » trägt . Man muß erwarten , daß
dic deutsche Regierung , die in diesem Spiele die
besseren Trümpfe in der Hand hält , dem fran -
zöfischeu Druck gegenüber fest bleibt . Jeder
Blick in die französische Presse zeigt , wie wenig
die Franzosen die Herstellung eines normglcn
Wirtschaftsverhältnisses mit Deutschland haben
und wie angsterfüllt sie einem Scheitern der
Verhandlungen entgegensehen . Es liegt kein
Grund für uns vor , de» Franzosen zuliebe aus
irgendwelche Forderungen zu verzichte» , die im
Interesse unseres Wirtschaftslebens gestellt wer -
den müssen. Die deutsche Haudelsvertragspolitik
ist im übrigen nur ein Teil der allgemeinen
Politik , in der ja zum Beispiel außenpolitische
Fragen wie die Räumung der K ö l n e r
Zone augenblicklich eine sehr erhebliche Rolle
spielen.

Wiederaufnahme der deutsch- bclgischen
Wirtschaftsverhandlungen .

TU . Berlin . 3 . Jan . Am Montag werden in
Berlin die deutsch - belgischen Handelsvertrags -
Verhandlungen wieder ansgenvmmen werden .

Die „Times " über den Vertrags-
bruch .

WTB. London , 3 . Jan .
Die „Times " schreibt in einem Leitartikel , es

sei keineswegs sicher , daß der Wortlaut der
von der Botschasterkonserenz entworfenen Note
an Deutschland so abgefaßt iein werde , daß er

eine voll befriedigende , durchaus überzeugende ,
von der öffentliche» Meinung in allen alliierten
Ländern und in Deutschland und von der Welt
geforderten Erklärung für die Verzögerung
der Räumung Kölns gebe . Die Frage des Zu -
fammenhangs dieser Verzögerung mit der Nm
gehung der Ennvassnnngsbestimmuugen des
Bersailler Vertrages durch Deutschland sei bis -
her noch nicht offiziell behandelt worden . Wenn
die alliierten Regierungen eine offizielle ent -
scheidende Aktion unternehmen , wie es die Ver -
schiebnna der Räumung Kölns über den Ver -
iragszeitpuukt bedeute , so komme ihnen für ihre
Aktion die vernunftgemäße Pflicht zu . sich
die Zustimmung nicht nur ihrer eigenen Län -
der , sondern auch der Nationen zu sichern , die

von den europäischen Unruhen weit entfernt
feien . Es sei absurd , daß eine Debatte von wl -
cher Wichtigkeit für den Frieden und die
Sicherheit Europas unter Bezugnahme aus den
angenommenen Inhalt geheimer amtlicher Do-
kumente fortgeführt werde . Bevor entweder
der vorläufige Bericht oder der volle Bericht
der Interalliierten Kontrollkommission ver -
ösfentlicht sei, werde die öffentliche Meinung
aller Länder in einen Zustand größerer oder
geringerer Verwirrung bleiben und die Wir -
kung der diplomatischen Aktion der Negiernn -
gen werde geschwächt werden . Es sei daher
unbedingt notwendig , daß eine klare
Mitteilung über die Ergebnisse der Kontroll -
kommission bei frühester Gelegenheit veröffent¬
licht werde .

WTB. Berlin , 3. Jan .
li eber die Sitzung des Auswärtigen

Ausschusses des R e i ch S r a t e s wird
folgendes Ko-mmunignS ausgeg .'beu : Im Aus -
wältigen Ausschuß des Reichs rates gab
Stresemann ein« ausführliche Darstellung
der gegenwärtigen Situation der auswärtigen
Politik . Hierbei kam zur Sprache , daß die
Note der Alliierten betr . die Räumung Her
Kölner Zone noch nicht eingetroffen sei, in Ber -
lin jedoch demnächst erwartet werde . In der
Diskussion gelaunte alsdann die Frage der
Diskussion gelangte alsdann die Frage der
anch Reichswirt »'chaftsminister H a m m meldete .
Beschlüsse wurden im Ausschuß nicht gefaßt .

Mussolini vor der Kammer.
(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ) .

E. Rom . 3 . Jan .
Mit fieberhafter Spannung wurde heute die

Rede M u f f ol i n i s zur Wiedereröffnung
der Kammer erwartet . Schon lange vor Be -
ginn der Sitzung war die Tribüne dicht be 'etzt.
Viele Senatoren , einige Diplomaten nnö Mit -
glieder des Königshauses waren zugegen . Sa -
landra , Giolitti und zahlreiche Kriegs -
teilnehmer hatten sich eingestellt . Mussolini
wnröe von der Mehrheit mit lebhaftem
Beifall begrüßt , dem sich auch die Rechts -
liberalen und die Tribünenbesucher a»schlösse» .
Die Faszisten stimmten das „Giovinezza -Lied"
an . Der Abgeordnete R o s s i , der Gründer der
Vereinigung . Ĵtalia Libera "

. rief : „Es lebe
Italien nnid die wahre Freiheit "

, worauf
G i u u t a Schmährufe gegen dic Opposition
ausstieß , indem er den Oppositionsangehörigen
vorwarf , sie mißbrauchten das Abgeordnete » -
mandat .

In seiner Rede sagte Mussolini u . a. :
Ich wünsche kein neues Vertrauensvotum
deren ich schon genug erhalten habe. Artikel 47
der Verfassung gibt der Kammer das Recht, die
Minister in Anklagezustaud zu versetzen.

Ich frage , ob es innerhalb oder außerhalb
der Kauimer je«,and gibt , der mich in An -
klageznstand versetzen will liedhafter Beifall

der Mehrheit ) .
Mussolini lehnt lebhaft und entschieden jede

ihm vom Memorial Rossis zugeschriebene Ber -
antwortnng für dic Ueberfälle anf Amendola ,
Missuri , Forni , und das Verbrechen an Matte -
otti ab . Er erinnert an seine Versöhuungsrede
und versichert . Achtung für Matteotti
gehabt zu haben , dessen Intelligenz und Bc-
harrlichkeit er achtete . Er gab zn , daß ihn An-
Hänger der Gewaltmethode beeinflussen wollten .

Dem Treiben der Opposition habe ich bis * » r
äußersten Grenze der Geduld zugesehen . Als
sich nicht nur die Faschisten, sondern anch viele
anderen Büracr fraatcn . ob nock eine R ^ aie-
rung bestehe , schritt ich mit den bekannten Ein -
schränkungsmaßnahmen ein.

Italien will Friede » und fruchtbringende
Ruhe .

Diese Ruhe und Ordnung werden wir ihm
schaffen , und nötigenfalls mit Gewalt . 48 Stnn -
den nach meiner Rede wird die Lage auf dem
ganzen Feld geklärt fein . Alle mögen wissen,
daß dies nicht ans persönlicher Liebe oder Wol -
lust am Regieren geschieht , sondern daß mich
nur glühende Vaterlandsliebe leitet
(Brausender Beifall der Reaierungsmehrheit ) .

Dic fascistischen Abgeordneten stimmten wie-
der ihre Hymne an . Die Sitzung wurde auf
einige Zeit aufgehoben . Bei der Wiedereröff -
nuug der Kaminerfitzuna wurde von der Oppo-
sitionsgruvpe Giolitti -Orlando ein M i ß -
trauensvvtum für die R e g i e r u n a
eingebracht , aber Mussolini verlangte auf Grund
des Kammerreglements die Verschiebung seiner
Behgndluug auf 6 Mouate . Infolgedessen
wurde der Antrag von der Opposition zur » ck-
gezogen und die Kammer vertagt .

Die heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt 16 Seiten .

Baden
und der 10 . Januar .
Von der Neujahrsansprache des badischen

Staatspräsidenten hätte man erwarten dürfen ,
daß sich in ihr nicht nur die eigenen Ansichten
des Herrn Staatspräsidenten äußern , sondern
daß in ihr der Repräsentant deö badischen Bol -
kes anch den Empfindungen Ausdruck gibt , die
das badische Volt zurzeit , bewegen . Wir können
es uns nicht denken, daß der Herr Staatspräs !-
dent annimmt , das badische Volk stehe dem un -
gehenerlicheu Rechtsbruch , der uns sür den 10 .
Januar angesagt ist , gleichgültig gegenüber , wir
find überzeugt , daß der Herr Staatspräsident
darüber unterrichtet ist , daß auch wir hier in
Baden es als ei» Schlag ins Gesicht , und als
Verhöhnung unseres guten Willens cmpsiuden ,
lucitn am 10. Jan . von uuseru Gegner » gerade
die Bestimmung des Vertrages gebrochen wird ,
die für das deutsche Volk l e b e n s. w i ch t i g
und gerade f ü r uns hier a m R Hein von
allergrößter Bedeutung ist . Der Reichspräsident
und der Reichskanzler haben es sür richtig ge-
halten , diese » Empfindungen in ihren Neujahrs -
ansprachen Ausdruck zu verleihen , in der Rede
des badischen Staatspräsidenten haben wir ver -
geblich darnach gesucht . Wir haben darin nur
die Behauptung gesunden , daß das neue Unrecht,
das uus angetan wird , von England
k o »i m t . „Die außenpolitische Depression ist
von den britischen Inseln herausgezogen ",
sv sagt Dr . Hellpach. Kein Wort von Frank -
reich !

Man wird sich nicht nur in Baden nach Be -
kanntwerden der !) ! eujabrsredc über diese Auf-
fassuug gewundert haben , man hat sich schon am
Neujahrstag morgen , wohl auch in der
Schweiz gewundert , denn die Gedanken , die
Herr Dr . Hellpach am Neujahrstag beim osfi -
ziellcu Empfang über die außeupvlilischc Lage
und über die « rise im Reich vorgetragen hat ,
hat er 'zum Teil wörtlich in einem Artikel nie-
dergelegt , den die „Neue Züricher Zeitung " bc-
tetts in ihrer Nenjahrsnummer veröffentlichen
konnte . Auch in diesem Artikel findet sich kein
Wort der gerechten Empörung , sondern einlach
dic Behauptung , die „außeupvlitischc Depression
ist von dcn britischen Inseln heraufgezogen ".
Die Schweizer werden sich bei dieser .arten

. Rücksichtnahme des badischen Staatspräsidenten
gegenüber Frankreich allerhand gedacht haben .
Selbst Blätter wie das franzosensreundliche
„Journal " in Genf haben dem französischen Äii -
nisterpräsidcut sehr dentlich die Meinung gesagt.
Gerade das Genfer Blatt meint , man könne nicht
gleichzeitig Verständigung predigen und eine
Politik der Gewalt machen . Wir möchten dcn
Schweizern sagen, daß dic Anssassung des der-
zeitige » Staatspräsidenten in diesem Punkte
nicht die Auffassung des badischen Volkes ist.

Wir bedauern , daß der badische Staatspräsi -
dent in seiner Neujahrsausprache den Empfiu -
düngen der Empörung und des Protests nicht
Ausdruck verliehen hat . Uns scheint , daß Herr
35r ._ Hellpach am Neujahrstage weniger als Re -
Präsentant des badischen Volkes , desto mehr aber
als Parte im au » gesprochen hat . In den
Blättern der Parteidcmokratie — nicht in allen
— und in dcn Blättern der Sozialdemokratie
finden wir die Auffassung wieder , die aus der
Neujahrsrede Dr . Hellpachs spricht : die Auf¬
fassung. daß - alle Schuld England trifft , » ud
daß Frankreich z n schonen sei . Man lese
den Artikel im Karlsruher „Volksfreuud " vom
30. Dezember , wo es auf der zweiten Seite
heißt : „Die jetzige Lage , die unter Führung
Englands hervorgerufen ist , wird vom heutigen
Frankreich passiv geduldet ! Ja passiv ge-
duldet steht da . Und man lese den Aufruf des
demokratischen Führers Erkelenz in Nr . 075 der
„Frankfurter Zeitung "

, und man findet dort die
Behauptung , daß die Kräfte der eu r o p ä i f ch c n
Reaktion die heutige Lage geschaffen haben !
Mit der europäischen Reaktion ist bei Erkelenz
natürlich auch die deutsche gemeint . Staats -
Präsident Hellpach geht soweit und schiebt die
ganze Schuld der jetzigen konservativen eng-
tischen Regierung zu und nimmt Mac Do -
n a t d in Schntz . Hat nicht Mac Donald die
hcutigc Lagc dadurch mitverschuldet . daß er
Herriot unterstützte , als der Franzose dic Anf-
rechtcrhaltung der Ruhrbefetzung forderte ? Hat
sich dieser Demokrat Mac Donald nicht schnell
und leichten Herzens damit abgefunden , ein Nn -
recht weiter zu dulden , das von der ganzen Welt
als Unrecht erkannt ist ?

Ter badische Staatspräsident spricht soviel von
der politischen Erziehung des deutscheu Volkes ,
es wäre ganz angebracht , wenn er seine Be -
mühungen zunächst auf die Erziehung seiner
eigenen Partei richten wollte . Uns will scheinen ,
daß gerade dic Parteifreunde des badischen
Staatspräsidenten immer noch in dem alten Feh -
lcr stecken, den wir als größten Nachteil in der
Haltung des deutschen Volkes in allen außen -
politische» Frage » empfinden , in dem Fehler ,
daß alle Außenpolitik vom Standpunkt der In -
nenpolitik oder richtiger gesagt vom Standpunkt
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ter Parteipolitik betrachtet wird . Es
scheint manchmal , als ob manche Kreise in unsern
Linksparteien sich dem Franzosen Herriot näher
fühlen , als dem deutschen Volksgenossen , nur
weil der Franzose sich Demokrat und Republik «-
ttcr , und der deutsche Volksgenosse sich vielleicht
als deutschnational bezeichnet. Da liegt daS
alte deutsche Erbübel , das der Franzmann kennt
und auf das er immer spekuliert .

Niemand wünscht den Frieden und die Ber -
ständigung mit unserem westlichen Nachbar sehn-
licher herbei , als das badische Volk. Wir wissen
alle , was uns bevorsteht , wenn es von neuem —
was Gott verhüten wolle — zum offenen Kon-
flikt zwischen Deutschland und Frankreich käme.
Wir wollen mit unserem Nachbar in Frieden
leben , aber er soll auch uns in Frieden
leben lassen , er soll auch unser gutes Recht
achten , auf das wir einen Anspruch haben , wie
jedes andere Volk. Die Deutschen drunten am
Rhein , die jetzt ihre Befreiung erwartet haben,
sind für uns nicht Preußen , wie vielleicht der
Franzmann meint , es sind deutsche V o l k s g e-
noffen , mit denen wir mitempfinden und mit -
leiden und mitstreiten wollen . Wir sind hier in
Baden der Meinung , das? von deutscher Seite
wahrhaftig alles geschehen ist . was geschehen
kann , um Frankreich das Gefühl zu geben, daß
von deutscher Seite keine Gefahr mehr droht .
So wehrlos wie das deutsche ist heute kein Volk
in Europa . Darum empört es uns um so mehr ,
daß dieses Frankreich — angeblich das Frank -
reich der Versöhnung — nun mit dem Vorwurf
kommt , wir hätten nicht abgerüstet , und müßten
durch Verlängerung der Besetzung bestraft
werden . Wir haben hier in Baden noch Gefühl
für Recht und Unrecht, und haben den Mut , dies
zum Ausdruck zu bringen , und fordern , daß auch
unsere Minister sagen, wie das Volk denkt.

Wenn Parteidemokratie und Sozialdemokratie
der Meinung sind , sie könnten durch zarte Rück -
sichtnahme gegenüber Herriot den Blick des
deutschen Volkes von der Enttäuschung wegwen-
den . in die es wieder einmal durch die Prophe -
ten unserer Linksparteien geraten ist, dann
gehen sie irre . Die Angst vor dem 10 . Januar
spricht schon lange aus den Spalten der Links-
presse. Die Anzeichen sür den Vertragsbruch
waren schon im Novenmber festzustellen. Aber
die Blätter der Linken gingen um dieses Thema
sehr ängstlich herum . Wenn der Vertragsbruch
vorzeitig erkannt worden wäre , so hätte dies ge-
wissen Parteien nicht gerade genützt. Auf der
Linken wird alles gemieden und gefürchtet , was
dazu angetan ist , das nationale E m p f i n-
den zu wecken . Wie ängstlich die Linkspresse
vor den Wahlen bemüht war , den Blick der Oes-
fentlichkeit von dem herannahenden Gewitter
abzuwenden , zeigt z . B . ein Bericht in der Neuen
Badischen Landeszeitung vom 2 . Dezember , in
dem es heißt , „die ganze Diskussion über die
Näumungssrage und ihre unerfreuliche
Benutzung im Wahlkampf scheint auf -
fällig verfrüht, " — zu einem Pessimismus
liegt bisher kern Anlaß vor .

"
In diesem Monat , am 18. Januar werden

wir auch hier in Baden den Tag der Reichs -
gründung begehen. Wir hoffen, daß die ba-
bische Regierung diesen Tag benübt , um untern
Volksgenossen am Mittel - nnd Niederrhein , und
den Volksgenossen im Reich und ferner auch
unsern fremden Nachbarn im Süden und
Westen erkennen zu lassen, daß wir uns auf
Gedeih und Verderb mit dem Reich verbunden
fühlen und daß wir , weil wir aufrichtig den
Frieden mit unseren Nachbarn wünschen, das
Unrecht , das uns am 10. Januar angetan
wird , zurückweisen und uns dagegen
wehren . Der Vertragsbruch am 10 . Januar
ist nicht eine Politik des Augenblicks , dieser Ver -
tragsbruch hat seine tiefste Ursache in dem
alten französischen Drang nach dem
Rhein . Der Traum des heutigen Frankreich ,
in dem auch Herriot besangen ist , der Traum
vom Rhein als Grenze Frankreichs , wird gc -
stört , wenn die fremden Truppen vom Nieder -
rhein abziehen müssen und der linke Flügel
der französischen Rheinarmee zurückweichen
muß . X

Vortragsreife Vr Getpels nach
Deutschland .

(Eigener Dienst des Karlsruher TagblatteS ) .
E. Wien . 3 . Jan .

Wie die christlich -soziale Nachrichtenzentrale
erfährt , wird der ehemalige Bundeskanzler Dr .
Seipel Ende Februar eine Vortrags -
reise nach Deutschland und Holland
antreten . Dr . Seipel wird am 1. März in
Essen - Ruhr im Rahmen eines vom Ver -
band der katholischen Akademie veranstalteten
Kongresses über „Weg zum Frieden im Volke
und unter den Völkern " sprechen. Im Anschluß
daran wird Dr . Seipel in Köln einen Vortrag
über „Die Neugestaltung Europas ^ halten und
sodann in mehreren holländischen Siädteu über
Oesterreich und Oesterreichs Wirtschaft sprechen .

Oer Fall Barmat Kutisker
WTB . Berlin . 3 . Jan .

Gegen den technischen Direktor der Berlin -
Burger -Eisenwerke , Sauveur , dem vorge¬
worfen wird , daß er wie die anderen Direk¬
toren des Barmat -Konzerns durch Hergabe sei«
ner Unterschrift auf Konzernwechsel Betrug
verübte , wurde gleichfalls ein Haftbefehl er-
lassen.

Tie Mitglieder des Direktoriums der Mer -
kurbank , S ch ä f f e r und G e r i ck e . wurden
nach eingehender Vernehmung heute früh aus
der Untersuchungshast wieder ent -
lassen . Sie waren wegen Verdunkelungs -
gefahr festgenommen worden . Von den Leitern
der Merkurbank befinden sich nur noch Direktor
Lichten st ei n in Haft , dessen Hastentlassung
nach der „B . 3 .

" ebenfalls bevorsteht . Zu den
Hauptgläubigern des Barmat -Konzerns gehören
außer der See Handlung und der Reichs -
P o st u . a . die Oldeuburgische Staats -
b a n k und die Deutsche Girozentrale .
( Siehe auch den Handesteil dieser Ausgabe . Red .)

Wie ein Berliner Blatt meldet , beginnt dem -
nächst

die Versteigerung der Bestände des Ha -
ttauer Lagers.

Diese Versteigerung wirb wenigstens einige
Anhaltspunkte dafür geben , ivelchen Wert das
Lager ungefähr darstellt , das die Preußische
Staatsbank mit 4,8 Millionen Mark kreditiert
hatte .

Weiter melden die Blätter , daß der Haftbefehl
gegen die Gebr . Barmat noch unbestätigt sei .
Es handle sich hier um eine vorläufige Fest -
nähme . Die Entscheidung über die Fraae der
endgültigen Verhängung der Hast werde im
Laufe des heutigen oder morgigen Tages fal-
len . Gegen den Ministerialdirektor
Kautz , bei dem das Belastungsmate -
rial anscheinend besonders schwerer
Art ist . ist der Haftbefehl von dem Berneh -
mnngsrichter erlassen worden .

Die „Nene Tägliche Rundschau" meldet aus
Wien : Nach Blättermeldungen verlautet in
Kreisen der Industrie , daß die mit der Unter -
suchung gegen den Barmat -Konzern zusammen -
hängenden Vorgänge auch nach Wien hin -
überspielen dürften .

Die angeblichen Beziehungen Eberts zu
Barmat .

WTB . Berlin , 3. Jan . D .is offiziöse W o l f f -
Büro meldet : Eine Zeituugskorrespvndenz
verbreitet zum Falle Kntisker - Barmat eine
Meldung . Reichspräsident Eberl habe Bar -
mat durch Empfehlung die Marmelade -
einfuhr aus Holland vergafft :>nd im an¬
geblichen Privatbüro des Reichspräsidenten seien
im Jahre 1919 mit Barmat iiionopolartige Ver -
träge über die Einfuhr von Fetten unter Fest-
setzung eines Prozentsatzes für die sozialdemo-
kratische Parteikasse abgeschlossen worden . Diese
Mitteilung ist , wie wir von zuständiger Scite
erfahren , frei erfunden . Weder hat der

I

Reichspräsident einem Herrn Barmat jemals
eine Empfehlung für die Erlangung der Mar -
meladeeinfuhr ausgestellt , noch sind in einem
Privatbüro des Reichspräsidenten lein solches
existierte niemals ) oder im Büro deS Reichs»
Präsidenten mit Barmat irgendwelche Verträge
abgeschlossen oder Abmachungen getroffen wor -
den.

VerschiebeneMeldungen
Indexziffern .

WTB . Berlin . 3 . Jan . Der Reichsindex sür
die Lebens Haltungskosten (Ernährung ,
Wohnung , Heizung . Beleuchtung und Beklei¬
dung ) betrug am Dienstag , den 30. Dezember ,
nach den Feststellungen des Stat . Reichsamtes
122,0 und ist gegenüber der Vorwoche ( 122,8)
nahezu unverändert . Auch für den Durch -
schnitt des Monats Dezember gegenüber No-
vember <122,3) ergibt sich nur eine unwesentliche
Steigerung ans 122,6. Der Index für die Er -
nährungskoften allein beträgt im Durch -
schnitt Dezember 135,0. Die Großhandels -
i n d e x z i f f e r ist im Durchschnitt des Dezem -
ber gegenüber dem Durchschnitt des November
( 128,5) um 2,2 Prozent aus 130,3 gestiegen .
Die auf den Stichtag , den 30. Dezember berech -
nete t^ roßhandelsindexzifser beträgt , wie bereits
veröffentlicht wnrde , 134,3.

Coolidge gegen eine internationale Konferenz?
WTB. Washington , 3 . Jan . Präsident Coo¬

lidge erklärte sich gegen eine internationale
Abrüstungskonferenz unter Einschließung
Deutschlands und Rußlands , wie sie von
Senator Borah vorgeschlagen wurde . Er ist
der Ansicht , daß eine solche Konferenz ein zu
weitg^stecktes Ziel zu verfolgen hätte , « m prak¬
tische Ergebnisse erzielen zu können . — Nach
einer Meldung des „Neuyvrk Tribüne " und
des „£>cral &" wird im Weißen Hauße mitge -
teilt , daß Präsident Coolidge in einiger Zeit
mit S -enaior Borah über diese Frage ver -
handeln werde .

Auch Ruth Fischer in Wen verhaftet.
WTB. Wien , 8 . Jan . Entgegen den Berichten

eines Morgenblattes wurde die kommunistische
Reichstaasabgeordnete R n t h Fischer von der
Wiener Polizei wegen Falschmeldung festaenom-
me nund dem Bezirksgericht übergeben . Ferner
ist der angebliche Giovanni Casta . der als £>̂ nz
Neumann und Angestellter der knmmnnnti -
schen Reichstagskraktion tn Berlin identifiziert
wurde , verhaftet worden . Einem angeb-
lichen Adolf Sonnenfeld gelang es zu entkom-
men.

China .
E . London , 3 . Jan . (Eigener Dienst des K

T .) Nach einer Meldung ans Peking ist in
die allaemeine Amnestie , die von der gegenwär -
tigen Regierung proklamiert worden ist . der
ehemalige Präsident der Republik Tsao Knn
nicht eingeschlossen worden . Er und die Mit -
alieder des ehemaligen Parlaments , die be¬
stochen waren , um seine Wabl zu ermöglichen
werden sich vor einer nation . Konferenz zu oer-
antworten hab -' n . Nach ein ^ r anderen Mel -
dnng hat die Regierung ein weiteres Dekret
erlassen , das den Rat der Marschälle abschafft .

Albanien bricht die Begehungen mit
Moskau ab .

TU . Berlin , 3 . Jan . Die Berliner Blätter
melden aus Belgrad : Die neue albanische Re -
gierung Achmed Zog hu hat beschlossen , bis auf
weiteres die Beziehungen mit Moskau zu un-
terbrechen . Dieser Beschluß wurde an den Ber .
treter der Sowjetunion , Krakowietzka , der sich
augenblicklich in Wien befindet , telegraphifch
mitgeteilt .
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Deutschlands Aufgaben
im neuen Lahr.

Bon
D . Dr . Wilhelm Kahl . M . d . R .

Es besteht für das deutsche Volk aller Grund ,
die Jahreswende in ernster Stimmung und
Selbstbesinnung zu begehen . Wohl ist manches
im Vaterlande besser geworden . Wie ein Sinn -
bild verhalten sich die Weihnachtsfeste 1928 und
1924. Dort kein Christ bäum in vielen deutschen
Häusern , wenigstens der Großstädte . Lichtleer
damals und freudlos . Für Weihnacht 1924 hat -
ten die deutschen Wälder ein « Fülle von Tan -
nen abgegeben . Auch in der Hütte brauchte
Weihnachtslicht nicht zu fehlen - Eine hellere
Zeit . Geleugnet oder verdunkelt nur von
denen , die Erregung und Erhaltung von Unzu -
friedeuheit für ihre politische Methode nicht ent¬
behren können . Aber die Tatsachen liegen vo :i
aller Augen . Die Hauptsache ist : Deutschland ist
aus der Trostlosigkeit seiner völligen Welt -
isoliernirg erlöst . Brücken des Vertrauens und
Verstehens sind geschlagen . Völkerrechtliche
Verträge unter Gleichberechtigten sind und wer -
den geschlossen . Alles dies nicht aus Liebe und
Nachsicht für die Besiegten . Nach wie vor bleibt
kaltberechnender Egoismus der einzige Regu -
lator von Weltwirtschaft und Weltpolitik - Aber
das Motiv ändert nicht die Tatsache der be-
ginnenden aktiven Wicdcrbcteiligung Deutsch-
lands an beidem. Und auch ethischen Gewinn
hatten wir dabei zu buchen . Jene Lage konnte
nur geschaffen werden durch Vertrauen in un -
versiegliche deutsche Kraft nnd Leistungsfähig -
keit . In Zeiten äußersten Tiefstandes konnten
wir beobachten, daß solches Vertrauen im Aus -
lande stärker vorhanden war als bei uns selbst .
Deshalb muß auch unter den schwersten Opfern
geschafft nnd geleistet werden , was immer aus
deutscher Arbeit herauszuholen ist.

Dies nicht allein , um die Grundlagen jene »
Vertrauens zu erhalten und zu beweisen , daß
wir eine Nation ehrlicher VcrtragSschlüsse sind ,
sondern um eigenen höchsten Gewinnes , n m
der endlichen Befreiung des Vater -
l a n d es wille n . Hier der Unterschied von
der Erfüllungspolitik alten Stils : Hoffnungs -
lose Leistung ohne Gegenleistung - Aus Grund
herrischen Diktats ohne eigene Willensbeteili -
gung . Erfüllungspolitik neuere » Stils : Schritt -
weife Befreiung , Leistung um Gegenleistung
auf dem Boden grundsätzlicher Parteiengleich -
heit in Form des Vertrags . Freilich ssnd ange -
sichts der Riesenverlnste des deutschen Volkes
die Gegenleistungen noch kümmerlich ' genug .
Nach wie vor lastet auf ihm die ungeheuerliche ,
unabsehbare , lügnerisch sogenannte „Reparation "
und wir haben damit zu rechnen , daß in jedem
Falle die GegenkontraHenten versuchen wer -
den, rücksichtslos auf ihren Scheinen zu be-
stehen. Aber nur Jllusionspolitik mit einem
.Anflug von Größenwahn konnte dem Volke
vortäuschen , als hätten andere Unterhändler
mehr und Besseres erreicht . Wir machen wahr -
lich uoTt deutschen Erfolgen nicht Aufhebens und
Posaunens . Aber mit Wahrheitssinn registrie -
ren wir die Tatsache, daß dank der Führung der
auswärtigen Politik und ihrer Rückwirkung
auf die innere Lage manch wirtschaftlicher,
finanzieller , auch seelischer Druck vom deutschen
Volke genommen , mar > s bescheidene Stück
Freiheit zurückgewonnen ist . Darauf lassen sich
Hoffnungen der Zukunft gründen - Die Ba,h-
nen und Methoden dieser Politik können bis
auf weiteres nicht verlassen werden .

So schließt hier die Jahresrechnnng immer¬
hin mit einem Saldo zugunsten des Reiches.
Um so schwerer belastet ist das Schuldk » nto
im Inneren . Was man innere Polin ? zu
nennen pflegt , hat sich wesentlich z-u Parteipoli -
tik verschrnmpst und verhärtet : Sachlich hat die
verantwortliche Volksvertretung im Reiche so¬
zusagen nichts geleistet. Das Staatsleben war

Die Auswärtigen .
i.

Bon
Karl Pfinzganer .

Die Dnrlacher Schulerinnerungen unseres
Jukundus Bruttler haben im Herzen vieler ehe-
moliger Konpennäler starken Nachhall geweckt :
„alte unnennbare Tage " ! Gewiß , die Erinne -
rung vergoldet sie nach ihrer freundlichen Ge-
wohnheit . Aber — war die Wirklichkeit immer
so schöner Begeisterung wert , mit der du , viel-
lieber Jukundus , sie überschüttest? Ich fürchte :
nein ! Wenigstens nicht für uns Nicht- Einge -
sessene Letschenbacher, denen die offizielle Be-
zeichnnng „Auswärtige " zukam . An welcher
Mittelschule fehlen sie . die ans den Dörfern her-
einfahren oder herbeipilgern , die „höhere Bil -
dung" des Gymnasiums oder der Realschule in
sich aufzunehmen ? Bald stellen sie ein großes ,
bald ein kleineres Kontingent des Gefamtbestan -
des , je nach der Lage der Provinzstadt . Und aus
ihnen , den Landkindern , ist der Schule schon
mancher gure Schüler , der Wissenschaft mancher
große Gelehrte erwachsen. Aber daß den Aus -
wältigen besondere Sorgsalt von den Direktoren
zugebracht wurde , davon war , wenigstens in
früheren Jahren , nie die Rede . Und sie wäre
wirklich am Platz gewesen. Lag der Stadtschüler
noch behaglich im warmen Nest, der Auswärtige
war längst an Ort und Stelle ! Je weiter sein
Dorf von der Stadt entfernt war , desto früher
hieß es heraus . Im Sommer ging das leicht .
Aber im Winter , wo bei jedem Wetter um fünf
Uhr aufgestanden werden mußte ! Dann an den
oft abgelegenen Bahnhof durch Regen und
Schnee stampfen , in die nicht immer warmen
Wagen , in denen sich Arbeiter und Marktfrauen
drängten — wie oft saßen wir im Packwagen ,
und glücklich , we ? durchs Protektorat eines Zug -
beamten da aussteigen durfte ! Aber dann blie-
ben noch volle zwei Stunden bis zum Beginn
des Unterrichts . Wo sie verbringen ? Allmäh -
lich haben die Anstalten ein sogen. Auswärtigen -
zlmmer znm Aufenthalt der frühen Ankömm - >
linge bestimmt. Aber noch anfangs der neun - 1

ziger Jahre waren die Auswärtigen des Bruch -
saler Gymnasiums auf die Gnade des Schul -
dieners angewiesen , wollten sie unter Dach und
Fach kommen. Von Licht keine Rede . Wir
brachten kleine Kerzen mit . und bei dieser nicht
unbedenklichen Beleuchtung wurde noch gelernt .
Kam zufällig eiu früh ausgestandener Lehrer
ins Lokal, setzte es ein gehöriges Donnerwetter
ab . Später gab der Hausmeister eine Petro -
leumlamve . die Beiträge für Oel wurden unter
uns gesammelt . Das waren noch erträgliche
Mißstände . Aber welche Zustände herrschten in
diesen Zimmern ! Elemente jeder Art , buntester
Zusammensetzung , waren da vertreten . Herrschte,
wie meist , der Raufbold und Radaulustige vor ,
dann wehe dem Friedliebenden , der noch gerne
gelernt und präpariert hätte . Eiserne Energie
gehörte dazu , wollte man nicht im allgemeinen
Tohnwa Bohu untergehen . Wer arbeitete , wurde
verhohnigelt . beschimpft , verprügelt . Er war
der notorische Streber . Ich erinnere mich an
furchtbare Szenen , und oft ließ ich den Zug kah-
ren , um aus Furcht vor dem Answärtigenwagen
und -zimmer den Zweistundenweg zur Schule
unter die Füße zu nehmen . Oder ich saß im
kalten Gang meines Kosthanses . um dort Über
Repetieren und Vorbereiten die Zeit bis zum
Unterricht zu verbüßen .

Sehr frisch kam man unter solchen Vorbedin -
gnugen nicht zur Schule . Aber Lehrer und Di -
rektor ahnten nichts von all dem . Man hätte
wohl andere Maßregeln getroffen . Im Real -
prognmnafium Durlach war man fortschrittlicher .
Da gab es schon 1892 ein warmes , gaserleuch -
teteö Auswärtigenzimmer : die Aussicht führte
dem Nameu nach der alte Schuldiener , ein gich-
tiger , bärbeißiger .Kunde , der niemands Freund
war .

' In den Auswärtigen aber iah er feine
geschworenen Feinde . Für uns mußte er das
Haus in aller Hergottsfrtihe aufschließen , wir
brachten ihm zuerst Nässe uud Schmutz herein ,
er hatte uns die Gasslammen anzuzünden, - er
sollte für Ruhe und Ordnung sorgen . Kein
Wunder , packte er hin und wieder einen , den er
im dunklen Gang ertappte , und verwalkte ihn
ganz gehörig . Jeder Auswärtige war ihm ver - j
dsichtig. Die ganze Spezies lieferte ihm die

I Prügelknaben . Das war feine Aufsicht . Die
! Grundlage dieses Verhaltens und solchen Hasses

sollen häusige Schlachten gewesen sein , die von
den Heeren der Auswärtigen im dunklen Gnm -
nasium . auf Treppen und in Gängen geliefert
wurden . Doch die lageu vor meiner Zeit . Wir
hatten Respekt vor den Direktoren Sitzler und
May . Größere Kämpfe im Außeugeländc sielen
weg. Aber dafür waren die Jnnenverhältnisfe
übel genug . Auch hier richtete sich der Gesamt -
haß des Durchschnitts gegen die paar , die arbei -
ten wollten oder mußten oder die gerne noch
eine Stunde Schlaf nachgeholt hätten . Das Iva -
ren die Streber oder gar Schufte . Diese Gegen -
fätze führten zur durchaus germanischen Spal -
tnng in Parteien , znm dümmsten Kampf aller
gegen alle . Und so mußte auch da Wandel ge-
schaffen werden . Einer der ernsthaften älteren
Schüler wurde als „Aufseher " eingesetzt, das
Katheder wurde seine Warte . Wehe ihm , ver-
fügte er zufällig nicht auch über respektable Kör -
perkrast . die ihn dem Gros da unten als ach -
tnngswert empfahl ! Bald war er entthront .
Gehörte er aber der Radanelique an , war 's um
die Besseren geschehen . Und Beschwerde bei
höherer Instanz gab 's unmöglich gegen das
Schreckensregiment . Der Kläger hatte den Sieg
im Prozeß mit seiner Vernichtung gewonnen .
Und umgekehrt , wer der Friedenspartei ange-
hörte , körperlich kein Hüne und Mann ohne An-
hang war . und gar als Obertertianer Konpennä -
ler aus Sekunda überwachen sollte, seine Stel -
lung war nicht neidenswert , das Katheder
wurde ihm zum Dornensitz , von dem er gern
bald wieder heruntergestiegen wäre . Alle Schi-
kanen , die nur erdacht werden können gegen
einen mißliebigen und machtlosen „SchissPr" —
so hieß der Terminus techuieus zur Titulierung
des Lehrers — sie wurden am „Aufseher" durch-
geprobt . Mochte der arme Kerl sehen, wie er
sich ihrer erwehrte . Ich weiß noch genau , daß
mein Jammer als Auswärtiger in allen Sta -
dien der Schulzeit gleich groß war : und ihn wog !
aller Erfolg im Unterricht selbst bei weitem nicht !
auf , vom Gefühlswert aus betrachtet . . . Aber !
auch die Gegenpartei , die Radau - , Fanst - und j
Maulhelden waren nicht glücklich . Wenn sie ihr

Los . das der Schulzwang ihnen brachte, auch
gleichmütig ertrugen , ßo viele Banernsöhne .
die aus irgend einem äußerlichen Grund von
ihren Eltern zur höheren Schule geschickt wur -
den — da gab es Familienstipendien und bemit¬
telte Väter oder Mütter , die Ehrsucht plagte —
wußten rein gar nichts mit Latein . Französisch
nnd gar Griechisch anzufangen : sie quälten sich
durch bis zum „Einjährigen " oder blieben vor-
her hängen . Im Unterricht dem „Schiffer " eine
O. nal , wurden sie draußen dem Bessern , der mit
Erfolg arbeitete , dem unterschiedslos „Streber "
gescholtenen Auswärtige » zu Peinigern .

Wie es heute damit steht , weiß ich nicht. Frü -
her war es kein Genuß . Auswärtiger zu sein.
Der Gewinn , den die Schule als solche bot , war
teuer erkauft — ich möchte ihn nicht noch einmal
so erkämpfen . Aber die Auswärtigen selbst bil-
den ein besonderes Kapitel in der Geschichte un-
serer Mittelschulen und verdienten in ihr eine
eigene eingehende Beachtung . Wer das auS-
giebige Material über sie auS Akten und zuver -
lässigen Berichten oder Traditionen zusammen -
tragen wollte , könnte eine lehrreiche und unter -
haltsame Monographie der „Auswärtigen "
schreiben: sie müßte helle Lichter auf die Päda -
gogik früherer Jahrzehnte werfen .

II.
Vom Jukundus Bruttler .

Es ist eine der schmerzlichsten Lebenserfahrun -
gen . daß man , im tiefsten Grund genommen ,
von den innersten Seelenschwingungen seiner
Mitmenschen in Wirklichkeit nichts weiß . Ir¬
gendjemand hat irgendwo einmal gesagt, daß
man von dem letzten und eigentlichen Wesen sei-
ner Mitmenschen kaum mehr wisse als etwa
von einer Südseeinsulanerpsyche . Uebrigens
merkt das der Gleichgültigste am schmerzhaftesten
und bitter überzeugendsten , wenn er im Leid ist.
Dann ist er so allein und uyverstanden , als ob
es überhaupt keine mitfühlenden Geschöpfe gäbe.
Diese schauerliche Erkenntnis bleibt keinem see-
lisch wahr empfindenden Menschen erspart , wenn
er wandelt durch das „Labyrinth der Nacht".

Was der Pfinzgauer Pennäler in den vorher -
gehenden Zeilen erzählte , hat mich, der ich
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nur mit Aushilfe der Ermächtigungsgesetze zu
fristen . Notverordnung auf Notverordnung .
Sie brachten manches Förderliche , aber auch
vieles dem Rechtsbewußtsein kaum mehr Er -
trägliche . Die sachlich noch so berechtigte Be -
rufung auf absolute Staatsnotwendigkeiten
hatte nicht verhindern können , daß in breiten
Schichten , namentlich des Mittelstandes , des
eigentlichen Trägers deutscher Kultur , der
Glaube an das Recht erschüttert , ein sür Unzu -
■fricöenfjcit und Staatsentsremdung empfäng¬
licher Baden aufgeschürft und die Neigung zu
egoistischer Parteizersplitternng geweckt oder
gesteigert wnrde - Für volkstümliche Gesetz -
gebung waren weite Felder offen . Aber der
Reick,stag vom 4 . Mai 1924 war eine Inkar¬
nation der Arbeitsunfähigkeit und Würdelofig -
keit , verschuldet durch das Anwachsen der Kom -
munisten und den Eintritt der Nationalsoziali -
sten . Beide gewiß in Wesen und Zielen grund -
verschieden , aber zusammenstimmend in der
Verneinung aller bestehenden Staatsordnung
un -d in dem Mangel jeglicher Fähigkeit zu an -
ständiger parlamentarischer Berhandlungsweise .
Daher die wilde Fülle agitatorischer Anträge ,
die widerlichen Radauszenen bis zur Prügelei .

Von dieser Seite angesehen , war die Reichs -
tagsauslösung im Oktober ein Glück . Im übri -

gen ein fehlgeschlagener Versuch - Die Neil -
wählen haben die erwartete Klärung nur sehr
unvollkommen erbracht . Keiner der Anwärter
aus die politische Machtverteilung ist für sich
ollein stark genug , seine Ansprüche durchzusetzen .
So sind die ersten krankhaften Versuche einer
neuen Regierungsbildung gescheitert . Ob poli -
tische BernUnst »der der Klang des „Friede ans
Erden !" eine versöhnlichere Stimmung schassen
werden , steht dahin . In jedem Fall muh eine
Lösung auf längere Zeit gesunden werden . Eine
neue Auflösung des Reichstages aus dem glei¬
chen Anlaß der Unmöglichkeit einer Regie -
rungsbildung wäre schon durch Artikel 23 der
Reichsversassung verwehrt . Man kann freilich
andere Anlässe und Borwäude schaffen - Aber
einen unmittelbar neuen Wahlkamps im Geiste
des alten könnte ohne schwersten Schaden nach
außen und innen das deutsche Volk nicht er -
tragen . Der Flach des jüngsten Kampfes wird
ohnehin lange aus ihm lasten . Nicht wegen der
gewöhnlichen Begleiterscheinungen der Gehäs -
sigkeit , Verbitterung , persönlichen Hetze und
Verunglimpfung . Solche können vergessen und
überwunden werden , kein verständiger Poli -
tiker wird sie in die Rechnung der praktischen
parlamentarischen Arbeit einstellen . Eines aber
hat die Zukunft vergiftet : Daß man Berfas -
sungstreue und Reichsslagge zu treu -
nenden Stichworten des Wahlkampses fälschte .
Diese Fäf

' ckiiing hat den Parteigrnppierungen
«ine unnatürliche Front , einen unwahren Sinn
gegeben . Der Sozialismus einig und gestärkt -
Das Bürgertum in zwei und ein Drittel ge-
spalten . Und durch jene verfälschte Losung
zum teil fast feindselig gegeneinander einge -
stellt . Das ist es . was die Lage so ungemein
erschwert und verschärst . Biel mehr als das
große politische Streitproblem selbst .

Die Deutsche Volkspartei wollte aus vater -
ländiichen Notwendigkeiten die Bedingungen
einer stetigen , parlamentarisch gesicherten Mehr -
heitsregiernng schaffen . Mit der Sozialdemo -
kratie war gegenivärtig das Ziel nicht zu er -
reichen , weil sie in schroffster Form die erste
Arbeitsgemeinschaft gebrochen hatte und nach
wie vor auf der politischen Methode des Klassen -
kampses beharrt - Mit K l a s s e n h a ß läßt sich
Volksgemeinschaft nicht bauen , wirt -
schaftlich und sozial kein Ausstieg finden . Die
Deutsche BolkSpartei erstrebte daher seit
Jahresfrist die Heranziehung einer inzwischen
erstarkten nationalen Partei zur verantwort -
lichcn Mitarbeit . Sie hat damit viel verfaf -
fnngsmäßiger . demokratischer wie parlamen -
tarischer gedacht und gehandelt , a^s selbst die
Namensträger der Demokratie und die einge -
schworenen «Vertreter des parlamentarischen
Systems . Denn es bleibt ein Widersinn zu
beidem , die Vertretung von 6 Millionen Wäh -

glanbte , meine Jugendgeuossen in der letzten
Schwingung zu kennen , tief beschämt und ?r -
schüttelt . Also selbst Buben , die das Herz immer
aus der Zunge tragen , leben aneinandei ^ vor -
über , und verbergen d.en Schmerz ihrer Seele .
„Tic Auswärtigen " in der in bäuerliches Land
hineingesprengten Schule haben in meiner Dur -
lacher Jugendzeit in der Tat eine besondere
Rolle gespielt . Aber in unfern Augen gerade
die gegenteilige , wie sie Karl Psinzgauer schil -
dert, ' sie waren von uns Eingesessenen glühend
beneidet ! Sic dünkten uns fast als freie Sin -
dcnten gegenüber uns hörigen , am Schurzbändel
der Mutter hängenden Schulerbuben . Sie ka-
men aus lockender Ferne mit dem brausenden
Eiienbahnzug gefahren , hatten den Ranzen voll
köstlichster Aepfel , Rüssen , Speckseiten und dun -
kelfeuchten , glänzenden Bauernbrots . Sic hat -
ten auch schon in dcn ersten Schul klaffen ein
regelmäßiges Taschengeld und wirtschafteten da -
mir wie Erwachsene , Auch die einzelnen Typen
waren von anderer , geheimnishafter und daher
dem Btttschüler interessanter Luft umwittert .
Häufig traten sie erst in der zweiten dritten
Gymnasialklasse oder noch später ein und waren
in ihrer Vorbildung beim Pfarrer oder Lehrer
dem regelmäßigen Schultrott zunächst im Gesam -
ten unterlagen , in Einzelheiten aber oft weit
voraus . Sie hatten nämlich anscheinend nach
Großvatcrsbüchcrn gelernt und die verlangten
— es darf nicht verschwiegen werden — in der
Regel mehr als .z » den Zeiten , iu denen , wie es
im Pennälerlied heißt , der brävstc Mann im
Land die Ueberbürdnng erfand ! In der Quinta
meines Jahrgangs trat beispielsweise ein Psar -
rerssohn aus dem Pfinzgau mit einem Latein
ein , das uns alle weit hinter sich ließ und das
nach Jahren noch nicht aufgezehrt war ? ebenso
hatte dieser Quintaner schon die ersten Elemente
des Griechischen ausgenommen und war uns
später dauernd voraus . So sehr das Kind an
Aeußerlichkeiten hängt : die langen Hosen , der
bäuerliche Dialekt , die dicken Schinkenbröter und
das tägliche Eisenbahnfähren „umsonst " im -
ponierten uns doch nicht so sehr als die geistige
Ueberlegenheit der Mehrzahl der „Auswärti¬
gen/ '

, die allerdings meistens lebcnsälter und

lern von jedem Einfluß auf die Regierung aus -
schließen zu wollen . Gewiß , man könnte fach-
liche Einwände erheben . Einwände aus der
allgemein politischen Lage , aus dem noch nnge -
nügend erbrachten Befähigungsnachweis der
umstrittenen Partei zur Realpolitik aus man -
chem anderen . Man könnte , wäre nicht die
zwingende Notwendigkeit , der Verabschiedung
des Londoner Pakts dazwischengetreten , auch
über den richtiggewählten Zeitpunkt der Einbe -
ziehung der Deutschnationalen verschiedener
Meinung sein - lieber alle diese Bedenken war
in einem politisch reifen Volke ruhig und fach-
lich zu reden . Aber der Streit um die Sache
trat im Wahlkamps alsbald zurück . Er wurde
verschlungen und überwuchert durch die
Wahlparole schwarz - rot - gold . Wer
für die neue Koalition eintrat , wurde geächtet
als Verbündeter der Reaktion , als Feind der
Verfassung , der Republik , der Reichsfarben .
Hier liegt die Verantwortlichkeit für die ver -
worrene und verbitterte Lage der Gegenwart .
Hauptschuldiger ist , wer die sozial -
demokratische Gründung des Reichs -
banners als trennenden Keil in den
politischen Kamps innerhalb des Bürgertums
hineingetrieben hat . Di « ..Bossische Zeitung " ,
um nur eine zu nennen , läßt kaum einen Tag
vorübergehen , ohne die Alleinschuld der Deut -
scheu Bolkspartei „festzunageln " Ich gebe ihr
hiermit den Schuldvorwurf für die von ihr ver -
tretene Partei restlos und ohne jede Einschrän¬
kung zurück .

Umso ernster ist die Lage im Hinblick ans die
unmittelbar bevorstehenden Aufgaben der In -
nen - und Außenpolitik . Wichtigste Reformen
auf dem Gebiete der Gesetzgebung , wie für
Sieuerivesen , Aufwertung , Sozialpolitisches
n . a . find unaufschieblich geworden , die sür unser
Wirtschaftsleben grundlegend entscheidenden
Handelsverträge sind im Lauf . Völkerbunds -
und Kriegs

' chuldfragen werden in irgend wel -
chen Zusammenhängen wieder auftauchen .

Und am tv - Januar wird wiederum das
Vertraue » deö deutschen Volkes vor eine
schwere außenpolitische Belastungsprobe ge-

stellt sein .

Im Frühjahr steht die Wahl eines neue »
Reichspräsidenten bevor . Alles drängt nach
Einheit und Geschlossenheit im höchsten Dienste
für Volk und Vaterland . Statt dessen ein Heer -
lager feindlicher Parteien .

Aus der Pfalz.
De Einquartierungslasien der Pfalz

lz . Neustadt , 2 . Jan . Wie schwer die pfälzi -
schen Städte unter den Einguartierungslasten
der Besetzung immer noch zu leben haben , geht
zahlenmäßig aus Aufstellungen pfälzischer
Städte über Wohnungsnot und Einqnartie -
rungslasten ' vor allem aber aus einem schweren
Konflikt hervor , den die Stadtverwaltung R e u »
st a d t wegen Besatzungsbauten mit dem Reichs -
vermögensamt hpt , Die Stadt , die niemals
vor der Besetzung Garniwnsstadt war , ist seit
dem Jahre 1919 mit dem Stab des französisckien
32. Armeekorps nebst dem zugehörigen Spezial -
truppeuteil belegt . In Neustadt a . d . H . muß -
ten für die französische Garnison vom Reich
Kasernen errichtet werden , die ge > ) e jetzt be-
zogen werden . Außerdem liegt in der Nähe
der Stadt der riesige französische Militärflug -
platz Lacher - Speyerdorf . Zur Uuterbrinzung
der französischen Offiziere und Unteroffiziere
wurden von der französischen Besatzungsmacht
in der Stadt Neustadt selbst , die nur 20 000 Ein¬
wohner zählt, über 230 Privatwvhnnngen be¬
schlagnahmt . Nach langem Zögern begann das
Reich mit dem Bau von Ersatzwohnungeu . Bon
den 184 in Aussicht genommenen Wchnungeu
wurden bis jetzt jedoch nur 77 fertiggestellt und
der Besatzung übergeben , 47 Wohnungen sind im

reifer waren . Der Hauptgrund lag natürlich
wie überall im Leben in der Begabung selbst .
Was aus dem Lande kam , war eine naiürliche
Auslese , die sich im Laufe weniger Jahre im
Falle des sich bald herausstellenden Versagen ?
noch weiter reinigte und dann in den Auswär -
tigen nach meiner Erfahrung eben die besten
Schüler der Anstalt stellte . Das weiß man aller -
Vings auch sonst schon. Denn alle Kraft steigt
aus dem bäuerlichen , unerschöpflichen und immer
neu sprossenden Urgrund auf . Die Pfarrers -
und Lehrersbuben waren zumeist entweder die
aus gleicher Umwelt oder Herkunft hinaufge -
pflanzten Kinder oder die Väter selbst waren
aus dem Bauerntum durch geistige Begabung
seinerzeit aufgestiegen . Die Erneuerung kommt
immer vom Land , nicht von der Stadt . Diese
bringt z . B . gewiß glänzende Literaten , aber
keine großen Dichter hervor . Wenn ein solcher
wie etwa Scheffel in Karlsruhe geboren wor -
den ist , so ist das nur der zusallsendigende Ent -
Wicklungsschlußpunkt . Scheffels Blut ist nicht
städtisch . Wenn man den Gedanken ganz durch -
denkt , ergibt sich die natürliche Erklärung von
selbst und sie trifft auf das ganze soziale Ge -
füge unserer Zivilisation und Kultur überhaupt
zu .

Wenn unser Psinzganerkarl als Auswärtiger
schwer litt , so haben wir hier dcn bckannten ,
allzuoft zur letzten Tragik drängenden Fall , daß
der Bub au seinem Anderssein , das in verhäng -
nisvollster Weise meist mit körperlicher
Schwäche verbunden ist , die ganze SchnUeit —
meist auch später im Lebenskampf — leidet und
vor der Rohheit der Alltagssaust erzittert . -Siel¬
rott hebt das dunkelste Schulkapitel an . Es ist
allbekannt : allein schon durch den in Ka . lSrnye
spielenden Stranßischen Roman vom „Freund
Hein"

, von Hesses „Unterm Rad"
, von Huchs

„Mao "
, von Frommels „Mannelin " und andern

leidschweren Geschichten . Daher brauchen wir
uns hier nicht weiter damit zu befassen und wol -
len lieber zum Beschluß ein heiteres Erinne -
rungslicht über die „Auswärtigen " unserer
Durlacher Schulzeit darüber blitzen lassen .

„Kommt doch hentmittag 'naus zu mir / sagte
am Samstag in der Pause der Schulkamerad

Rohbau fertig und mit dem Bau der übrigen
CO ist überhaupt noch nicht begonnen worden
wegen Mangels an Mitteln , obwohl noch im
Ansang des Jahres 1923 dem Bürgermeisteramt
von , Reich die beschleunigt « Durchführung des
gesamten Bauprogramms zugesagt worden war .
Alle dringenden Bitten der Stadtverwaltung ,
diese Bauten zur schlüsselfertigen Herstellung
an größere Unternehmer zu vergebe » und da -
mit auch praktische ErwerbSiosenfürsorge zu
treiben , fruchteten nichts . Aber selbst die im
Rohbau fertigen 47 Wohnungen sollen nunmehr
von dem Reichsvermögensamt verkauft werden ,
um Mittel zur Fortsetzung stillgelegter Bauteu
M gewinnen . Käufer dieser Wohnungen sind
die Rcichspost und die Reichsbahn , also wer -
bende Betriebe , von denen man wohl mit Recht
verlangen kann , daß sie selbst bauen , statt die

bestehende Wohnungsnot durch Ankauf von
Gebäuden zu vergrößern . Zurzeit sind immer
noch 180 Privatwohnuugen von der Besatzung
beschlagnahmt . Aus die Beschwerde der Stadt -

Verwaltung antwortete das Reichsvermög ^ ns -

aint , daß die Stadt die Häuser selbst kaufen
solle , ein Angebot , das die Stadtverwaltung
wie Hohn empfinden muß , da es nichts anderes
enthält , als die Zumutung , daß die kleine
Stadt dem Reich die Besatzungslasten ab -
nimmt , wozu sie infolge ihrer schlechten finan -
ziellen Lage nie und nimmer imstande ist . Das
einzige Ergebnis der langen Verhandlungen
zwischen der Stadtverwaltung und der Reichs -
Vermögensverwaltung war ein Angebot des
Reichs , der Stadt ein Gebäude mit 18 Unter -

offizierswohnungeu zu j e 3 Zimmern und
Küche für 267500 Goldmark zu überlassen , ob -
wohl dieses Gebäude in der Berechnung der
Neichsvermögensvcrwaltung nur mit 21440
Goldmark eingesetzt ist . Dieses Angebot wurde
daher von dem Stadtrat als Wucher bezeich -
net . Da alle Schritt « der Stadtverwaltung
beim Rvichsvermögcnsamt vergeblich waren ,
hat die Stadt nunmehr die Flucht in die
Oeffentlichkeit angetreten . Der Stadtrat stellte
sich einstimmig aus den Standpunkt , daß die
einfachste Rücksicht ! ahm « aus die unter den Be -
satzungslaisten schwer leidende kleine Stadt
Neustadt es erfordere , baß das Reich für die
von der Besatzung zurzeit noch 180 beschlag -
nahmten Wohnungen volleu Ersatz stellt und
serner die Stadt Ersatz erhält für 8 Be -
fatzuniiswohungen , in die unter den Augen der
zurückkehrenden Ausgewiesenen mit Duldung
der Reichsvermögensverwaltung Beamte die -
ser Behörde schwarz eingezogen sind . Der
Stadtrat beschilon sich mit dem feierlichen
Protest der Stadtverwaltung auch an den
neuen Reichstag zu wenden , und ihn
fämtlick >en Reichstagsfraktionen zugehen zu
lassen . Ausdrücklich wurde erklärt , daß sich der
Protest nicht ge ^ cu den Vorstand der Reichs -
Vermögensverwaltung in Landau richtet , d«r
steits das nötige Entgegenommen persönlich ge-
zeigt habe , und auch nicht gegen das Reichs -
Ministerium für die besetzten Gebiete , von dem
mc « überzeugt ist, daß es die besten Absichten
hat .

Auch die Stadt Zweibrücken hatte sür die
Besatzung keine Offiziers - und Unteroffiziers -
Wohnungen » zur Verfügung . Zeitweise waren
daher bis 100 Privatwohungen von der Be -
Atzung beschlagnahmt , trotzdem ine Wohnungs¬
not der Einwohnerschaft schon anßetordentlich
groß war . Auch die Stad :vcrwaltnng Zwei -
brücken vertrat dcn Standpunkt , daß es Sache
des Reiches sei die Einguartiernugslirsten zu
übernehmen durch Errichtung von Besatzungs -
bauten . Erst langen Bemühungen ist es ge-
limen , daß das Reich 32 BcsatznngSwvhn '.ingcn
in Zweibrücken zur Ausführung brack-te . Alles
in allem wurden in der Stadt seit 1920 188 Neu¬
bauwohnungen geschaffen , von denen 43 noch
nicht bezugsfähig sind . Außer diesen Neubau -
wohnuiigen wurden noch über 100 Notwoh -
nungen in bestehende Gebäude eingebaut . Trotz
der von der Stadtverwaltung iu der Be -
kämpsuug der Wohnungsnot bewiesenen Ener -
gie sind in der Stadt Zweibrücken noch 300 Fa -
Milien unterzubringen .

Otto zu ein paar seiner Mitschüler , „die Jakolii -
äpsel hawwe schon schwarze Kern !" Zogen wir
also zu dritt den Grötzingcr Weg hinaus , nah -
men in Berzhausen einen weiteren Mitschüler
auf und fielen dann in dem halb städtischen , halb
bäuerlichen großen Haus in Psinzingen ein .
Die Dorfstraßen wogten in der eigentümlichen
vorsonntäglichen Geschäftigkeit . Die Fuhrwerke
kamen früher als an sonstigen Tagen vom Feld
zurück mit Grünfiitter , die Peitschen knallten
fröhlich und die Besen scharrten lustig auf die
schwärzlich glänzenden Misthaufen zu . Auch im
Mtschülerhaus war große Reinigung . Sänu -
liche Türen standen offen und zeigten frisch ge --
scheuerte Fußböden : die Tochter fegte gelassen
weiter , als sie freundlich gespannt nach dem Ot '. o
rief . Der kam nicht ohne geheimen Stolz und
fahrige Betretenheit herbei » nd meinte , vorerst
könnten wir nicht in die Stube , die Mutter leide
es nicht , wir sollten zunächst in den Obstgarten
gehen . Trotz Buvenkeckheit waren auch wir leicht
verlegen und froh , als wir durch dcn Blumen -
garten unmittelbar am Haus , über die Gemüse -
anlagen in den umzäunten großen , grasbewach -
fenen Obstgarten entweichen konnten . Die grv -
ßen Brüder , gewiß überlegen aber doch ver -
gnügt über die Abwechselung , schlössen sich all -
mählich an , ebenso der Hund , der sich sofort mit
uns befreundete . „So . jetzt könnt Ihr schüttle ,
soviel Ihr wollt , der Vatter hat 's extra g

'
sagt !"

Der Otto selbst hals mit . aß aber die Jakobi -
äpsel , die frühesten , die gerade auf die Durlacher
Kerwe für die Kuchen reif wurden , in unfaß -
licher Vornehmheit nicht mit . Unterdessen hatte
ein älterer Bruder ein Flobertle beigebracht ,
und nun zielte man auf eine improvisierte
Scheibe . Nachdem auch diese Sensation erschöpft
war , zog man an den Dorfbach , sing ein - paar
Stecher in ein Glas und warf die unversehens
erwischten Gruudeln weg . Gerade als man zu
weiteren Taten in den Wald ziehen wollte , kam
ein Schwesterle — man hatte mindestens acht
Kinder in der strahlend gesunden Fginilie — ge -
sprungen , der Otto soll mit seinen Kamerädle
zur Mutter kommen . Jetzt tauchte eine stolze ,
mächtige , anscheinend strenge und herbe Frau
unter der Türe auf und sagte : „Ihr werdet
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Die pfälzischen Städte sind wegen der Ein -

guartierungslast nicht in der Lage , die Woh¬
nungsnot vollständig zu beheben , wenn das
gleich ihnen nicht zu Hilfe kommt , und die Ein -

quartierungslasten übernimmt , wozu es
moralisch und rechtlich verpflichtet
ist. Wenn daö Reich seine Berpflichwngen
erfüllte , die es aus sich genommen Hai , wäre die

Entlastung sämtlicher jetzt von der Besatzung
beschlagnahmten Privatquartiere gesichert .

*

tu . Ludwigahafeu . 3 . Jan . Ein 23 jähriger
Schlosser von hier erhielt gestern früh beim Ver -
lassen einer Wirtschaft in der Friesenheimcr -
straße ohne allen Grund einen Messerstich in
dcn Rücken . Die Verletzung ist ziemlich schwer ,
so daß der Verletzte in das Krankenhaus ver -
bracht werden mußte . — In einer Wirtschaft in
der Kaifer - Wilhelm - Straße entstand in der Sil -
vesternacht gegen 2 Uhr eine Rauferei , die sich
auf der Straße fortsetzte . Dabei erhielt ein
20 Jahre alter verheirateter Fabrikarbeiter von
hier drei nicht gefährliche Messerstiche iu den
Kopf .

Ms öembesetztenLebtet
Mehr requirierte Wohnungen als vor dem

Ruhrlampf .
Frankfurt a. M ., 2 . Jan . Die Unterbringung

der zurückgekehrten Ausgewiesenen macht der
Stadt Mainz nicht zu bewältigende Schwie -
rigkeitcn . Es schien ihr . wie die „Frkf . Ztg ."

aus Mainz meldet , rnnd 700 Wohnungen , da
die Zahl der requirierten Wohnungen heute
weitaus größer ist als vor Beginn des Ruhr -
kampses , obschon die Regiebeamten biS ans die
zur Kontrollkommission und zur Armee versetz -
ten abgezogen sind . Dieser Wohnnngsmangel
trägt die Schuld daran , daß bisher von den
städtischen ausgewiesen gewesenen Beamten nur
vereinzelte in eigene Wohnungen wieder unter -
gebracht werden konnten , und daß die Eisen -
bahnverwaltung dadurch Hilst , daß sie ihre Be -
amtcu , die hier nicht unterkomme « können , in
der Umgehung bis nach Dariustadt hin cinzu -
quartiere » versucht .

Der Deutsche Weinbaukongreb verlegt.
Köln , 2 . Januar . Zum ersten Male nach der

Beseitigung der Einreiseschwierigkeiten in da »
besetzte Gebiet sollte der deutsche Weiubaukon -
greß 1923 in Wiesbaden als dem Sit ? der
Staatlichen Weinbau - und Domänenverwaltung
des Rheingaus stattfinden , um mit dieser Ta -
gung der schwerbedrückten rheinischen Winzer -
schast einen Beweis des Mitgefühls des gesam -
ten deutschen Weinbaues darzubieten . Jnzwi -
schen ist jedoch anläßlich der Feier der tausend -
jährigen Zugehörigkeit der Rheinland ? zum
Deutschen Reich für Koblenz eine Allgenieine
deutsche Weinbau - Ausstellung in Aussicht ge -
nommen und so hat die Stadt Wiesbaden in
entgegenkommender Weise auf den Kongreß ver -
zichtet und der deutsche Weinbanverband hat
beschlossen , ihn in Verbindung mit der Weinbau -
Ausstellung in Koblenz abzuhalten . Die
Ausstellung wird vom Juli bis September ge -
öffnet sein und in ihrem Arbeirsanöschnß sitzen :
Für dcn Weinbau : Graf Plettenberg als
Präsident des Preußischeu Weinbauverbandes ,
Major a . D . v . Stedmann als Vertreter des
Rheinischen Winzerverbaudes , Freiherr v . Scbor -
lemer -Lieser für den Weinbanverband für Mo -
sei , Saar und Ruwer : Direktor Ehait als Ver¬
treter der Preußischen Domäne » , Direktor Muth
ans Geisenheim , Direktor Pfeiffer ans Kreuz -
nach als Vertreter der Lehranstalten : Kaufmann
Haßlacher - Koblenz und Dünnweg - Trier alS
Bertreter des Weinhandels . Die Frage der
Kostproben und Prämiiernngen wird in dem
vorläufigen Arbeitsausschuß einer besonderen
Prüfung unterzogen werden . S . & H.

Hunger hawwe . Buwwe !" Wie sagt der Latei -
ner ? - „Indem sie schweigen , stimmen sie zu .

"

Im großen Zimmer mit dem knirschenden wei -
ßen Sand war Kaffee aufgetragen und in der
Mitte des von einer Wandbank flankierten Ti -
sches stand ein riesiger „dicker Kuchen "

. Mit
dem königlichen Anstand , der gcradc die wohl -
häbige Bauernfrau auszeichnet , mit der so cha -
rakteristischen derbgntmiitigen Gastsreuudfchast ,
die keine Phrasen kennt und die an Stelle städ -
tischer Floskeln nur immer ivicder versichert ,
daß man es eben aus dem Dorf nicht besser habe ,
verteilte die Mutter die Plätze . Sie selbst na ^ yt
an der höchst beachtlichen Vertilgung nicht teil ,
sondern srng nach dem Platz in der Schule , nach
den Eltern » nd schloß mit der Mahnung : „ Leint
nnr was , das ist das Einzige , was Euch später
niemand nehmen kann !"

Dann verschwand sie , sie hätte noch viel zu
schassen. Es muß leider eingestanden wert ?» ,
daß wir » Iis dann noch freier fühlten und lirsti -
ger wurden . Schließlich zogen wir dann — nns
zu bedanken , war keine Möglichkeit gegeben —
fröhlich von hinnen . Der Otto ging neck mit
bis zum Dorfausgang , aber nicht weite » , da
er noch Futter schneiden müsse . Wir aber san -
gen fröhlich ein vaar Lieder aus dem Heimweg .
Und zwar dreistimmig . Mein Bruder , gleich
dem Knansesritz von seinem natürlichem Gehör ,
nahm zu meiner hohen Sopranstimme uncut -
wegt die Terz , zuweilen auch die Quint , der
Knausesritz mit frühem Schnnrrbartanflng ver -
suchte iu glücklichen Fällen mit Erfolg mit der
dritten Stimme die Toniea und die Dominante .
Noch heute wehen jene Klänge anö dem Kinder -
paradieS heran , ivenn ich von ungefähr das
Lied von damals höre : „Stimmt an mit hellem
hohem Klang , stimmt an das Lied der Lieder »
des Vaterlandes Hochgesang , das Waldtal hallt
es wieder . . ."

Die Zeiten mögen kommen , in denen wir alles
brauchen , von innen und von außen , was uns
ausrecht erhalten kann . Eins aber sollen sie uns
nicht nehmen : den Glauben an Gottes Fügung
und an die Kraft des Gute » in der Welt .

Max E y t h .
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Gebr . Leichtlin
Zähringerstrafle 69 Telephon 48 n. 49 j

Buch - und Akzidenzdruckerei

Geschäftsbücher
amerikan.Journale, Dauer -Kontobücher

Großes Lager fertiger Geschäftsbücher , Sonderanfer¬
tigungen in jeder beliebigen Liniatur und Vordruck ;solide , rasche u . billigste A sfühiung . Original -Mustei

liegen zur Einsicht auf .
S 'AMTLICHER BUROBEDARF

Kein Huslsn mehr!

Oas alte Hasmititi.
Zu haben

in derHofapothe '<e , Drog .
J . Lösch , Herrensir . 35,
Straull - Drog FritzGuggei
Hhem tc .: ISn 'el - Drog .lt . Heichard Wer lorplatz

Char .otten - Apothekö
Karlsruhe -R ippurr undin
allen Drogerien u AporneKen

HltsHeds -Beitros
für 1925

^ *-aut v ° rstands - Beschluß
» CfCirAcä vom l ? Dezember 1924 be -
Äarferuft « trägt der Mi t gl i ed s - B e i -

tra S kür 1925 , wie im Vor -
jähr , mit dem Recht der
Teilnahme an der Ver¬

losung , Mk . 6 .— . Mitglieder , die auf die
Verlosung verzichten , zahlen Mk . 4.—.
Die Beiträge wollen sofort an unserer
Kasse oder auf nachstehende Konten
eingezahlt werden .

Verlosungs -Teilnehmer 1924, die Nicht¬
Gewinner waren , wollen an unserer Kasse
die an sie zur Verteilung gelangende
Radierung gegen Quittung in Empfang
nehmen

Postscheckkonto Karlsruhe 26 955 oder
Rheinische Creditbank , Filiale Karlsruhe .

Die Deutsche Literatur von
Klopstock bis Mörike

in 12 Abenden , jeweils Mittwochs 8 .30 Uhr
beginnend am 7 . J nuar im Hause Hirsch¬straße 6, eine Treppe hoch .
Kartenverkauf in der MusikalienhandlungDoert . Kitterstraße

Preis für alle Vortrat Mk . 15 —
Emzelkarte Mk. 2.—

Hunziches Konservatorium
Waldstraße 79

Wiederbeginn des Unterrichts
Mittwoch , den 7 . Januar

Von Montag , den 5 . Januar ab

GROSSER VERKAUF
der noch vorhandenen Restbestände in
Damen - und Mädchen -Bekleidung zu .

außergewöhnlich billigen Preisen
Flauschmäntel , reine Wolle , mit und ohne Krimmerbesatz . , . .Donegalmäntel , reine Wolle , grau und braun , voll weit geschnitten .Tuchmäntel , reine Wolle , braun , taupe und blau .
Uebergangsmäntel , Zwirn-Covercoat , reine WolleVelour de laine Mäntel , mode , braun , grün, taupe , , .Kostüme , Cheviot u. Kammgarn , reine Wolle u . Donegalstoffe , 27 .50 u .
Velour de laine Mäntel , mode , braun , grün, taupe , prima Qualität .Kostüme , Cheviot u . Kammgarn , reine Wolle u. Donegalst .
Kostüme , Gabardine , reine Wolle , auf Halbseide gefüttertKostüme , Kammg .-Cheviot , reine Wolle , Schneiderform , auf Halbs , gef .Kostüme , Gabardine , reine Wolle , Schneiderform , auf Halbseide gefütt . ,

9 .50
1730
24 .50
29 .50
39 .50
19 .50
35 .00
39 .50
58 .00

1.95
4 .45
630

14.50

Hnufmännlsclier Verein Karlsruhe E . P.
Donnerstag , S . Januar 1925 , 8 Uhr
im GROSSEN EINTRACHT - SAAL

Geh . Rat Dr . Richard Sternfeld
Prof . der Universität Berlin

„Beet
und seine neueste Symphonie .

(Zur Jahrhundertfeier , mit Darbietungen am Flügel ).

Nichtmitglieder Mk . 1 .50 in der Musikalienhandlung Fr . Doert .

Kostümröcke , aus guten Strapazierstoffen
Kostümröcke , Cheviot , reine Wolle , in blau und schwarz .Wollene Streifen -Kleider , jugendliche Formen
Sportflanell -Blusen , reine Wolle , in schönen Streifen . .Kindermäntel , Größe 60 , von Mk . 6,50 an

Kinderkleider , Größe 60, von Mk . 3 .50 an

M . SCHNEIDER „.
'KU

Erbprinzenstraße 31 Ludwigsplatz
Straßenbahn -Haltestelle „ Hauptpost "

Stenographie -Kurse
Die unterzeichneten Vereine eröffnen am Freitag ,den 9 . Januar , abends 8 Uhr , im Schulhause der
Gartenstraße (Eingang von der Karlstraße ) folgende

Unterrichtskurse :
a ) Anfänger -Kurse in Reichskurzschriit u . Stolze -Schrey
b ) Fortbildungskurs (Syst .-Wiederholung ) n . Stolze -Schrey
c) Redeschriftkurs nach Stolze -Schrey

Bewährte Unterrichtslei er Honorar mäßig
Anmeldung am Eröffnungsabend

Stenosraphen -Uerein Stolze-Sta Karlsruhe
Damen - Stenographen -Uerein Stoize - Sdirey Karlsruhe

Die

Herren -Maß-
Schneiderei

Karlsruhe
Haiserstraße 211

verarbeitet bei mäßigen Preisen
nur beste Stoffe uno Zutaten und

gew ährieistet einwandfreien Sitz .
Fernruf 628 —

BeelhovenSonntag11 Januar

8 UhrKreutzeisonat8 II Dr . Brückner
6-Dur op. 96 ; Josef Schelb
^s'"ur im Saale des Bad . Konservatoriums

Kar en im Ooeen -Kusikhaus

ZZotzbUder
nennt idineUftcn
Samson & Co.
P .ioto >r Slteuei
i aap 7 Tel i47

COLOSSEUM
Tätlich S Uhr abends

Variet -Vorslcllung

Eintrachtsaas
Dienstag . 6 . Januar 1925. abends ti Uhr AH

Humoristischer Abend

I

in Kar *"ruhtr Mundait
Rheinschwäbisch , Landgiawedeutsch
Rezitator : Hermann Blzer

Aus ewählte Schlager aus den Gedichte ']
von Ludw g Eichrodt Frit Gutscli , frr nz
Karrer , frritz Diehm Ludwig von Nioa .

frritz Roiueo ,
Karten zu Mk . 15 (1 2.— . 1 30 n . 1 — zuzü "!
Steuer in der Musikalienhan Illing Kaiser

stra e . Ecke Waldstra e
Fritz Müller
Eintracht

MORGEN Monta S. Januar , 8 Uhr
Lieder - Abend

Trude Henckel
äR3 >S >pranistin am Lan lestheatei )
W Am Flügel : Kapellmeister Wihy Scfcweppe . W
BmI Liedergruppen von Schubert , Schumann , m
^ 5 Brahms . Hugo Wolf u Richard Strauß 22
HML_ Karten zu 4 —,3 —,2 — und 1.—

Kurt Neufe ' dt Hlnr
Eintrach

Mittwoch . 7 . Januar T1,'» Uhr
3 . Meister - Konzert

AlfredHoehn
W Chopin -Klavierabend N
BL Karten zu 5. —, 4 .—, 3 .— und 2.— bei JPS

Hurt Neufeldt BEIsmmmEintracht ÜH
Freitag , den 9. Januar , 8 Uar :

Geigen -Abend
liorizel von Heuter

Am Flügel : Tina Korh
Beethoven Sonate A 'lur. Op . 3(1, Mozart :Violin Konzert G-dur. Buch : - onateD -moll , f r Violine allein . Paganini : Violin -
Konzert D -dur K rten zu 4 —. 3 — . 2 — .und >.50 (lürStu ierend und die Abon -
_n, 'nten d . Neuf .-Konz .-rte ermäßigt ) t>ei_Kurt Neuteldt , Wa

'dstr . 39

Dinstag 13 Januar . 8 Uhr

Lustiger Abend

Marceil Salzer
Auslese heiterster Meister¬

stücke und Neues
■dl Kai ten zu 4 —, 3 .—, 2.— u 150 Mk bei
% | Muri Neufeidl, Wa

'dstr , 39 Wr
Badisches Landestheater .

Sonntag , den 4 . Januar
6 bis 9 ^4 Uhr (7. - ). Th Gern 1 - 300

Marsareie
Konzerthaus .

7 bis naen 9 Uhr (3 80),
Zum erstenmal :

Liebfrauenmilch
Ein Spiel um die Ehe in 4 Stetionen von Heinrich

Ilgenstem

Badisches Landestheater .
Mon «ag , den 5 . Januar

7 bis gegen 10 Uhr <4 50) Th -Gern 6401—6500,Volksbühne 4
Das Kätchen von Häilbronn

fl

Thaddäus.
Der Nomon eines jungen Herzens ,

Nach Aufzeichnunaen Mnstav Danneggers
des Vikars.

Von Paul Oskar Höcker .
'20) INacddrucl verboten .)

Liselotte erfaßte meine Hände , preßte sie.
„Sag 's niemand, Onkel Gustav , ich bitte dich ,laß es Thaddäus nicht merken . . . Du ahnst
nicht , wie es in ihm kämpft . . Er liebt seineMutter . Ach . weißt du , es ist keine blinde
Liebe , dafür ist er zu klug . Er lächelt t̂ber
manche Schwäche von ihr. Aber diese Liebe —
ja , wie soll ich dir 's schildern. Onkel Gustav —
weißt du , es ist der einzige Altar , vor dem er
noch knien kann . Und der soll ihm nun zerstörtwerden .

"
Kleine Liselotte , kleines Weib du , großes

Herz du !
. . . Ja , und so begab sich nun das Seltsame,daß auch in meiner Dachkammer nächtens unter

heimlichem Geflüster ein junges Menschenherz
sich offenbarte, eine junge , schmerzliche Liebe ! . . .

Es ist spät geworden . Liselotte hat sich nocheinmal heimlich hinuntergetraut , hat leise an
Thaddäus ' Tür geklinkt . Sie war wie immer
abgeriegelt. Also ist er zur Nacht heimgekehrt .Gottlob. Mit strahlendem , wenn auch todblas-
fem Gesicht hat sie mir 's zugeflüstert , als sie anmeiner Stube vorbeikam . Nun liegt sie wieder ,körperlich abgerackert , seelisch tief erschöpft, und
schläft , ohne sich zu rühren , ihren Kinderschlaf.lind ich grüble noch über daS Rätsel meiner
Feindschaft mit Thaddäus nach.Wie armselig erscheint mir jetzt mein Verdacht .Wenn ich die kleinliche Anklage gegen ihn dochungeschehen machen könnten Wie er »nch inmeinem schulmeisterlichen Versolgungseifer er-
bärmlich und lächerlich finden muß .Warum hat er aber nicht mit einem einigenWort der Entrüstung den Verdacht von sich ge-wiesen ?

Ach . er hat es wohl gesprochen, das Wort, das
ich hören wollte . Sein Auge sprach es. Aber
ich war verblendet nnd vernahm es nicht .

Jetzt rent mich 's tief.
Dienstag , den 16 . Juli .

Thaddäus hat die Nacht über in seinem Ztm-
mer gepackt , ist frühmorgens beim Direktorium
angetreten und hat erklärt , er müsse bereits mit
dem Einilhrzng nach Dresden abreisen : dorterwarte ihn seine Mutter .

Es ging darauf alles Hals Über Kopf. Bon
Klasse zu Klasse lief er und nahm eilig Abschied .Ich hatte eine Stunde Pause, saß aus meinerStube und korrigierte Aufsätze: so bekam ich
ihn überhaupt nicht mehr zn sehen. Der Gärt -
ner hat ein Auto aus Potsdam beschaffen müs-
fen , um das Gepäck fortzubringen. Vetter Theo
begleitete ihn nach Berlin . Nach elf llhr ent -
deckte Liselotte , daß Thaddäus seine Brieftascheim Nachtkasten vergessen hatte . Da schwang sie
sich also rasch aufs Rad. um in Neubabelsbergden Zug der Potsdamer Stammbahn zu errei-
che» . Meiner Schätzung nach ist sie zwanzig Mi -nuten vor Abgang des Dresdner Zuges aus dem
Anhalter Bahnhof eingetroffen. Da hat also
Thaddäus seine Brieftasche doch noch erhalten —
und Lilo ihren Abfchiedskuß.

Sonnabend, den IS . Juli .
Die Untersuchung wider Unbekannt ist imSande verlausen. Tie eigentlichen Uebeltäter

scheinen sich damit abgefunden zu haben , daßThaddäus als der Schuldige gilt.
Aber ich bin mit Liselotte einig geworden , daßwir 's dabei nicht bewenden lassen . Die Jungen

sollen erfahren : es ist ganz gleichgültig , wer von
ihnen es war. Wichtig ist nur , festzustellen: daßes Thaddäus nicht war.

Mittwoch , den 23. Juli .
Heute ist Kaspar Bruneck mitten in der La -

tcinstnnde ausgestanden und hat sich als Täter
gemeldet .

Ich wüßt ' es schon seit Beginn der Woche .
Liselotte hat 's herausgebracht. Aber sie be¬

schwor mich , sie nicht zu verraten . Keine Angst,
kleine Lilo !

Da Mödlin II als Gefangenschaftsrekon -
valefzent vom Roten' Kreuz ausersehen war,ein paar Dutzend unterernährte Mittelstands-
kinder von Nowawes nach Schweden zu beglei-
ten . mußt ' ich wieder den Unterricht in Sekunda
übernehmen. Vetter Theo meinte , Thaddäus,
der zumeist meine Crnx gewesen, habe ja nun
die Klasse verlassen , also würde mir 's vielleicht
nicht mehr so viel Schwierigkeiten bereiten , den
rechten Ton zu finden . Den „rechten Ton"

. Er
wollte mich beileibe nicht kränken .

Nun , die Jungen haben sich ans einen Kampf
gefaßt gemacht, der ihnen ein Fest sein sollte.
Aber es kam zu keinem Kampf und zu keinem
Fest. Liegt's an mir? Es wird wohl doch der
„rechte Ton" sein , den ich jetzt angeschlagen habe.
Aber der wackere Better Theo war es wahrlich
nicht , der mir den beigebracht hat . Zwei stumme
Lippen haben mich ihn gelehrt. Immer sehe ich
den in trotzigem Stolz geschlossenen Mund
von Thaddäus . Es ist viel Dünkel und Recht-
haberei und Schulmeisteret in mir erstorben .

In den letzten beiden Wochen vor Serien -
beginn gilt es , noch allerlei Versäumnisse des
LehrpensumS nachzuholen . Ich zanke nicht , so » -
dern appelliere ans Pflichtgefühl : ich erinnere
daran , daß doch selbst unser ehemaliger Käme -
rad Thaddäus , trotzdem er der beste Schwimmer ,
der beste Jußballspieler und der beste Turner
war , mit seinen Lektionen für Latein und Ge-
schichte nie im Rückstand geblieben ist . Selbst
Thaddäus ! ■ Ich tue so. als hielt ' ich ihn für
eine gefallene Größe in ihren Augen , seitdem
er Reißaus genommen hat .

Jeden Tag fiel ein Wort, das etwas in ihnen
aufwiegelte.

Bis der Schülerrat dann endlich heute früh
sammentrat und Beschluß faßte : Kaspar Bruneck
sollte sein ' Geständnis ablegen .

Es herrschte Schweigen in der Klasse , nachdem
er gesprochen. Ich winkte Kaspar Äruneck ge-
lassen zu, sich wieder zu setzen.

„Die Sache soll damit also abgetan und ver-
gessen sein.

" sagt '
ich . .jedenfalls danke ich oir,Kaspar , daß du den Verdacht nicht aus Thaddäusruhen lassen willst."

„Aber ich bin es wirklich gewesen, Onkel
Gustav .

"

„Hm . Ja . Und wenn ich dir 's nun nichtglaubte?"

„Du sollst Thaddäus so etwas nicht zutrauen.' Ich war 's . Ja , es war kindisch , ich weiß es .Und Thaddäus hätte es gewiß nie getan . Das
sageu alle . Frage nur einmal, Onkel Gustav .

"
Da sah ich nun die Reihen entlang, ernst und

bewegt, und ich sah in offene gute Augen. Zum
erstenmal sah ich, daß sie gar nicht so bösartig
sind.

„Er muß doch wohl besser sein als wir alle,"sagte ich nach einer Pause, „da er solch ein An -
denken hinterlassen hat . — Und wenn künftigein Zorn oder eine Grausamkeit eines von unswieder einmal mitsortreiße» will . Jungen , dannsollten mir uns insgeheim alle immer fragen:halt, würde Thaddäus dazu fähig sein ?"

Sie saßen stlfr nnd betroffen da. Endlich sagtFritz Schulz mit seiner komisch mutierendenStimme , die im Kinderdiskant' anhebt nnd inBaßtönen endigt : „Das ist aber furchtbar itubel
von dir. Onkel Gustav , daß du das jetzt sagst .Grade du.

"

„Warum gerade ich ? Ich weiß , wie oft ich
ihm unrecht getan habe , Jungen .

"
Keiner rührt sich. Es ist , als ob sie den Atem

anhielten.
Weiter ging 's dann im Unterricht . Es nuröc

übersetzt. Ich war mit Lust bei der Sache . Und
ein neuer Eifer hob an .

Als es läutete, bildete nch itn Mitielgang um
Erich v . Froben eine eifrig flüsternde Gruppe.Ich packte langsam meine Bücher zusammenund erhob mich .

lFortsetzung folgt .)
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Aus dem Stadtkreise
Sturm in der Nacht.

Jetzt kommen die Stürme vom Meere her
und brausen mit wilden Flügeln Uber die Stadt ,
fallen wie mächtige Vögel in die Ströhen ein .
drücken in die Höfe nieder und rauschen mit
rauhem Gefieder hoch in den Lüsten , daß die
Telefondrähte singen und klingen .

Aber am Tage achtet man garnicht soviel dar -
auf . Man ist zwar daraus bedacht , seinen Hut
festzuhalten und die Pakete , die man trägt , an
sich zu drücken : die Frauen können sich kaum
vor dem frechen trotzigen Gesellen schützen , der
ihnen die Kleider an den Leib preßt , und die
Radfahrer haben es schwer , gegen ihn anzu¬
kämpfen , aber am Tage sind die Stürme nicht
so schrecklich wie nachts , wenn sie um das
Haus herumtoben und jedes ossene Fenster
suchen und quälen und an den Ziegeln rütt - in ,
daß man mit offenen Augen im Bett liegt und
den grausig schönen Kampf verfolgt .

O ja , es ist schön, nachts im warmen Bett zu
wachen und zu hören wie es draußen stürmt !
Es gibt Menschen , die vor Freude nicht ichlasen
können und hingegeben dem Brausen und Dcän -

gen des Orkans lauschen . Was will der Sturm
von uns ? Warum bewegt er unsere Herzen so ?
Er schickt uns Spuk und Witterung von Gefahr
und großes Erlebnis ins Zimmer hinein .

Man denkt an unermeßliche Urwälder , weite
einsame Steppen , gepeitschte Meere , an Straßen ,
die durch fremde Länder führen mit Karawanen
aus fernen Erdteilen . Der Sturm weckt etwa ?
in uns auf , das tief und unerkannt ichlief , ^ m
Frühling säuselten weiche Lüsilein zwischen
jungen Blättern und duftigen Blüten ? im Som -
mer wogte lauliche Luft über die fruchttragen¬
den Felder , ftetzt fegt der Winter mit nse . uer
Schleppe über die kahlen Ackerbreiteu , zermürbt
die Scholle und bricht die dürren Zweige aus .

Vielleicht ist unsere Seele doch dem Winde
verwandt , weil sie ihn io gut versteht und wie
in ihre eigene Tiefe lauscht , wenn er Schrecken
von Wildnis und Grauen über uns schultet .
Aber man muß sich geborgen wissen vor leinen
Raubtiertatzen : schlimm ist es . einsam auf der
Landstraße zu sein nachts , wenn er ungezügelt
daherfährt ohne Erbarmen und mit der Wucht
ungezügelter Kraft . Wir zahmen Menschlem
sind doch wohl nicht so zahm , wie wir oft lelbft
von uns glauben . In unferm Blut lebt noch ein
Verständnis für ausgelassene Ungebundenhüu .
Wir begehren wieder nach der Freiheit am , io
oft wir den freien Sturm uns umbraufen hören

Wenn der Morgen graut und der Schlaf -tnscr
Auge schließt , wenn erste Dämmerung wieder
die vertrauten Gegenstände uns naheruckt und
wir das schöne Gefühl haben : Es ist noch eine
Stunde , bis uns der Tag zur Arbeit ruft , dann
weicht der nächtige Spuk , und wir können gar -

nicht verstehen , wie er uns tief innerlich bcun -

ruhigt « Aber es ist doch ein Zauber , den man
nicht missen will , um die ganze Leidenschaft letz-

ter Größe willen !

Moderner Strafvollzug.
Der ergreifende Streit der Menschheit über

den Zweck der Strafe , der schon Jahrtausende
währt hat auch heute noch keinen Abschluß ge-

funden . Mit der Freiheitsstrafe trat neben den

Zweck der Abschreckung und Vergeltung der der

Besserung , der besonders im letzten ,fal,rlmn -

dert sich mehr und mehr Bahn gebrochen hat .
Heute steht die herrschende Ansicht in der Lite -

ratur und Praxis des Strafvollzugs in seinem

Bann . So haben auch die Strafvollzugsord -
nungen der Länder , die auf Grund der Berein -
baruugen der Länder vom 7. Juli 1923 im Laufe
dieses Jahres erlassen worden sind , dem Besse -
rungsgedanken Raum gegeben . Bei den fügend -
lichen Strafgefangenen im Alter von 14 —13
Jahren steht die Erziehung im Bordergrunde .
Dem mag zugestimmt werden . Die Gefangenen ,
die das 18 . Lebensjahr vollendet haben , sollen
durch den Vollzug der Strafe zur Einsicht ge-
bracht werden , sie sollen an Ordnung und Arbeit
gewöhnt werben . Um sie zu erziehen , ist das
Progressivsystem eingeführt : bei Wohlverhalten
steigen die Gefangenen , die zunächst in die
3 . Klasse eingestellt werden , nach gewisser Zeit
in die 2 . und dann in die 1 . Klasse auf und ge-
nießen in diesen höheren Klassen besondere Ber -
günstigungen . so z . B . dürfen sie öfter Besuch
empfangen , Briese schreiben und empfangen ,
über arbeitsfreie Zeit verfügen usw .

Bedenklich ist es , dieses Progrcssivfyftem aus
alle Gefangenen anzuwenden , wenn sie nur eine
Strafe von gewisser Höhe an zu verbüßen
haben . Ist doch bekannt , daß gerade die schlech -
testen Elemente sich dem Strafvollzug sehr leicht
fügen , weil sie die Vorteile kennen , die sie sich
durch Wohlverhalten verdienen können . Die
Heuchelei wird dadurch großgezogen . Gute Füh -
rung in der Strafanstalt ist nicht der geringste
Beweis der Besserung .

Was heißt denn überhaupt Besserung ? In
welcher Richtung soll der Gefangene erzogen
werden ? Erziehung heißt Anpassung an die
Norm . Der Gefangene soll lernen , sich künftig
sozial zu verhalten , sich künftig so führen , daß
er der menschlichen Gesellschaft nicht schädlich
wird . Er soll sich nicht wieder gegen Straf -
gefetze verstoßen . Er muß also , wie die Straf -
vollzugsverordnungen mit Recht sagen , zur Ein -
ficht seiner Schuld gebracht werden . Er muß sich
selbst darüber klar sein , welche Ursachen sein
Verbrechen hat . Sehr oft hat ihn Arbeitsscheu ,
deren Ursachen verschieden sind , aus die schiefe
Ebene gebracht . Sehr häufig auch nur ein Man -
gel an Willensstärke . Viele können sich nicht
fügen , sind widerspenstig , rechthaberisch , empfind -
lich , werfen deshalb bei dem geringsten Anlaß
ihre Arbeit weg und geraten in Not . Dann un -
terliegen sie umso leichter der Versuchung . Eitle ,
gefallsüchtige Leute , die etwas vorstellen wollen ,
denen es aber dazu an Begabung , vielleicht auch
an Geschick und Glück fehlt , suchen die Mittel zu
einem Leben , wie es ihrer Eigenart entspricht ,
durch strafbare Handlungen zu erwerben . Zahl -
reich sind die Ursachen , die zum Verbrechen füh -
ren , oft , ohne daß der Verbrecher sie selbst er-
kennt . So gilt es . ihn zu dieser Einsicht zu
bringen . Erkenne Dich selbst ! Und dann gilt
es , diese Ursachen zu beseitigen ! Wer Kinder
hat . weiß , wie schwer die Erziehung ist . Wird
sie bei Erwachsenen überhaupt möglich sein ?

Zahlreiche Gefangene sind aber nicht auf
Grund solcher Fehler ins Gefängnis gekommen .
Viele haben Jahre und Jahrzehnte hindurch be-
reits bewiesen , daß sie sozial zu leben verstehen .
Sie sind durch außer ihnen liegende Umstände
zum Verbrecher geworden . Man denke an den
Mann , der in einem Ehebruchsprozeß einen
Meineid , schwört , um die Frau zu schonen . Er
hat sich gegen das Gesetz vergangen , der Staat
mutz ihn strafen , wenn er nicht der Slnar ^ je per -
fallen soll . Aber gebessert zu werden braucht
dieser aus vielleicht sehr achtbaren Motiven han -
delnde Mann nicht .

Und die Unverbesserlichen ? Gibt es über -
Haupt solche ? Prophezeien ist schwer . Es gibt
aber sicher sehr viele , bei denen die Aussicht auf
Besserung so gering ist . daß sie nicht einem
Strafvollzug unterworfen werden dürfen , wie
er für andere gut sein kann . Ihnen gegenüber
sollte die Sicherung der Gesellschaft der erste
Zweck der Strafe sein . Dr . B .

Rückblicke vom Tage.
Sonntag . 4 . Januar .

Wer erinnert sich nicht der „Kinder - u . Haus -
märchen "

. der „Deutschen Sagen "
, der „Irischen

Elsenmärchen " und anderer unseres alten , lie -
ben Jakob Ludwig Karl Grimm ? Aber nicht
nur als Märchendichter imit seinem Bruder
Wilhelm Karl » ist er uns bekannt geworden ,
Als Begründer der wissenschaftlichen Behand -
lung der vaterländischen Sprache , als Verfasser
der bedeutsamen Werke „Deutsche Grammaiik " .
„Deutsche Rcchtsaltertllmer "

, „Deutsche Mytho -
logie "

, „Geschichte der deutschen Sprache " und
anderer hat er sich ein dauerndes Denkmal selbst
gesetzt . Der 4 . Januar 1785 ( tri Hanau ) tft sein
Geburls - , der 20 . September 1863 ( in Berlin )
sein Sterbetag . — Wie der 4. Januar auf der
einen Seite gab , so nahm er auf der anderen
Seite . An diesem Tage des Jahres 1849 starb
Franz Xaver G a b e l s b e r g e r , der Erfinder
des nach ihm benannten Stenographiesystems .
Geboren am 9 . Februar 1789 in München , hat
er es bis zum Sekretär im bayrischen Ministe -
rium des Innern gebracht . Er verfaßte „Anlei -
tung zur deutschen Redezeichenkunst "

, „Steno -
graphische Lesebibliothek " u . a . Sein Steno -
graphie -System wird noch heute von Hundert -
tansenden benutzt . — Vom Welt kr i e g t : Am
4 . Januar 1917 fiel die rumänische Stadt Braila
deu sieggewohnten Truppen der Deutschen und
Oesterreicher in die Hände . Nachdem 2 Tage
später Fokschani gefolgt war , ging der Krieg
dort »um Stellungskampf über .

Die Aufwertnngssrage .
In der Behandlung der Aufwertungssrage

von feiten des Rcichsfinanzministeriums ist eine
Anzahl von Mitgliedern der Berliner Hoch¬
finanz zu einer in der nächsten Woche stattfin -
tenden Konferenz geladen worden , die in erster
Linie die Frage der Aufwertung von An -
leihen behandeln soll , insbesondere inwieweit
die Ausschaltung einer Spekulation überhaupt
möglich ist und in welchem Rahmen die seinerzeit
von der Regierung angekündigte Aufwertung
von Anleihen und Sparkassenguthaben erfolgen
soll . Das Ergebnis dieser Konferenz soll als
Material für die Verhandlung der Aufwer -
tungsfrage im Reichstag dienen .

Eine Neichs -Griindnngsfeier veranstaltet auch
in diesem Jahre die badifche Regierung . Die
Feier findet am Sonntag , 18 . Januar , mittags
M2 Uhr , in der Städtischen Festhalle in Karls -
ruhe statt . Ueber die Art der Veranstaltung
wirb näheres noch bekanntgegeben .

Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt
Karlsruhe . Zahl der Pvstscheckkunden Ende
Dezember 40 299 iEnde November 40139 , mithin
Zugang Im Dezember 160) . Auf den Konten
find im Dezember ausgeführt 1018 708 Gut -
schritten über 189 689 142 Rm . , 817 945 Last¬
schriften über 185 745 266 Rm . Somit Umsatz
1 836 653 Buchungen über 375 434 408 Rm . Da¬
von sind bargeldlos beglichen 298 867 207 Rm .

Natronsalpeter und Chilisalpeter . Das Wort
„Chili " übt anscheinend eine magische , Gewalt
aus 'die Kunstdünger verbrauchenden Landwirte
aus . Denn sofort , nachdem im vorigen Jahre
eine größere Einfuhr wieder möglich u>ar , stürz -
ten sich alle aus ihn . Und doch haben wir gerade
in der „chililosen " Kriegszeit einen so ausge -
zeichneten Ersatz für ihn durch die deutschen
künstlichen Salpeter bekommen , daß diese große
Nachfrage nach dem überseeischen Chilisalpeter
durchaus nicht mehr - berechtigt erscheint . Der
deutsche Salpeter enthält erstens mehr Stickstoff
als der Ehilifalpeter . Zweitens ist er billiger
lungefähr I Jl weniger pro Zentner ) . Drittens
läßt sich der Knustsalpeter viel besser streuen .

Viertens schädigen wir unsere Volkswirtschaft ,
wenn wir vom Austande Chilisalpeter beziehen
und unfern deutschen Salpeter iLeunz - Natrvn »
Kaliammonsalpeter ) vernachlässigen .

Weitere Wiutersonderziige nach den , Schwarz -
wald . In den letzten Tagen in Heidelberg statt -
gefundene Besprechungen hatten , wie der Badi¬
sche Verkehrsverband mitteilt , das erfreuliche
Ergebnis , daß in diesem Winter vorläufig noch
zwei weitere Sonderzüge zu ermäßig -
ten Preisen ab Wiesbaden und dem Rheinlan -d
nach dem Schwarzwald zur Ausführuug kom -
men werden . Es sind vorgesehen : Am 31 . Ja -
nuar ein Sonderzug von Wiesbaden . Mainz ,
Frankfurt , Darmstadt und Mannheim über
Karlsruhe , Baden -Oos , Bühl , Ottenburg , Frei¬
burg , Müllheim nach Bassel mit Anschlüssen u . a .
in Ottenburg , Richtung Schwarz wald bahn , in
Freiburg , Richtung Höllentalbahy , sowie nach
Baden - Baden und Waldenweiler in Bühl mit
Kraftwagenanschlüssen nach dem Badener
Höhengebiet . Am 1 . Februmc ein Sonderzug
von Dortmund über Herne , .Wanne , Gelsen -
kirchen , Altenessen , Oberhaus

'
en , Duisburg ,

Düsseldorf , Köln , Bonn , Koblenz . Mainz ,
Tarmstedt , Heidelberg , Karlsruhe , Baden - Oos ,
Offenburg , Freiburg , Müllheim nach Basel ,
ebenfalls mit unmitelbaren Anschlüssen nach
den verschiedenen Erholungs - und Wintersport -
gebieten im Schwarzwald . Zu diesen Fern -
sonderzügen kommen noch die für den inneren
Verkehr in Baden vorgesehenen Verwaltungs -
sonderzüge und Sportsonderzüge an Sonntagen
hinzu .

Chronik der vereine .
Der Gcsaugvcrcin Silchcrbuud Safte am Sonntag ,

den 28 . Dcz. 1924 sein« Mitglieder zu einer Weih -
nachts sei er in den Eintrachtssaal geladen , der die
grohe Zahl der Erschienenen kaum zu lassen vermochte.
U . a . hatten sich auch die Ehrenmitglieder . Holrat Dr .
Vierordt und der Ehrenpräsident des Bad . San -
gerbundcs , W i l s e r , eingefunden Wie nicht anders
zu erwarten war , nahm die steier einen hervorragend
schönen und würdigen Verlaus : sie lieh wiederum er-
kennen, wie sehr die Vereinsleitung bestrebt ist. durch
ihre Darbietungen dem deutschen Liebe zu dienen . 9Jadj ■
dem von einer Abteilung der Harmoniekavellc wi >-
kunasvoll gespielten Festniarsch versetzte der tresslich ge-
schulte Männerchor unter der zielsicheren Leitung seines
Chormeisters Friedrich Füller die Auhörer durch den
Vortrag von zwei der Feier angepaßten Ehöre . „ ? ie
Nacht " von Hans Vogel, dem hier wirkenden <komvo-
nisten , und »Der schönste Klang " von W . Eckardt in
eine weihevolle Stimmung . Wie diese Chöre so ,eich »
neten sich auch die beiden folgenden „Vale eaiiffima ".
dem Silchcrbnnd und feinem Ehormeistcr von dem in
Hannover lebenden Tonscber Wilhelm Bein gewidmet,
und „ Abschied " von Friedrich Silcher durch vornehme
Tonacbung . strasse Rhythmik und einwandfreie Aus »
spräche aus . Mit zwei Weihachtslledern von Peter
Cornelius , sowie Liederverlen von Brahms und Sil -
cher saug sich Fräulein Siesel U m h a u . eine talentvolle
Schülerin von Fräulein Schelhaas . in die Herzen der
Zuhörer und erntete wohlverdienten groken Beifall .
Die Erinnerung an die unvergeßliche Zeit. In der Felix
Mottl dem musikalischen Leben in Karlsruhe den
Stempel seines Geistes ausdrückte, wurde dnrch daS
Austreten von Kammermusiker Heinrich Schübe !
wachgerufen. der unter dem genialen Dirigenten zu den
hervorragendsten Kräften des hiesig . Sostheaterorch ' iters
zählte. Wie der greise Künstler auch heute noch da?

Wilhelm Gilles
Eisen g r o s s h a n d l u n g
Karlsruhe i . Baden

Büro Kaiserstrasse 215 / Lage ? Westbahnkoj
Tel. 5531 u 5537 Oberfeldstrafie

Stabeisen , Formeisen , Band¬
eisen , Bleche , Röhren aller Art

Was unsere Leser mitteilen
Einsendungen fw diese beliebte Sonntags - Rubrik
müssen bis spätestens Samsiae mittag 12 Uhr in

Händen der Redaktion sein.

Wertbeständigkeit der Einlagen bei badischen
Sparkassen.

Mancher Sparer wird sich schon die Frage
vorgelegt haben , ob den bei badischen Spar -

lassen angelegten neuen Spareinlagen im
Ernste eine „Wertbestäudigkeit " zugesprochen
werden darf , d . h . ob und welche Sicherheiten
vorhanden siitb , um die von diesen Kassen v e r -

sprochene Wertbeständigkeit der Einlagen zu
gewährleisten . Das Ergebnis dieser lieber -

legungcn wird wohl jeweils in verneinendem
Sinne ausgefallen sein . Zu diesem Ergebnis
muh man aber aus Grund folgender Erwä -

guugen gelangen :

Die Sparkassen haben während der Kriegs -

zeit ihrer vaterländischen Pslichl ourch Zeich -

nuug von Kriegsanleihen genügt , das muß
vjsen anerkannt werden . Durch Artikel Ii der
dritten Stenernotvcrordnung sind aber die ge-

zeichneten Beträge aus unabsehbare Zeit zu
Nichts zerronnen , denn diese Papiere tonnen
ohne fast völlige » Verlust ihres Werts zurzeit
nicht veräußert werden , das gleiche gilt von an -

deren Wertpapieren . Die aus Hnpothek aus -
geliehenen Gelder aber wurden während der
Inflationszeit größtenteils mit entwertetem
Gelde heimbezahlt und im Grund ouch gelöscht .
Vorbehalte wurden vermutlich weder bei der
Heimzahlung , noch bei der Löschung der Hnpo -

theken gemacht , so baß nach dem heutigen >̂ tand
der Gesetzgebung keine Auswertung die,er
Hnpotheken mehr stattfinden kann . Ob dies
etwa später der Fall sein wird , bleibt abzu -

warten . Außer ihren Verwaltungsgebäuden
besitzen wohl die meisten badischen Sparkassen
kein

'
nennenswertes Liegen ' chaftsvermögen ,

wenigstens nicht in einem Umfange , daß etwa
eine

'
Sicherheit für die bei ihnen angelegten

„wertbeständigen " Einlas >en geboten werden
könnte . Die Bürgschaftsgemeinden weigern
sich heute schon, zur Bildung einer ..Teilungs¬
masse " beizutragen , um die Schäden der ver¬
flossenen Inflation zu decken, sie iverden sich auch

fernerhin weigern , falls eine abermalige
„Steueruoiverordnuug " oder ein sonstiges Un -
heil eine neue Entwertung der Einlagen ver -

Ursachen sollte . Derartige Gefahren sind aber ,
bei unseren innen - und außenpolitischen Zu -

ständen nicht ausgeschlossen .
Da erhebt sich nun die bang « Frage , ob in

einem solchen Falle die „Wertbestäudigketts -

zusage " der Sparkassen würde erfüllt werden
können ? Eine Bejahung der Frage ist schon
deshalb nicht möglich , da die Sparkassen es nicht
für nötig halten , eine Bilanz zu veröffent -

lichen . wie dies in der Vorkriegszeit der Fall
und vorgeschrieben war .

Die den Sparkassen vorgesetzte Auffichts -
behövde scheint der obengestellten Frage noch
nicht näher getreten zu sein , ihre Beant .vor -

tung ist aber um so dringender geboten , als
auch die Vormundschastsoerichte immer noch
von den Vormündern die Anlage der Mündel -

gelder bei den als „mündelsicher " bezeichneten
Sparkassen verlangen . Wodurch ist aber diese
..BiündelsicherHeit " heute begründet ?

Nachdem die ..Mündelsicherheit " der Sparkas -

sen einmal so gründlich versagt hat . wird ihnen
erst dann wieder Vertrauen entgegengebracht
werden können , wenn sie wenigstens den guten
un >d ernsten Willen zeigen , die Interessen ihrer
Einleger durch energische Forderung der
Aufwertung ihres Vermögens nach Treu und
Glauben zu fördern und zu unterstützen , statt
sich auf die Seite ihrer Schuldner zu stellen ,
wie dies bisher zu beklagen ist. X.

Anmerkung : Die Frage der . .Wert -
bestäudigkeit " der Guhaben bei den öffeulichen
Sparkassen ist in der Tat von höchster Be -
d e u t u n g. Kann aber heute in Deutschland
überhaupt irgendjemand dafür einstehen , daß
sein Vermögen und damit feine Schulden „wert -
beständig " bleiben ? Wenn es im deutschen
Reiche möglich ist . dnrch Regierungsverordnung
die gesamten Gläubigerrechte zu annullieren
und die Urteile des höchsten Gerichtshofs , welche
die Rechte der Gläubiger anerkennen , einfach
kür unwirksam zu erklären , trotz den entgegen -
stehenden Bestimmungen der Reichsversassung ,
>o lange ist in Deutschland überhaupt nichts
„sicher" und ..wertbeständig "

. Es hat deshalb
auch ein ernstgemeintes Versprechen der „Wert -
beständiakeit " von feiten der Sparkassen nur
sehr bedingten Wert , denn es steht ja g>ar nicht
in der Macht der Sparkassen , die „Wertbestän -

digkeit " ihrer Vermögensanlagen gegen die
Willkürlichkeiten von sogenannten „Notverord -
nungen " zu schützen . Sie können dishalb auch
nicht dafür einstehen , daß ihre „ wertbeständigen "
Verpflichtungen ihren Wert behalten .

S .
Schule und Strahenbahn.

Im Interesse vieler Schüler der Lefsingschuile
und Gutenbergschule sollte die Straßenbahn -
direktion an der Nelken st raße eine Not -
h a l t e st e l l e einrichten . Für die Lessingschul -
zeit kämen folgende Wagen in Betracht : Mor -
gens von 8—8. l0 Uhr ab Hardtstraße — Nelken -
straße , mittags von 1—1.10 Uhr ab Nelken¬
straße —Mühlburg . Damit wäre den Kindern
bei schlechtem , kalten Wetter der Weg von und
zu der Aorkstraße erspart . Manche Eltern
würden danach ihre Kinder auch mit der Stra -
ßenbahn fahren lassen . Zudem was an Markt -
tagen in der Karlstraße geht , muß hier für Kin -
der auch gehen . Ein Bürger .

Treppenhausbeleuchtung.
Der Einsender der in Nr . 5"6 des „Tagblat¬

tes " erschienenen Notiz , die die Gegeuäußerung
des Städtischen Gaswerks hervorrief , erkennt
mit Dank die schnelle Abstellung des gerügten
Mißstandes durch das Gaswerk an . Da er im
Verkehr mit dieser städtischen Stelle schon mehr -
kach die erfreuliche Wahrnehmung machen
konnte , daß sie aus Meldungen über Störungen
usw . immer mit großer Pünktlichkeit reagiert ,
würde er gewiß ohne weiteres den Weg direkter
Mitteilung an sie beschritten haben , wenn nicht
der Umstand , daß die gleiche lund , wie der
Beamte des Gaswerks selbst feststellen konnte ,
ebenfalls begründete ) Beschwerde auch von an -
derer Seite kam , in ihm die Meinntig hervor -
gerufen hätte , der Uebelstand bestehe ganz all -
gemein in der ganzen Stadt und es sei demzu -
folge eine öffentliche Behandlung gerechtfertigt .

Eisenbahn und Geschäftsschluh .
Trotzdem die Firmeninhaber schon seit lau -

gerer Zeit die Berechtigung haben , die Arbeits -
zeit bis 7 Uhr abends festzusetzen , wurde dar -
aus von der Eisenbahn noch keine Rücksicht ge -
nommeu . Es sollte zwischen 7 Uhr 20 Minuten
oder 7 Uhr 30 Minuten ein Züg eingeschaltet
werden . Wegen des kaufenden Publikums und
den Angestellten und Arbeitern wäre es drin -
gend erwünscht , einen demenlsprechenden Zug
bis Heidelberg durchzuführen . L.

Steuerermäßigung .
Ab 1 . Dezember v . Js . sind sür das Arbeits -

Einkommen bezw . den Verdienst aus Lohn
Steuerermäßigungen eingetreten , welche sicher-
lich von jedem sehr begrüßt worden find in der
Erwartung , daß sie einen wirklich fühlbaren
Nutzen für den bringen , der es am meisten
nötig hat .

Der Steuersreiteil wurde nämlich von 50 M
auf 60 M erhöht . Wie ist nun .̂ ie praktische Aus -
Wirkung dieser Steuerermäßigung ?

Bisher zahlte von seinem Einkommen : I Le¬
diger 10 Proz ., 1 Verheirateter 9 Proz ., 1 Fami -
milie mit 1 Kind 8 Proz ., mit 2 Kindern
7 Proz ., mit 3 Kindern 6 Proz ., mit 4 Kindern
5 Proz ., mit 6 Kindern 3 Prozent .

War das Einkommen z . B . 150 M , so betrug
der Freiteil SO demnach die Steuer aus
100 M : für 1 Ledigen 10 . U, 1 Verheirateten
9 M , 1 Familie mit 1 Kind 8 ,H , mit 2 Kindern
7 M , mit 3 Kindern 6 Jl , mit 4 Kindern 5 Jl ,
mit 5 Kindern 4 M , mit 6 Kindern 3 Jl .

Jetzt zahlt von seinem Einkommen von 150 .4
bei einem Freiteil von 60 Jl : l Lediger 0 Jl ,
1 Verheirateter 8.10 Jl , l Familie mit l Kind
7.20 Jl , Mit 2 Kindern 6 .30 Jl , mit 3 Kindern
5.40 Jl , mit 4 Kindern 4 .50 Jl , mit 5 Kindern
3.60 Jl , mit 6 Kindern 2 .70 Jl .

Der Vorteil für den Steuerzahler ist also bei
jeder beliebigen Gehaltshöhe : für
1 Ledigen 1 Jl , 1 Verheirateten 90 £ , l Familie
mit 1 Kind 80 J>, mit 2 Kindern 70 mit
3 Kindern 60 S , mit 4 Kindern 50 *} , mit 5 Kin¬
dern 40 J , mit 6 Kindern 30

Je größer also die Familie , desto kleiner die
Steuerermäßigung . Justus .

Bulach.
Laut amtlicher Bekanntmachung soll in ker

Wiefeiisiraße ein Hammerwerk errichtet wer -
den . Wir Wiesenbesitzer bedanken uns für ein
derartiges Ansinnen , das Neubauten unmöglich
macht und wertvolles Baugelände dem Unter -
gang weiht . Nicht genug , daß wir die Strafe
halb herschenken sollen und bis heute » och keine
Bezahlung dafür haben . Den Hausbefit ' cru aber
möchte ich zurufen : Augen aus . es geht um die
Zukunft des zweifellos schönsten Banvieitels ,
enren Häusern und Nerven droht Gefahr und
die Ruhe in der Erholunasstätte ist dahin .
Rauß mit der Industrie aus den Wohnstätten .

m -
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Cello zu meistern versteht, bewies der prachtvolle Vor-trag eines lyrischen Stücke« unseres hiesigen Alt»Meisters Ludwig Keller , den der Silcherbund iu sei¬nem Ehrenmitglied zählen darf , und de« WiegenliedesvonGollermann . Stürmischer Beifall lohnte HerrnSchübe! sür die Gaben seiner hohen Kunst . Dem In -strumentallolisten sowohl wie der Sängerin war (»hör«« eister Füller ein zuverlässiger und anschmiegender Be¬gleiter . — Zwischen den musikalischen Vorträgen ge-langte der Einakter „ Weihnachten in der Waldfche „ ke"

von Marzellus zur Aufführung und erzielte dank derüber das gewöhnliche Mab dilletantischcn Könnensemporragenden Darstellung durch die Herren KarlFriedrich. Eduard Schmitt . Karl Schneider und Gott-sried Vöhringer sowie die Damen Gertrud Kipvl, ihnund Trubel Ketzler. eine tiesergreisende Wirkung . Miteinem Zuklus von S lebenden Bildern von Tb . Körner
. Deutsches Leben — Deutsches Lied " , zu denen KarlHengst den verbindenden Text sprach , und die vomMännerchor des Vereins mit passenden Volksliedern
musikalisch illustriert wurden , fand das reichhaltigeProgramm einen wirkungsvollen Abschluß . Ein durchdie anerkennenswerte Opfcrwilligkeit der Miig . i derund Gönner des Vereins reich ausgestatteter Gaben -temvel bereitete den glücklichen Gewinnern grobeFreude und ein Ball hielt die srohgestimmten tfefUrtl»nehmer noch einige Stunden beisammen Nicht nner -
wähnt soll bleiben , dab sich um das Zustandekommender unvergeßlich schönen Feier deS Silcherbundes ins -
besondere der 2. Vorsitzende . Karl Hengst, wie auch dieHerren Banschbach . Eberl « . Hell u . Sauerin hervorragender Weise verdient gemacht haben.

Weihnachtsfeier der Blinden -Vereinignng Am Sonn -
tag . den 21. Dezember fand wie alljährlich die Weih-
nachtsseier der „Blindenvereinigung von Karlsruhe und
Umgebung ' im Katholischen Gesellenhaus statt . An dem
festlichen Saal erstrahlte der Weihnachtsbaum , der bei
dieler Veranstaltung nie fehlen darf Wohl leben die
Blinden ihn nicht mit leiblichen Augen , aber atmen
den Tannenduft und ahnen den Kerzenschein . der ihnen
Symbol ist für die Liebe , die ihren Herzen Lilbl brin -
gen soll . Und diese Liebe zeigte sich auch greifbar an
den vielen Gaben , die zur Bescherung eingelaufen
waren . Abgesehen von dem schönen Geldbetrag der
Stadt Karlsruhe , und der ansehnlichen Summe , welche
die Sammlung ergeben hatte , kamen auch Kleidungs -
stücke und andere nützliche Sachen , vor allem auch Etz.
waren zur Verteilung . Besondere Erwähnung verdient
daS Entgegenkommen der Schulen . Der Dank der
Blinden für so viel Menschenfreundlichkeit brachte der
Vorstand des Vereins , W . B l o 6 , 4n warmen Worten
zum Ausdruck. Seine Rede war herzerfrischend. roll
WeihnachiMreude und Zuversicht, dab das Los der
Blinden leichter werden mub , wenn ihre Freunde sich
auch in Zukunft zur Hilfe bereit finden. Erhebend
waren die von den Blinden vorgetragenen Gedichte und
musikalischen Darbietungen mit Chor und Orchester
unter der bewährten Leitung des Herrn K . R i ck e r t
Die künstlerischen Leistungen waren nach ihrem Inhalt
bauvtlächlich aus das Weihnachtsfest abgestimmt. An
die Feier schloß sich ein gemütliches Zusammensein bei
Kaffee und Kuchen .

Karlsruher TagSlatt . Sonntag , den 4. Januar 1925 Nr . S

Am Sonntag früh
des Gutsvermalters
rannten in den Ort .

Standesbuchausiüqe .
Sterbefall . 2. Jan . : Anna Ed er . alt 65 Jahre ,

Ehefrau von Christian Eber . Pflüsterermeister .

Aus GaSen
dz . Heidelbera, 3 . Jan . In der Reithalle des

Marstallgebäudes hat der ..Verein f ii r Ä e
fliigelzucht von Heidelberg und Umgebung "
nach langer Zeit wieder eine großangelegte
F a ch a u s st e I ung veranstaltet, die heute und
morgen geöffnet von etwa 125 Ausstellern von
Heidelberg und Umgebung mit über 30(j Tieren
beschickt ist .

dz . Mosbach , 3. Jan .
scheuten die Pferde
Knörzer in Kubach und
Die mit dem Wagen fahrende Frau Frosch
und deren 21jährige Nichte Elsa Heimber -
g e r , Tochter des Bürgermeisters von Obrrivitt -
stadt sprangen von Sem Wagen . Während Frau
Frosch mit leichteren Verletzungen davonkam ,
schlug Frl . Heimberger so unglücklich mit dem
Kops aus einen Stein , daß sie besinnungslos
liegen blieb und mit einem Auto nach Oberwitt-
stadt zu ihren Eltern hetmbefördert werden
muhte . Die drei in dem Wagen fltzengebliebe-
nen Kinder kamen mit dem Schrecken davon .

tu. Ettlingen . 3 . Jan . Hier ereigneten sich bei
der Neujahrsschießerei drei Unfälle .
In einem Fall wurde der Verletzte direkt un -
ter dem Auge getroffen.

g . Knppenhcim , 3 . Jan . Am Montag , den 28.
Dezember 1924 . hielt der hiesige H a n d iv e r -
fer « und Gewerbevercin im schünge-
schmückten Saale des „Gasthauses zur Linde"
seine diesjährige Weihnachtsfeier ab . Die
Feier erfreute sich eines äußerst zahlreichen He»
snches . Es wnide ihr ein großes Interesse
von allen Seiten entgegengebracht , was die zahl -
reichen Geschenke bewiesen , die zur Verlosung
eingingen. Den unermüdlichen Bemü '.mngen
des Vorsitzenben war es zu danken , daß sich der
Abend schön und abwechslungsreich gestaltete .Die mitwirkenden Damen und Herren der drei
Theaterstücke gaben ihr Bestes und trugen viel
zur Erheiterung des Publikums bei . Die künst-
lerischen Vorträge von unserer einheimischen, be-
liebten Schriftstellerin. Frau Ellen Leiber ,
die wir schon öfters Gelegenheit hatten 6N ve-
wundern , ernteten wie immer riesigen Beifall.
Auch seien die Waldhornsolos des Herrn
N e u h ä u s e r nicht zu erwälinen vergessen. Un-
sere vorzüglich eingesvielie Streichkapelle ver -
dient ebenfalls große Anerkennung. Ten Schluß
der Veranstaltung bildete die Gabenverlosuug.
daran sich zur allgemeinen Freude das Tanz-
tränzchen schloß . Wir hoffen noch recht oft einen
so gediegenen Abend im Handwerker- und Ge-
werbeverein zu verleben , und sprechen für die
großen erfolgreich ' n Bemühungen Hasnermeiste »
Karl Graf , als Vorsitzenden, sowie Gewerbe«
fortbildungslehrer Oskar Leiber , als Schrift¬
führer unseren besten Dank aus .

tu . Rastatt. 3 . Jan . F e st genommen wur¬
den hier ein lediger Arbeiter und ein lediger
Schlosser von hier , weil sie in der Nenjahrsnacht
nach vorangegangenem Wortwechsel in einer
kiesigen Wirtschaft , der sich dann aus der Straße
fortsetzte , einem ledigen Taglöhner aus Liters -
dorf mit einem Bterglas mekrere Schläge a » f
den Kops versetzten, sv daß der Verletzte einen
komplizierten Schädelbruch erlitten hat . — Joses
Zipp . Mitglied einer hiesigen altangesehenen
Familie , früherer Bäckermeister und stiller Teil-
Haber der bekannten Großmehlfirma Theodor
Zwo . ist im Alter von 78 Jahren gestorben .
Er gehörte beinahe 50 Jahre dem hiesige » Lie -
derkranz „Freundschaft " an .

tu . HilpertSan ( bei Rastatt) , 3. Jan . Einen
groben Unfug nntern -' hinen am N ujahrs -
morgen einige Burschen . Sie drangen i » ihrer

Neujahrsstimmung in die Kirche ein und störten
den Gottesdienst durch laute Zurufe . Der
Meßmer uud einige handkräftige Kirchenbesucher
setzten die Burschen wieder an die Luft , die für
ihren Unfug eine gerichtliche Strafe gewärtigenkönnen .

dz . Niedcrbühl lAmt Rastatt) , 3 . Jan . In der
Nacht zum l . Januar wurde von einem bis jetzt
noch unbekannten Täter durch ein Fenster der
Wohnung des Gemeinderechners ein scharfer
Schuß abgegeben , glücklicherweise ohne daß
jemand verletzt wurde. Am Neujahrstag erhielt
der Besitzer des Hauses einen anonnmenBrief ganz gemeinen Inhalts . ES ist das um
sv auffälliger, als dem Gemeinderechner in einer
Nacht sämtliche Fensterscheiben eingeworfen und
in einer andern Nacht ein ibm gehörendes Hans-
seid vollständig in Brand gesteckt wurde . Bisher
ist es noch nicht gelungen, den Täter der ver-
dienten Strafe zuzuführen.

dz . Bühl , 3. Jan . Die Maul - u. Klauen -
f e » ch e trnt jetzt auch wieder in Mittelbaden
auf. In G r o ß w e i e r ist sie im Gemeinde -
sarrenstall sowie im Stalle des Landwirts Hi -
gert und des Landwirts Hermann Maurer
ausgebrochen . Auch in Kappelrodeck ist
diese Seuche in den Gehöften unter dem Vieh -
bestand ausgebrochen .

dz . Bühl . 3 . Jan . Der st a r k e Sturm , derin der vergangenen Nacht tobte , hat auch an denelektrischen Leitungen Schaden angerichtet .Bühl war heute morgen bis 'A10 Uhr ohneStrom und elektrisches Licht . — In RitterSbachwurden gestern nach mehrtägigen vergeblichenBemühungen zwei Dachse in ihrem Bau er -
e 0 zusammen das respektable Gewichtvon o4 Pfund hatten.
dz. Baden- Baden , 3 . Jan . Gegenüber demJahre 1023 hat die Zahl der Kurgäste im

Aahre 1924 ganz erheblich zugenommen . DieFremdenliste wies am 31 . Dez . einen Standvon 63 421 angekommenen Fremden auf, das istum 14172 mehr als im Jahre 1323. Auf dasAusland entfallen davon 6663 . Die meisten aus¬
ländischen Besucher stellten Nordamerika und
Mexiko <2008) .

dz . Ossenbnrg . 3 . Jan . Nach eingehendemVortrag des Oberbürgermeisters über die wegenErrichtung eines Flugplatzes abge-
haltenen Besprechungen beschloß der Stadtrat ,
sich zusammen mit den größeren Städten Ba¬dens, mit dem badischen Staat sowie Industrieund Handel an einem einzurichtenden Flugver-
kehr auf der Linie Frankfurt —Basel , mit Ab-
zweigung nach Konstanz , anzuschließen . BonO f f e n b n r g , das als Z w i s ch e n st a t i o n
vorgesehen ist , wird neben einer Bareinlage die
pachtweise Ueberlassung eines geeigneten Fing -
geländes aus die Dauer von 30 Jahren ver¬langt. Als Fluggelände ist eine ca. 5 Hektar
große Fläche aus dem ehemaligen Exerzierplatzin Aussicht genommen . An Holzbauten wird
nur ein Starthäuschen verlangt , das verschließ -
bar sein muß und Raum für einen nnverheira-
teten Monteur sowie Werkstätte bieten soll . Bor-
behaltlich der Zustimmung des Bürgcraus' chus-
ses wurde vom Stadtrat die Geländeüberlaisung
und die Errichtung eines Starthäuschens sowie
die Gewährung einer Bareinlage von 20 000 A
zugesagt . Die Hälfte von diesem Betrag soll
die Stadt , die andere Hälfte die Interessenten,
besonders die Industrie ausbringen,

m . Schutterwald . 3 . Jan . Zu einer Weih -
nachtsfeier hatte der Gesangverein
„L i e d e r k r a n z" seine Mitglieder nebst An-
gehörigen auf den ersten .Feiertag in die Säle
der Bahnhof- Restauration eingeladen . Die Feier
nahm einen harmonischen und allgemein befrie -
digenden Verlauf . Ein sehr reichhaltiges Pro -
gramm, das weder Opfer an Zeit noch materielle
Opfer scheute , sorgte sür schöne und genußreicheStunden . Eingeleitet wurde die Feier durchdas allgemeine Lied „O du fröhliche" . Anschlie-
ßend wurden die zahlreich Erschienenen durchden rührigen ersten Vorstand des Vereins . Zie-
geleibeNtzer H e n b e r g e r aufs herzlichste be-
giüßt . Herrliche Männerchöre, schneidige Mär -
sche und Musikvorträge, humoristische Bühnen-
stücke, Couplets und gefällige Theaterstücke be-
friedigten die Besucher über alle Maßen. Der
prächtig gezierte Christbaum wurde in üblicher
Weise versteigert und der sehr gut ausgestattete
Glückshasen sorgte für angenehme Abwechslung.Eine schöne Ergänzung fand das Programm
durch die Ehrung zweier um die Sangessache
sehr verdiente Sänger , des Bassisten und des
1 . Vorstandes Aug . Hellberger für 42 jäh -
rige und deS Tenoristen Ferd . Schley für
4» jährige aktive Zugehörigkeit zum Gesangver-
ein . Die beiden Jubilar ? wurden durch ein vom
Bad. Sängerbund ausgestelltes Diplom geehrt .Das Theaterstück „Wilderers Weihnachten"
wurde von den Spielern in musterhafter Weise
wiedergegeben . Das Glanzstück des Abends bil-
bete die dreiaktige Operette „Das Blumen -
Mädel "

. Die gesangliche und musikalische Lei -
tung lag in den Händen des bewährten und tüch-
tigen Dirigenten Hauptlehrer Schott , wobei
ihn .Hauptlehrer Eberlin und Lehrer Fi cd-
ler kräftig unterstützten . Als Regiffeur leitete
Engelbert B r u de r mit großer Hingabe und
Verständnis die Proben und die gut gelungene
Aufführung. In den Annalen der Schnt ' er-
wälder Thcatergeschichte düifte die Auffülftung
dieser Operette einzig dastehen. Sie ,cigt von
einer den örtlichen Verhältnissen entsprechenden
Kunstausfassiing und glänzenden Darstellungs-
gäbe . Unter den Klängen des „Kriegsioarfches
der Priester " verrauschte der imposante Abend.

dz . Kehl , 3 . Jan . Tie hiesigen besang, und
Musikvereiue brachte» am Neujahrstag in den
Abendstunden unserem s ch e i d e n d e n B ü r -
g e r m e i st e r D r . W e i ß als Zeichen des Dan-
kes für das immerwährend bewiesene Entgegen-
kommen eine Ovation , bestehend in einem
Fackelzug und Ständchen. Auch dic Feuerwehr
und Abordnungen verschiedener anderer Vereine
hatten sich anaeschlossen. Nach zwei M » ük- nnd
Gesangsvorträgen zeichnete Bürgermeisterstell-
Vertreter Baumgärtner ein Bild vom Wirken
deS scheidenden -Bürgermeisters wälirend seiner
zehnjährigen Amtstätigkeit. Dr . Weiß dankte
in bewegt« Worten für die Ovation.

dz . Haslach i . K . , 3 . Jan . Im Frühjahr soll
die alte Klo st erdrücke über dem Mühlen-
dach &» > * eine neue , massive ZIeinbrücke ersetzt
werken . Ferner sollen die Anlagen um das

Kloster und letzteres selbst sowie die Kloster-
kirche einer Erneuerung unterzogen werden .

dz . Donaucschingen , 3 . Jan . Wie wir von zu -
ständiger Seite erfahren , ist die in der Tages-
presse viel verbreitete Nachricht, daß die Uhren -
sabrik Martin Jauch in Villingen beab-
sichtige , ihren Betrieb stark einzuschränken , un -
wahr . Die Firma Martin Jauch in Billingen
arbeitet vielmehr zurzeit mit dem H ö ch st st a n d
ihrer Arbeiterzahl von ungefähr 350
Leuten . Es ist eine Einschränkung des Betriebs
in keiner Weise beabsichtigt.

dz. Douaueschingen , 3 . Jan . In Pfaffen -
tal läßt zurzeit eine Düsseldorfer Firma nach
Erz graben . Der Abbau eventuell entdeck -
ter Erzvorkommen hängt von den Analysen der
gewonnenen Proben ab. In früheren Zeiten
wurde am Kapf bei Gutmadingen Erz gewon -
nen , welches in Bachzimmern verhüttet wurde .
Einer der letzten Zeugen des damaligen Erz-
bergwerks ist der sogen. „ErzHaufen " an> Kapf.
Der Betrieb des Werkes ist vor rund 75 Jahren
eingestellt worden.

föunte «Thront*
Coolidge hat es besser als Ebert . Präsident

Coolidge und seine Gattin wurden von allen
Teilen des Landes reichlich mit Weihnachts¬
geschenken bedacht . Fast alle Städte der Verei-
nigten Staaten haben dem Präsidenten Geschenke
gesandt und auch private Kreise haben gebratene
Gänse , Truthähne und eine gewaltige Menge
Eßwaren geschickt, soöaß, wie berichtet wird, das
Weiße Haus am Weihnachtstag « wie eine Fein -
k o st h a n d l u n g aussah.

Der Alkoholschmuggel an der pazifischen Küste
hat nach den Feststellungen amerikanischer BIät-
ter in der letzten Zeit einen Umfang erreicht ,der jederzeit zu ernsten Ausetnanderset>uu«en
zwischen den Vereinigten Staaten und Kanada
führen kann . Die Ueberwachungsoffiziere der
Vereinigten Staaten haben berechnet, daß iu
der letzten Zeit alkoholische Getränke im Werte
von ruud 10 Millionen Dollar von Britisch - Ko -
lumbia aus nach Kalifornien uud von da aus
weiter in die anderen Staaten eingeschmuggelt
sind , und zwar in der Hauptsache aus dem
Wege über die Tee . Nach derselben Quelle
schätzt man die Gesamtmenge der alkoholisechn
Getränke , die von Britisch - Kolumbia aus ein-
geschmuggelt wurden, in diesem Jahre aus einen
Wert von 120 Millionen Dollar . Kürzlich ist
ein Schmuggelschisf an der Küste von San
Franziska gekapert worden , das allein für eine
halbe Million Alkohol an Bord hatte . Da die
Schmuggelschiffe ihrerseits wieder von den .Li -
Jackers" getagt werden , so blüht eine neue Art
von Seeränberei ans . die alltäglich Mord uud
Totschlag im Gefolge hat . Die Spuren dieses
ganzen Treibens führen auf Vancouver in Bri -
tisch Kolumbia als den Ausgangspunkt des gan -
zen SchmuaaelunwefcnS zurück.Die Straßenbahn als Schakard'ber. Der be-
rühmte Seeräuber . Kapitän Kidd . den dic Eng-
ländcr im Jahre 1701 hängten, soll in West -
chefler Connty-Garten von Newyork seine
Schätze verboraen haben . Da die Arbeiter der
Straßenbahngelellschaft . die neue Geleise durch
den genannten Garten legen ließ , dort mehrere
Münzen gesunden haben , hat die Straßenbahn -
gesellschaft sich bemüht , von der Stadtverwaltung
einen Kontrakt zu bekommen , der sie in den un-
bestreitbaren Besitz der vermuteten Schätze set-
zen würde.

Tagesanzeigev
tMan beachte die Anzeige» !)

Sonntag , de» 4. Jannar 1025.
Bad . LandeStheater : „Margarete " , 6—854 llhr .
St -idt . Konzertbau S : . Liebfrauenmilch". 7 bis

nach g Uhr.
Diädt . Fe st Halle : nachm . 4 Uhr : Heiteres Kon-
C o l o s f e u m . 4 und 8 Uhr VarietSvorstellung .
Eintracht : 'AS Uhr Familien -Konzert.
Zum Kelseneck : 8 Uhr Künstlerkonzert.
Marine - Verein : 4 Uhr Weihnachtsfeier im Pal -

mengarten .
Verein d . Württemberger : Z Uhr Weihnacht»-

frier im Kühlen Krug .
Weltvanorama : „ Reife zu den Bewohnern der

Südseeinfeln " .
Union - Theater : „ Taifun ".
Pala st - Lichtspiele : »Anna Ehristie".Resi - Lichtspiele : „Broadway -Fieber ".K .F .V .- Svortplabi 2 .80 Uhr : B . s.B —K .S .V.SC . Phönix : JahreSwendeseier , 8 Uhr im Schrempp.Beierthetmer F .V . - S p o r t p l a tz : B .F .V . geg .

Nordstern Rintheim I.
Rüppurr .

FC . Bade n -P l a tz: 2 .80 Uhr :
gegen FC . Baden I.

Montag , de» 5. Januar 1925.
Bad . LandeStheater : ..Das Kätcheu von Heil-bronn "

, 7 bis gegen 10 Uhr .
Eintracht : 8 Uhr : Lieder- Abend Trude Henckel .Prinz Max - PalaiS : V .D . A . : 8 Uhr : Drei -

königS-Feier .
Weltpanorama : „ Reise zu den Bewohnern der

Südseeinfeln " .
E o l o f s e u m . Täglich 8 Uhr : Barieisvorstellung .Refi - Lichtfvicle : „Broadway - Fieber".Pala st - Lichtspiele : „ Anna Christie" ,Unton - Theater : „Taifun " .

Griefkasten
G . B . 100. Der Minderjährige bedarf zu einer Wil»

lenserklärung , durch die er nicht lediglich einen recht-
licheu Vorteil erlangt , die Einwilligung feines gesetzlichenVertreters ldes Vatcrs >. .schliefet er einen Vertrag ohne
die Einwilligung feines geschlichen Vertreters , so bängt
die Wirksamkeit des Vertrages von der Genehmigung
deS Vertreters ab. Nachdem die Eltern es abgelehnt
haben , eine entsprechende Erklärung abzugeben, ist der
abgeschlossene DarlehenSvertrag » nwirkiam . Dagegen
ist der Minderjährige verpslichtet. den seinerzeit empsan-
genen Darlehensbetrag wcgen ungerechtfertigter Berei -
cherung zurückzugeben. Selbstverständlich ist dic Recht »,
lage in diesem Falle nicht so günstig , als wenn der Tar -
lehensvertrag von dem gesetzlichen Vertreter leine Äe »
nehmigung erhalten hätte.

Zahnpasta selbst zu fcereit & n !
We n Sie dj ^ nasse Zahnbürste mDr . Bahr 's Zahnpulver „ Nr. 23 "

i inta ifhen , dann bereiten Se sich selbst Irische arotua -
tis<he Z (in a tü . Sie vi' ihüim j « en Ä mit ilerT 'ibe ipafkung " pfi <"-en Ihre .Min o nach arhfirztlicberVorsc rift n o ' schii !ic «• C pini ' a 'ien
Projf . C r Rofh Hmensir 26 . 8 Dro Willi . T eher -
nlng, Ama iprstr 9, Drog. Wal «. Kurvenstrasse 17 und

ßadenia Dro ? KaisersliVißo . 24 >

Hand - u . Waschbürsten , Schrubber
mit den neuesten Stanzmaschinen
betgestellt sind hallbarer und blligcr bei

R [ a « Ecke Frledrichsp
'afz 7

l « « | Erstes Spezialhaus
B rsten Pinsel Scfiisämme. Kämme. (Hatten.

Zuhball.
Fußballspiele i«

Franken Nürnberg
Reich ». Svielvcreinigung Fürth —

_ 5 : 0 , Jahn Regensburg —Nürnber¬
ger FB . 2 : 8 , Germania Frankfurt —Union Niederrod
3 : 8 , Städtckamps Bochum—Düsseldorf 2 : 1, BV . C4
Düsseldorf—V .f .B . 1910 komb .—Phönix Ludwigshtfcn
2 : 9 . Stern Bremen —Woltmershausen 4 : 1, BreSl ruer
S .K . 08—Schlesien 8 : 0, Preuben Chemnitz—BV . Zeitz
8 : 2, Prenben Magdeburg —Brandenburg Berlin 5 : 0
(3 : 0) .

Verbot privater Spielvermittlung . Der Deutsche
F u b b a l l - B u n d hat in einem Falle festgestvllt ,
dah ein ausländischer Trainer 5 Prozent der i'ctetn «
barlen Entschädigung als Vermittlungsgebühr illr sich
verlangt und von dem in Frage kommenden Verein zu -
gebilligt erhalten hat . Die Spiele dieses ausländ ichen
Vereins . Kilvesti-Budapest . wurden sofort unterlagt .

Fukball - ^ ubiläe » . Der . 1 . FE . Nürnberg be-
geht ebenso wie B a v e r n - M ü n ch e n in diesem
Jahre das Fest des 25>äbrigen Bestehens . Der Platz
des deutschen Meisters wird aus diesem Anlah dcr
Schauplatz grober Kämpfe werden und aus tiefem
Grunde eine wesentliche Erweiterung ersahren . In
Norddentschland feiert Viktoria - Hamburg das
3vjährig« Jubiläum .

Handball .
Handballmelfterschast des Bezirks Sarlsruhe . Ter

K .F .V . schreibt uns : Um Irrtümern vorzubeugen , dic
sich bcim Lesen der Vorbesprechung zu der „Handball -
Meisterschaft des Bezirks Karlsruhe" ergeben könnten ,
stellen wir ausdrücklich fest, dah unsere 1. Handball -
mannichaft nicht wegen der Niederlage gegen PhSnir
von den Verbandelpielen zurücktrat, sondern ivegen der
in diesem Spiel erlittenen ^ierletzungen mehrerer Spie -
ler . Die Svielstärke unserer Mannschaft bat sich durch
den Sieg über P . S .V . gezeigt .

Handball In Berlin . Zwei repräsentative Mann -
schatten des Kreises III b der D .T . lieferten stch am
NeuiahrStage auf dem Tiergartensportplatz ein Werbe-
spiel Das bei schlechtem Wetter und aufgeweichtem
Boden durchgesührte Handballspiel endete mit dem l : l
Siege des Nordens . Der Süden zeigte gegen Schlui-
bessere Leistungen , doch blieb ihm der Ausgleich ver-
sagt .

Schwimmen.
Arne Borg 's Dentfchlandstart mutz leider unter -

bleiben . Der schwedische Meisterichwimmer teilte
telegraphisch mit , dah er am Sonnabend erst spät
abends in Berlin eintreffen kann . Da sich die Weit-
kämpfe dann nicht durchführen lassen , mnhte die ge-
plante Veranstaltung abgesagt werden.

Schivimmerkamvf Deutschland - Ungar « . Dcr 1025
fällige Ländcrkamps Teutschland—Ungarn im Zch .vim-
inen findet, wie ietzi festgelegt wurde , am 1. und 2.
August in Magde b u r g statt. Dcr Slädlek ., »ivf
Magdeburg — Budapest ist auf de » 6. nnd 8 . Su 'H' mOcv
nach Budapest angesetzt worden.

ZNoiorjport .
Deutsche Motorradersolge In Spanien . Beim Kilo-

meterrennen um den Penna -Rhin -Preis , das tu der
Nähe von Barcelona abgehalten wnrde. konnte » uch die
deutsche Äiotorrad - Jndustrie gegen die starke intcr -
nationale Konkurrenz zwei Erfolge erringen . In der
Klaffe dcr Tonren - Motorrädcr bis 150 ccm siegte AlS-
gre aus einer D . K . W . - M a s ch i n e in 50,8 Sekunden
mit einem Siundenmittel von 60,810 Kilometer . Eben¬
falls auf einer T . K . W . - M a f ch i n e war P a r »
l a d 6 bei den Sport - Motorrädern bis ISO ccm erfolg¬
reich , der den Kilometer in I : 02.R mit einem Stunden «
mittel von 57,507 Kilometer zurücklegte.

ssreiballonsport .
Das Gordon Benncitrenuen der Freiballons kommt

192'>am 7. Juni wiederum mit Abflug in Brüssel zum
SkuStrais . Ter ?lero Klub von Belgien hat. wie bercitS
gemeldet, als Ersatz sür den von Demuvter endgültig
gewonnenen Gordon - Bcnnett - Preis eine ncuc Trophäe
gestiftet , dic wiederum den Namen des groben Förde¬
rers dcr Luftschiffahrt tragen soll .

Vintersport .
Verschiebung der Triberger Berbandskunstwettlänse .Dic bisherige Ungunst der Witterung dieses Wi -tt . rSdürfte dazu führen , dab die für den Januar in Altona

und Verlin vorgesehenen EiSweitläuse unter ilmstän -
den eine Verschiebung erleiden werden Um in diesem
Falle eine Kollision zu vermeiden , sind die ZwischenAltona und Berlin liegenden VerbandSkunstspiele inTriberg im Schwarzwald aus Vorschlag des Teutfchen
Eislaufv ^rbandeö auf den 7. und S. Februar verfchohenworden.

Verschobene Bobsleigbrennen im Zchwarzivald . Tie
spärlichen Mengen an Lchnee . die der laufende Winter
!>iSlang im Schwarzwald gebracht hat , lassen eine
Durchführung der als Einleitung für die Sportwochen
gedachten beiden Viererbob - und Äweierbobrcnncn auf
der Triberger Bahn am 6. und 8. Januar nicht zu .Diele Rennen , die um den Johann de Pellegrini -
Sreiö und um den 'Preis des (Äeiverbevereins Triberg
uchen , werden voraussichtlich später nachgeholt werden,die am Beginn der Sportwoch« stehenden beiden ofsi-
liellen Rennen des Deiiischcn Bobverbandes -im die
Süddeutsche Meisterschaft im Zweierbob und im Vierer -
bob hofft man auf den vorgesehenen Terminen vomlv. nnd 11. Januar lassen zu können.

Eissport In St . Georgen . Für den Eissport zeigt
lich in diesem Winter , wo dcr Schnee fo lange iuf sichwarten läbt . ein erhöhtes Interesse , wozu auch die gute
Eisbahn auf dem 80 000 Quadratmeter groben Klafter-
weiher beiträgt . Auf Anregung des Wintcrfvortv .'r . tnS
T.riberg , der ebenfalls im Eislauf erneut eifrig tätig
ist und einen JHSIauflcljVer und Trainer nach Irlberg
gebracht Hai . ist hier ebenfallL eine Eislaufabteilung deS
SkivereinS gegründet worden, die heute bereits 10 Mit¬
glieder überfchritten hgt. Es konnte bereits ein EiS-
fest mit Schaulaufen veranstaltet werden , wobei eine
Abteilung Triberger Läufer mit dem dortigen Eislauf -
traiuer milwirkien .
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Die Wirtschaftswoche .

Die Konjunktur der Schiebungen . — Kutisler -
Barmat . — Neue Unsicherheit . — Innerer und
äußerer Markt unbefriedigend . ■— Ausländische

Wirtschast .
Demnächst wird sich vor Gericht ein Prozeß

abspielen , 0er in vieler Hinsicht wirtschafte - und
sozialpolitisch , aber auch psychologisch interessant
zu werden verspricht . Ein Abkomme des ost-
europäischen Ghetto , Ivan Baruch Kutisker ,
wird wegen Wuchers und verschiedener anderer
Delikte unter Anklage gestellt werden . Die
Lebensgeschichte des ungebildeten , aber höchst ge¬
schäftstüchtigen Mannes ist geradezu eine Ge -
schichte der Schieberkonjnnkturen während der
letzten Jahrzehnte . Im russisch - japanischen
Kriege gehörte der Mann , der im vorigen Jahre
als einer der reichsten Einwohner Berlins ge -
zählt , zu den Heereslieferanten uud legte dort
den Grund zu seinem späteren großen Vermö -
gen . Nach Beendigung des Weltkrieges betei -
ligte sich der Mann an dem Auskaus und der
Weiterveräußerung deutschen Heeresgutcs . Die
Monate um die Jahreswende 1918/19 gehören
zu den settesten Zeiten aller internationalen
Schieber . Die dritte große Schiebertonjunktur
erwuchs denen , die rechtzeitig zur Stelle waren ,
durch den Zusammenbruch der deutschen Wäh -
rung . Wer Kredite erlangen konnte , erzielte
risikolos höchste Profite . Wenn jemand etwa
am 16 . Februar 1923 einen Kredit von 500 Mil¬
lionen Mark ( damaliger Gegenwert 26 SM Dol -
lar > aufgenommen nnd diese Summe neun Mo -
naie später idamaliger Wert gleich etwa ein
Hundertstel Cent ) zurückgezahlt hat , so hat er
den Geldgeber geuau um die volle Summe des
ursprünglich gewährten Kredits enteignet . Die -
ser dritten SchieberkonjunktUr ist dann eine
vierte in den ersten Monaten 192-1 gefolgt , als
die monatlichen Zinssätze für Leihgeld auf 6 .8
und 10 Prozent stiegen und zahllose Schuldner
wegen Nichtinnehaltung der übernommenen
Verpflichtungen von ihren Gläubigern geradezu
ausgeplündert wurden . Der Fall Kutisker
scheint ein Beispiel dafür zu sein , daß ein kin-
diger Kopf nacheinander alle vier großen Kon -
junkturen ausnutzen und von einem Ladenge -
Hilfen zu einem Geldmann ersten Ranges wer -
den konnte .

Im Publikum hat die Tatsache , daß zu den
Gläubigern Ivan KutiSkerS auch die Preußische
Staatsbank «die von Friedrich dem Großen ge-
gründete „Seehandlung " » gehört , lebhafte Er -
regung hervorgerufen . Zuerst hieß es , die See -
Handlung habe Herrn Kutisker überhaupt keine
Kredite gewährt , sondern nur einer Reihe von
Industrie - und Bankunternehmungen , die mit
>tutisker fester oder loser verbunden waren .
Verfügen finanzielle Emporkömmlinge erst ein -
mal über große Mittel , so können sie auch die
Firmen erwerben , deren Namen in der Oeffent -
lichkeit nnd bei den Bankinstituten einen guten
Klang haben . Die Seehandlnng ist in dem Be -
streben , drohende und zunächst mäßige Verluste
zu vermeiden , immer tiefer in die Geschäfts -
Verbindung mit Schiebern hineingelangt . Von
der ersten Kreditgewährung an ein Unternehmen
des Äutisker -Konzerns bis zu der hohen Be¬

leihung des vielgenannten Hanauer Kriegs -
Materiallagers war ein ziemlich weiter Weg .

Der Skandal der Preußischen Staatsbank hat
aber weitere Kreise gezogen . Die StaatSan -
walte , die die Beziehungen Kutiskero zu der
Preußischen Staatsbank untersuchen , haben im
Verlause dieser ihrer Tätigkeit Material ge-
wonnen , das den Barmat -Konzern dringend be-
lastet und Anlaß gegeben hat , die Brüder Bar -
mat zu verhasten . Auch die Gebrüder Barmat
sind wie Kutisker als Geschäftsleute ein Produkt
der Jnslationsperiode , die ihnen die Mittel in
die Hand gegeben hat , um einen Riesenkonzern
der verschiedensten Unternehmungen zusammen -
zuschließen . Offenbar sind auch ihnen ebenso ivie
Kutisker von der Seehandlung hohe Kredite ein -
geräumt worden . Einer der Beamten der
Staatsbank , der die Kredite vermittelt hat , Ge -
heimrat Hellwig , ist seinerzeit aus der Staats -
bank ausgetreten , um eine Stellung im Barmar -
Konzern anzunehmen . Die Verhaftung der
Brüder Barmat läßt darauf schließen , daß auch
bei diesen Kreditgeschäften betrügerische Ope -
rationen mit im Spiele gewesen sind . Ob es
sich dabei um eine enge Beteiligung des Bar -
mat -Konzerns an den Geschäften Kutiskers oder
um selbständige Kreditgeschäfte handelt , scheint
noch nicht ganz festzustehen und ist auch eine
Frage zweiter Ordnung .

Es versteht sich von selbst , daß die Geschäfte
des Barmat - Konzerns , die jetzt auch iu den
Kreis strafrechtlicher Untersuchung einbezogen
sind , die Staatsbank noch mehr belasten , als sie
es bisher schon war . Svweti sich daraus poli -
tische Folgerungen ergeben , müssen sie unbedingt
gezogen werden .

Selbst wenn sich nachweisen ließe , daß eine
Bank vom Range der Seehandlung bei der Ge -
Währung von Krediten nicht mit der gebotenen
großen Gewissenhaftigkeit vorgegangen ist . so
wäre es doch ein Selbstbetrug , wenn man die
großen GeschästsmoglichkeUen , die Kutisker in
Teutschland gesunden hat , ans das Verselien
einiger Direktoren oder Prokuristen zurücksüh -
reu wollte . Ein äußerlich und innerlich erschüt -
tertes Volk bietet den Parasiten verschiedenster
Art einen reichen Nährboden . Die einzigen
Mittel , um zu verhindern , daß zu den vier gro -
ßen Schieberkonjunkturen nicht noch eine fünfte
hinzukommt , sind rücksichtslose gesellschaftliche
Aechtnng jeder unlauteren Geschäftsgebarung ,
Wiederherstellung der Ehre der Arbeit , zielbe -
wußte Opfer und Aufbietung aller Kräfte zur
Vermeidung weiterer finanzieller , valutarischer
und wirtschaftlicher Erschütterungen .

3?ach wie vor kennzeichnet die Unsicherheit
das Bild der gegenwärtigen Wirtschaftslage .
Wenn auch das Jnlanbsgeichäst einige Bele¬
bung erfuhr , so dürfte diese mit Beendigung
des Weihnachtsgeschäftes wieder abebben . Die
Besserung hält eigentlich nur in einigen Zwei -
gen der Metallindustrie an . Somit tritt öie
Wirtschaft in den Beginn des neuen Jahres mit
nüchternen Ergebnissen an . Wenn auch allge -
mein mit Erleichterungen in der Steuerzahlung
und mit ermäßigten Frachten gerechnet wird ,
die im neuen Jahre das Geschäft heben sollen ,
so sind doch die neuerdings eingetretenen poli¬
tischen Ereignisse , die sich in der Frage der
Kölner Zone konzentrieren , ernste Schatten
über dem kaum beruhigten Wirtschaftsleben .

Die Märkte hoffen im allgemeinen auf eine
langsame Belebung , die Tendenzen sind immer
noch verschiedenartig - Der Mangel an slüssigen
Zahlungsmitteln , nicht nur von feiten der
Großabnehmer , sondern auch des Publikums ,
legt sich lähmend auf die Geichästsentwicklung .
Hier kann nur eine großzügige Kreditpolitik
der Reichsbank Abhilfe schassen , eine Kredit -

Politik allerdings , die auch dem Einzelhandel
und dem Gewerbe zugute kommt . Das Be -
streben , Geldmittel unter allen Umständen her -

einzubekommen , tritt in den verschiedenen An -
leihen in Amerika hervor , die nicht nur vom
Reich und von Wirtichaftsverbänden aufge -
nommen werden . Die Stadt Saarbrücken
und neuerdings Krupp ließen sich nennenswerte
Dollaravleihen aus Amerika verschreiben .

Die Genußmittelindustrie , die am meisten auf
den Einzelkänser enigeftellt ist . klagt über un -
befriedigenden Geschäftsgang . Es wird nur
das Notwendigste gekauft , in vielen Füllen war
das WeihnachtKgeschäft eine Enttäuschung , Et¬
was Konjunktur ist in der Bekleidungsindustrie
zu spüren , das Schuhgeschäft allerdings blieb
unverändert . Kunstgewerbe und Holzverarbei -
tung finden nur schleppend Absatz , der Export
bleibt fast gänzlich aus .f Auf dem Hol -zmarkt
wie im Textilhandel sind Anzeichen zur Besse -
rnng vorhanden . Das Baugewerbe liegt voll -
kommen brach . Der Handel mit Getreide nnd
mit Wein hat sich nicht geändert , die Berdienst -
Möglichkeiten sind liier nach wie vor nur gering .
Der Kohlenhandel und die Werkzeugmaschinen -
indnstrie scheinen sich anhaltenden Fortschritts
des Geschäftes zu erfreuen .

Mit der Ausfuhr steht es iu allen Pro¬
duktionszweigen schlecht. Ebenso hütet man
sich ängstlich , den geforderten Preisabbau vorzu -
nehmen , indem man zu große Verluste « or -
schützt. Judessen wird die Wirtschaft nicht um
eine Preissenkung herumkommen , es müssen
eben auf beiden Seiten Opfer gebracht werden .
Die Wirtschaft muß auch lernen mit mäßigeren
Gewinnen zu kalkulieren . Mit diesen Leit¬
linien wird man auch im nenen Jahre rechnen
müssen .

Die ausländische Wirischtft , deren Interesse
für die deutsche Wirtschaft in den Handelsver -
trägen zum Ausdruck kam , leidet unter ahn -
lichen Schwierigkeiten , wie die unsere . Oester -
reich macht zu Beginn des Jahres die Stabili -
sierungszeit durch , die nun glücklich hinter uns
liegt In Frankreich wird der Franken von
Regierungsseite aus niedrig gehalten , da man
ivie bei uns — sich eines Teiles der Staats -
schulden zu entledigen gedenkt . Die Franzosen
sträuben sich auch , ihre Schulden an Amerika
zu zahlen , was drüben sehr scharf gerügt wurde .

Die Verhandlungen wegen des lothringischen
Eisens , die letzthin in dem Begriff „Bildung
eines europäischen Stahltrustes " zusammen -
oefaßt wurden , sind noch nicht in dem entschei -
denden Stadium . Die deutsche Regierung will
anscheinend diese Wirtschaftsverhandlungen in
der Frage der Kölner Zone ausspielen . Eng -
lanö fürchtet , die Bank von London würde ihre
Vormachtsstellung auf dem Kontinent an
Amsterdam abgeben müssen , da die deutschen
Bankobltgationen in Holland besser als in
England untergebracht werden .

Die Lage an den Waren - und
Produktenmärkten .

Wochenbericht unseres Mannheimer Vertreters .
K . Mannheim . 3 Jan .

Die abgelaufene Berichtswoche umfaßt dies¬
mal die wenigen Arbeitstage zwischen Weih -
nachten und Neujahr . Während vor uud an de»
Festtagen die Preise , veranlaßt durch öen Chi -
eagoer Terminmarkt eine außeroröcntlichc
Höhe erreichten , bröckelten diese nach den Weih -
nachtsfciertagen durch rückläufige Chicago er
Terminuoticrnngcu wieder langsam ab . erreich -
ten aber am letzten Tage des alten Jahres wie -
der ihren höchsten ' Stand . Die Preise ware,n
z-uletzt für Weizen nothern 3 , seeschwimmend ,
18 .29 . desglei . hier 18 . 10 , Hardwinter 2, iee -
schwimmend , 18.0.5, Barletta -Russo , 80 Kilo
schwer , per Januar - Februar und Kebruar -
März - Abladung 17 80, 79 Kilo Barletta -Russo
zum gleichen Termin 17 .63 . 80 Kilo Rosase per
Jannar -April -Abladung 17 .90 , und feeschwim -
mend 17 .80 hfl . per 100 Kilo . Eis Rotterdam .

In Roggen war seeschwimmende Ware zu
13 .80, per Januar zu 16 . 10 . per Februar zu
16 -30 hfl , per 100 Kilo , Cif Rotterdam , ange -
boten .

Gerste hatte im großen und ganzen recht
festen Markt . Malting Barle, , -18 lbs . per Ja
nuar -Abladung bei recht festem Markte . Mais
war per Januar -Februar zu 12 . 10, Februar -
März 12 .30 hfl . per 100 Kilo , Cif Rotterdam
am Markte -

In Roggen wurde Western Roggen 2 in
Mannheim disponibel zu 13 .73 per 100 Kilo ,
ab Lager Mannheim gehandelt . Rhein . Rog -
gen erzielte 23 Rmk . und Pfälzer Roggen wurde
zu 24 Rmk . per 100 Kilo umgesetzt . Roggen
stellte sich ans 26.30 bis 28-30 Rmk . je nach
Qualität , per 100 Kilo , bahnfrei Mannheim .
In Gerste war ein sehr lebhaftes Geschäft in
prima Pfälzer uud Rheinhessischer Ware , für
die 30 Rmk . per 100 Kilo , ab Stationen bewil¬
ligt wurden - Feinste Qualitäten erzielten so -
gar bis 32 Rmk . per 100 Kilo .

Hafer hatte etwas freundlicheren Markt ,
nnd iu guter Inlandsware fanden einige Par -
tien zu 16—18 Rmk . per 100 Kilo , ab Stationen
Aufnahme - Auslandshafer erzielte je nach

. Qualität 19 .3—23 Rmk . per 100 Kilo Waggon -
frei Mannheim . In Mais war lebhaftes
Geschäft . Gelber Plata - Mais wurde zu 22.30
bis 22.73 Rmk , per 100 Kilo mit Sack , waggon -
frei Mauuheim , bezahlt . Für jugoflavifchen
Mais , gesunder Ankunft garantiert , per Ja -
nuarverladuug von Jugoslavien wurden 22
Rmk - per 100 Kilo , loko franko badifche uud
württembergischen Empfangsstationen bezahlt .

In Weizenmehl hatten unsere süddent «
schen Mühlen lebhasten Absatz , und die Forde -
rungen waren zuletzt sür Weizenmehl , Basis 00.
per Jannar - Februar - März - Licserung 41 .3 bis
42 und für Roggenmehl 39 Rmk . für 100 Kilo ,
frei Waggon Mühle . Aus zweiter Hand beweg -
ten sich die Preise sür Weizenmehl , Basis 00.
bei sofortiger Lieferung zwischen 39 .3— 10 und
per Jannar - Kebruar - Licferiing zwischen 10.3
bis N Rnik . uud für Roggenmehl zwischen 34-5
bis 36 Rmk . per 100 Kilo , frei Waggon Mühle .
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F u t t e r m i t t e l lagen die ganze Woche hin -

durch fest. Besonders starke Nachfrage bestand
für Kleie . Futtermehle und Oelkuchen auch
Melassefutter und Roggenschnitzel waren stär -
ker gefragt . Für Futtermehl wurden lg .5— 17 -5,für Weizenkleie 18.5— 14 , für Roggenkleie 13
bis 13.25 Rmk . per 100 Kilo , frei Waggon
Mühle , gefordert .

Hopfen hatte sehr festen Markt . unj > öie
Preise haben eine weitere Besserung erfahren .
Prima Hopsen würbe mit 330—370, mittlerer
Hopfen mit 270—320 und geringer Hopfen mit
220—2S0 Rmk - per Zentner bezahlt .

Tabak hatte wie immer zwischen WeiKnach -
ten und Neujahr ruhigen Markt . Das Ein -
kaufsgeschäst ruhte fast völlig . In Hockenheim
wurden einige Zentner Tabak zu 48—50 Rmk .
per Zentner verkauft .

Börsen und Finanzen .
Berliner Vörie .

Tendenz : fest.
Berlin . 3 . Jan . Die Haltung an der heutigen

Börse war wiederum auf allen Märkten recht
zuversichtlich und fest . Zwar halten die
gestrigen starken Kurssteigerungen vereinzelt
mehr Material herausgebracht , dieses konnte
aber durch die vorliegenden Kaufaufträge glatt
absorbiert werden ! es macht sich auch heute für
einzelne Werte Materialknappheit gel -
tend . Es ist zu berücksichtigen , das , die großen
Konzernbildungen mit ihren großen Effekten -
paketen einen ansehnlichen Teil des Materials
festgelegt haben , und hieraus ftitb in erster Linie
die bekannten Kurssprünge zurückzuführen .

Hervorzuheben ist di.c außerordentliche Festig¬
keit des Bankenmarktes , wo lediglich Berliner
Handelsanteile von der gestrigen starken Stei -
gerung eine Kleinigkeit wieder beigeben muh -
ten . Man verweist ans die günstige Eniwick -
lung des Bankgeschäfts nnd ergeht fich schon fetzt
in hohen Dividendenschätzungen . Am Schiff -
fahrtsmarkt , der übrigens ziemlich vernachläs -
sigt liegt , tritt plötzlich eine starke Steigerung
für Hapag auf . Die Bewegung wird aus han -
seatische Käuse zurückgeführt . Am Kalimarki
hält sich das Interesse für einzelne Werte des
unnotierten Marktes ausrecht . Am Rentenmarkt
konnten sich zunächst die gestrigen Schlußkurse
halte « , das Geschäft war aber wieder sehr
ruhig . Vereinzelt trat auch Interesse für aus -
ländische Renten aus .

Am Geldmarkt ist tägliches Geld unver -
ändert leicht zu haben .

Am internationalen Devisenmarkt keine
wesentlichen Veränderungen . Die europäischen
Edelvaluten konnten die gestrigen Steigerungen
ziemlich halten .

Einzelheiten : Am Montanaktienmarkt
gewannen die führenden Werte durchweg Y» bis
i Bill . Prozent . Essen Steinkohle plus 2, Nur
Harpener abgeschwächt : minus 0,75. Am Kali -
markt waren Deutsche Kali wiederum 1,5 l>öher .
Ckemiewerte ebenfalls leicht befestigt . In Elek -
trizitätswerten weiter lebhaftes Geschäft in
A .E .G . «plus 0 .25) , aber Feöten plus 3 . Sie -
niens plns 1,5 . Hapag war gebessert um 2,75.
Sehr lest erneut Hochbahn plus 3,5. Deutsche
Bankwerte waren heute um 0,25—0,5 gebessert .
Ludwig Loewe kräktig gesteigert plus 2 % , Auch
Textilwerte befestigt . — Bon ausländischen
Renten waren Ungarn Gold um 1,25 höher .
Heimische Renten : Kriegsanleihe 0,01 , Schutz¬
gebiete 65 » , 3 ?4vroz , Conkols 1,312, 23er K -
Schäve 285 Millionen Prozent - Zwangsanleihe
war geschäftslos : 130.

Zahlungsmittel der Oststaaien
vom 3 . Januar .

Devisen : Bukarest 2. 16—3-17, Warschau
80 .: ;:.—80 .75 , Kattowitz 80.45—80 .85.

Noten : Polen 79 .90—80-70, Estland l 104
bis 1. 106 . Litauen 40 .00— 41 .41 . Alles in Bil¬
lionen Mark für 100 Einheiten .

Mannheimer Effektenbörse .
Tendenz : lebhaft .

w . Mannheim , 3 . Jan Die Börse verkehrte
in fester Haltung bei lebhaftem Geschäft . Bad .
Anilin 34 % , Rhcnania 8 , Westeregeln 26.75,
Seilindnstrie Wölfs 9.25, Gebr Fahr . Fahr SS ,
Waggonfabrik Fuchs 1 .5. Germania 16 .5 . Karls -
ruher Maschinen 4 % , Knorr Heilbronn 4 .25,
Braun -Konserven 1.05 , Dingler Maschinen 6 .75 ,
Neckarsulmer 8 )6 , Pfalz - Mühlen 4 , Psälz .
Nähmaschinen 4 , Zementsabrik Heidelberg 29.25,
Rhein . Elektro 8.5 , Mannheimer Gummi 3 .25,
Mez Söhne 1.9 , Maschinenfabrik Badenia 1. 1 ,
Wayk & Frevtag 4 .25, Zellstoff Waldhof 13-75 ,
Zuckerfabrik Frankenthal 6, Zuckerfabrik Wag -
Häusel 1.5 , Rhein . Kreditbank 3 .5 , Sinner Grün¬
winkel 11 , Badische Assekuranz 96 . Frankona
Versicherung 69 Frankfurter Versicherung 89,
Oberrheinische Versicherung 85.

Berliner yryöukienbKfse .
w . Berlin , 3. Jan . Da die amerikanischen De -

peschen nach anfänglicher Festigkeit wieder
schwächer lauteten , wurde hier die Haltung un -
sicher . Die Preise gingen etwas nach nuten .
Sowohl die vom Inland vorliegenden leicht
vermehrten Offerten von Brotgetreide , als auch
die Preise im Lieserungsgcschäst waren nach -
giebiger . Die Unternehmungslust hielt sich zu -
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rück. Gerste war ziemlich fest. Hafer war
mehr angeboten und wurde wenig umgesetzt .
Für Futterartikel waren die Käufer zur
Nachgiebigkeit nicht geneigt .

Amtliche Notierungen «Preise in Goldmark
für lO Doppelzentner Getreide oder 1 Doppel -
zentner Mehl oder Futtermittel ) :

Märkischer Weizen 234- 274 . März 273 .50 bis
274 . April 278.50, Mai 281 .50, Tendenz matt .
Märkischer Roggen 229—235, Febr . 254, März260—261, April 268 .50. Mai 271.50- 270 .75 bis
271, Tendenz matter . Sommergerste 263—265,
Wintergerste 200—214, Tendenz behauptet . Mär¬
kischer Hafer 175—185, Pommerscher Hafer >66
bis 177. Tendenz still . Mais 219—221 . Tendenz
ruhig . Weizenmehl 32.50—35, Tendenz still .
Roggenmehl 32.25—35. Tendenz still . Weizen -
kleie 15.50—15.80, Tendenz behauptet . Roggen -
kleie 14 .50—15 .50, Tendenz behauptet . Raps 400,Tendenz lustlos . Leinsaat 420—425 , Tendenz
lustlos . Viktoriaerbsen 29—31 , kleine Speise -
erbsen 21 —22 , Futtererbsen 19—20, Peluschken
15—16 , Ackerbohnen 19—20 , Wicken 16—17 .50,blaue Lupinen 11 .50— 13 , gelbe Lupinen 15— 16 ,Seradella ( alte ) 10— 12, Seradella ( neue ) 16—17,Rapskuchen 17 .50— 18 , Leinkuchen 26, Trocken¬
schnitzel ( prompt ) 9 .60—9 .90, Torfmelasse 9,20bis 9 .40, Kartoffelflocken 19 .40—19 .60.

Industrie Handel Verkehr
Im Barmat-Konzern

hat laut „Acht -Uhr - Abenöblatt " die DeutscheM e r f u r bank an den Börsenvorstand unddie Börsenkommission ein Schreiben gerichtet ,öah sie ihre Verpflichtungen prompt regulierenkönne . Die Börsenkommilsion läßt daher die
Deutsche Merkurbauk weiter als Bankaufgabegelten, - dagegen werden laut „Bcrl . Börs -Cour ."die anderen zum Barmat - Konzern gehörigenmomentan stilliegenden Bänkchen , die Bremer
Privatbank vorm Mecke und die Hoffmann und
Friedlänjxr A .-G . nicht mehr als Ausgaben an -
gesehen . Bei der Berlin - Bürger EisenwerkA . - G . soll sich der Antrag aus Eröffnung der
Geschäfts «» nicht angeblich nicht mehr umgehen
lassen , wenn öer Zweifelszustanb noch längeranhält

Die Deutsche Girozentrale erklärtder „Frkf . Ztg .
"

, daß sie „ans eigenem Geld
beim Barmat -Konzern keine Kredite lausen "
hat . Demnach müssen die Darlehen , die durchihre Hände gehen , in diesem Falle in fremdem
Auftrag laufen . Nach früheren anderweiten
Augaben war der Kredit in Höhe von minde -
stenS 10 Mill - R . M . im Oktober refundiert und
aus einige Zeit fest abgemacht worden , wobei
Hypothekenbank - unö andere Aknen als Depotund ein von der Allgemeinen Kreditbank zu -
fammengestelltes Underwritmg von zahlreichengrößeren , zum Teil ausländischcn Rückversiche
rungsgesellichasten als Znsatzdeckung dienten .So scheint es auch jetzt » och z » sein . Wenn alsodie Girozentrale von ihrem Auftraggeber aufsolche Weise zum bloßen bankmäßig versiertenTreuhänder für einen bei ihr durchgehendenLombardkredit gemacht worden ist . wen » sie
selbst also ans jedem Risiko ausscheidet , dann
bleibt immer noch die Frage nach dem eigent -
Hchen Kriditgeber und nach den Gründen offen ,die diesen zu solcher Geldanlage bestimmten .
Muß man vermuten , daß es sich immer noch nm
die Gelder der Reichspostkasse handelt , und
zwar um einen Teil jener Beträge , bezüglich
welcher sich das Postministerum bei dem Ab
kommen mit Finanzminister und ReichSbankeine vorläufige Weiterführung zwecks wün -
schenswerter allmählicher Abwicklung vorbehal¬
ten zu solle » glaubte ? Diese Frage braucht nochmit keinem Zweifel an der letzttägigen Bonität
des gedachten Ame * ima »Kredits verbunden zufeilt . Aber natürlich bedarf das Engagement
unter den veränderten ' Verhältnissen der Nach -
Prüfung .

Die inspirierte Korrespondenz Sochaezewski
bestätigt , daß Barmatsche Kredite , auch solche bei
der Seehaudluna seitens der Allgemeinen Ga -
rantiebank versichert seien , angeblich bis zu90 Prozent . Sie sagt : »Diese Bank gehört zumLloyd - Konzern " Ihre Aktienmajorität ist aber

im Besitz des Barmatkonzerns . Der jetzt mit -
verhaftete Isaak Barmat war bei der Garantie -
bank tätig . Das Konto der Versicherungsge -
sellschaft bei der Merkurbank ist gesperrt . Da -
durch würden aber die Kredite bei der Staats -
bank nicht gefährdet werden , denn es habe die
Garantiebank am 2 . Januar zunächst lediglich
die Steuer von 75 000 Mark für die Erhöhung
ihres Kapitals auf 4 Mill . zn zahlen . Dage -
gen seien die RückVersicherungsprämien von an -
nähernd 300 000 Mark erst bis zum 6- Januar
zu zahlen . Da nach dem Einschreiten der
Staatsanwaltschaft die Merkurbank keine Ans -
Zahlungen an Betriebe des Konzers vornehmen
darf , sei es nun Sache der Staatsanwaltschaft ,
nachzuprüfen , ob aus diesem Grunde die Zah -
lung der Versicherungsprämien unmöglich sein
wird oder ob für diesen Zweck eine Freigabevon Geldern erfolgen kann .

Jetzt liegt durch die „Exportkorrespowdenz "
eine Aendernng des Postministers Hoefle zuden Krediten an Barmat vor . Danach hat der
Barmatkonzern von der Reichspost eine Summe
von 1454 Mill Mark in Anspruch genommen .
Dem Konzern seien die Kredite „wie einer gro -
ßen Reihe anderer Jndustrieunteruchmungen "
gegen eine 20fache Rückversicherung gewährtworden . Die Reichspost sei genötigt , zur Dek -
kung des im Po t̂scheckverkohr entstehenden ver -
waltnngsmäßigen Defizits Gelder dieses Be -
triebszweiges gegen Zinsen auszuleihen . —
Falsch sei die Meldung , daß Michael der Reichs -
post einen Kredit von 30 Millionen Mark ge-
gen mäßige Zinsen und gewisse Gegendienste
gegeben habe , dagegen Tatsache , daß mit Michaelein Vertrag über einen Kredit von 25 Mill .
gegen Hypothekenbriefe abgeschlossen war . Es
kam aber nicht zur vollen Ausführung des
Vertrages . Die Reichspost hat nur etwa 2 bis2K Millionen Mark Kredit von Michael in An -
fpruch genommen .

Markte .
Berliner Schlachtoiehmarkt.

w . Berlin . 3 . Jan ( Funkspruch ) . Auftrieb :
Rinder 1713 , Bnllen 382 , Ochsen 472 . Kühe und
Färsen 889 , Kälber 1200, Schafe 4610, Schweine5352, Schweine aus dem Auslande 695, Zie¬
gen 8.

Preise : Ochsen A . 50—55 , B . 44— 48 , C. 40
bis 43 , D - 33—38. Bullen A . 46—50, B . 44—46 ,C. 40—42. Kühe und Färsen A . 48—53, B. 40
bis 45 , C . 33—38 , D . 27—31 , E - 22—25. Fresser35—40 , Kälber B . 100—110 , C. 80—90 , D . (50— 75 ,E - 45—55. Stallmastschafe A . 44—50 , B. 35— 42,C. 25—33. Schweine B. 78—79 . C . 75—77, D . 70
bis 73 . E. 68 - Sauen 70— 73 Ziegen 20—25.
Der Marktverlaus ist in allen Gattungen glatt .
Ausgesuchte Kälber über Notiz .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 3 . Januar .
Angefahren wurden : Milchschwoine 72, Läufer38 Stück . Verkauft wurden : Milchschweime 72 ,Läufer 28 Stück . Höchster Preis Paar Milch -
schweine 44 Mk . . Läufer 75 Mk . HäufigsterPreis Paar Milchschweine 40 M .. Läufer 70 M .Niedrigster Preis Paar Milchschweine 35 Mk .,Läufer 50 Mk .

Ans dem Schweinemarkt in Weinheim wurde
das Stück Ferkel zn 12—18 Mark das Slück ,Läufer zu 25—85 Mk - verkauft .

Magdeburger Zuckernotierung vom 3. Jan .
10 Tage 16 % — ld 'A , 4 Wochen 16^ , Ten¬
denz ruhig -

Frankfurter Getreidebörse fand gester » nichtstatt -
Bremer BaumwoZlenotiernng vom 3. Jan .S ch l n ß k n r s : Amerikanische Baumwolle sulln

middling eolour 28 mm Staple lvko 26.35 per
engl Pfnnd .

Nenyorkcr Baumwollbericht vom 2 . Januar .Am Baumwollmarkt setzte sich die Auswärts -
beivegung der Preise zunächst weiter fort in¬
folge der festen Tendenz der Fondsbörse nnd auf
festere Meldungen aus Neuorleans . Als Kän -
sei traten die mit dem Ausland in Verbindung
stehenden Finnen nnd die Wallstreet - Kreise aus .
Im weiteren Marktverlaufe machte sich aber eine
erhebliche Abschwächung geltend , da die ofsiziel -
len Wettermeldungen günstigere Witterung an -

kündigten . In Erwartung eines Tendenz ^
Umschwungs kam allgemein ziemlich großes An -
gebot heraus , besonders da der Ausweis der
sichtbaren Vorräte , als auch derjenige der in
Sicht gebrachten Baumwolle die Baiffiers be-
günstigte . Die zum Süden Beziehungen unter -
haltenden Firmen nahmen Abgaben vor , und
die Baissiers drückten durch umfangreiches An -
gebot auf den Markt . Angesichts der veränder -
ten Situation lösten auch die Haussiers ihre
Arrangements . Man rechnete mit dem Nachlas -
sen der Nachfrage für essektive Ware . — Das
Ackerbaudepartement in Washington schätzt die
voraussichtliche Baumwollernte der Welt
auf mehr als 23 300 000 Ballen , das ist der größte
Ertrag seit neun Jahren . Der Weltvorrat von
amerikanischer Banmwolle wird auf 16 080 000
Ballen geschätzt . Der Verbrauch der Vereinig -
ten Staate « für die ersten vier Monate des lau -
senden Erntejahres endet mit dem 30. November
und beläuft sich aus nur 1 818 000 Ballen . Dem -
gegenüber hat sich aber der Export während des
gleichen Zeitraumes erhöht und beträgt 3 237 000
Ballen einschließlich Linters .

Die Berliner und Londoner Metallbörse war
gestern geschlossen .

GelSmarki
Di ? Rankabrechnnngen deö New - Aorker Clea ,

ring -Hanseö ergaben zum Jahresschluß eine
Gesamtsumme von 2 .655 Millionen Dollars ,

. was einen Weltrekord bedeutet .

£ r ® ämung $ kur $ ®
zum Frankfurter Kursbericht .

Dit* Kurse verstehen sieb in Prozent
Deutsche Ntaatspapierc .]
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Fernsprecher 587 u . 2422

Besorgung aller bankmäßigen Geschäfte.

Kursbewegung der unnotierten Werte im Dezember .
Mitgeteilt von Saer & Elend , Bankgeschäft Karlsruhe I . Bd .
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Oer Kampf gegen die Kriegsschuldlüge.
Deutschland und Nußland .

Ein Bericht Bülows an dm Kaiser .
Der Zar , die Zarin , die Zarinmutter und der

Russisch-Japanische Krieg .

Der Besuch des Grase » Witte beim Fürsten
Bülow in Norderney im Juni 1904.

Das Jahr 1904 bedeutet für die Geschichte
Europas , ja der Welt einen Wendepunkt von
unvergleichlicher Bedeutung . Während sich tm
April dieses entscheidungsvollen Jahres die
Westmächte -Frankreich und England in der
Entente cordiale an einem festen Block , zusam¬
menschlössen , brachte im fernen Osten der Bcr -
lauf des russisch- japanischen Krieges eine neue
Weltmacht , Japan , empor und schuf für das
unterliegende Rußland die Voraussetzungen
einer völligen Neuorientierung seiner Innen »
und Außenpolitik . Die russischen Niederlagen
wirkten bei den europäischen Mächten völlig
überraschend : besonders Deutschland glaubte
noch bis zu den Entscheidungen von Mukden
und Tschusima an eine Wendung des Kriegs -
alticks und tat jedenfalls alles , um Rußland den
Rücken freizuhalten und jede moralische Erleich -
terung zuteil werden zu lassen .

In Rußland selbst war man mit unbegreif -
licher Gedankenlosigkeit und beispiellosem Leicht -
sinn in den Krieg hineingegangen, - kaum jemand
hatte sich die Konsequenzen selbst ^ines erfolg -
reichen Kampfes klargemacht . Zu den wenigen
Einsichtigen gehörte der langjährige Finanz -
minister Witte , der mit scharfem Blick die
innere und äußere Lage seines Vaterlandes
erkannte . Im Sommer 1904 besuchte "r vo »-
nehmlich zum Zweck des Abschlusses eines
deutsch -russischen Handelsvertrages den Reichs -
kanzler in Norderney . wo Graf Bülow seinen
Sommerurlaub verlebte . In den Gesprächen
der beiden Staatsmänner wnrde die ganze Welt¬
lage erörtert und Witte schilderte mit großer
Offenheit die russischen Zustände .

Im Folgenden bringen wir ans der Akten -
Publikation des Auswärtigen Amtes * ) den Be¬
richt zum Vorabdruck , den Graf Bülow dem
Kaiser über seine Unterredungen mu dem rufst -

schen Minister erstattete :

Der Reichskanzler Graf von Biilow , a . Z . in
Norderney , an Kaiser Wilhelm u .

Abschrift .

Ganz geheim . Norderney , den 15. Juli 1904.

Ew . Kaiserlichen nnd Königlichen Majestät
habe ich alleruntertänigst gemeldet , daß " "<" e

hier programmäßig eingetroffen ist. Auch außer -

halb unserer handelspolitischen Konferenzen bin

ich viel mit ihm zusammen . Er ißt meist mit

uns . Eiu intelligenter Mann von weitem Hort -

zvnt , ist er durch dies ungenierte Znsammensein
in der Nngebnndenheit des Aufenthalts an der

Teeküste allmählich sehr offenherzig geworden .
Ueber die Lage ans dem Kriegsschauplatz sagte
mir Witte , Kuropatkiu hätte iu einem vor seiner
Abreise gehaltenen Kriegsrat gesagt , er würde
mit

'
den Japanern fertig werden , wenn man

ihm hierfür anderthalb Jahre Zeit ließe , eine

Armee von 400 000 Mann guter Truppen zur

Verfügung stelle nnd er von dieser Armer

w 000 Mann an Toten nnd Verwundeten opfern

dürfe . Unter Bezugnahme auf diese seue da -

malige Erklärung habe Knropatkin jetzt im

Witte ) geschrieben , bisher waren nur 6000 Rni -

sen außer Gefecht gesetzt , er habe al,o noch

„marge " für 37 000 . Knropatkin ist überzeugt ,
daß , weuu Rußland durchhält , er die Japaner
schließlich schlagen wird . Witte teilt diese Zu -

verficht .
Es ist begreiflich , daß Witte in dem Augen -

blick, wo er mit mir über einen Handelsvertrag
unterhandelt , der für die wirtschaftliche Zukuuit
beider Länder von einschneidender Bedeutung
ist . und von dessen Bestimmungen das materielle
Wohl und Wehe von Millionen abhängt , sich
den Anschein gibt , als wenn das Ansehen Ruß -

lands nach außen auch durch noch arößere Nie -

derlägen im fernen Osten nicht ernstlich crschiit -
>ert werden könnte . Er macht aber kein Hehl
daraus , daß die Folgen dieses Krieges für die
innere russische Entwicklung die ernstesten sein
könnten . Gegenwärtig mache man in Rußland
eine falsche und dumme innere Politik . Gegen -

über Juden nnd Finnländ -rn . Katholiken und
Armeniern . Studenten nnd Presse würde in

einer Weise vorgegangen , die auf die Länge
nicht durchführbar fei . Es würde reaktionärer
regiert wie unter Kaiser Alexander III . , beinahe
so rcaktionä » wie unter Kaiser Nikolaus l . Das

heutige Rußland sei aber nicht mehr das Ruß -

land vor 70 Jahren , anch abgesehen davon , daß
das nikolaitifche System schließlich im Krim kriege
zusammengebrochen wäre Die Unzufriedenheit
in Rußland fei zurzeit sehr groß . Von ciner

Revolution im westeuropalichen «cinne sei aller¬

dings nicht die Rede , eine solche sei in Rußland
noch für lange Zeit hinaus völlig ausgeschlossen .
Es könne aber wieder zu Attentaten kommen
wie Ende der 70er Jahre des vorigen Jahrhun -

derts , wo jede Woche auf eine » Minister rder

Generalqouvcrneur und schließlich auch auf den

Zaren geschossen worden wäre , solche
^

l . tentate

würden demoralisierend wirken . L8 M die Art

schwacher Charaktere , von einem Extrem zum
andern also z . B . von einer * inft , J C^ ?%

0A C
r
n

und absolutistischen Reglerungsweise zu über -

triebeueu liberalen Konzessionen überzugehen .

Jetzt könne der Unzufriedenheit in Rußland die

Spitze abgebrochen werden , wenn o ^ nüber de«

nichtrussischen Nationalitäten und Religions -

» ) „Die Große Politik der Europäischen Kabi -

nette 1871 —1914." Sammlung der diplvm . ,t, -

schen Akten des Auswärtigen Amtes . Im Auf -

trage des Auswärtigen Amtes herausgegeben
von Johannes Lepsius , Albrecht Meudeisioyn
Bartholdy . Friedrich Tlnmme . 4 . Reih ? : -Die
Isolierung der Mittelmächte . Erste

Abteilung Band 19 bis 21. Im Verlage der

Deutschen Verlagsg seUschaft sür Politik und

Geschichte in Berlin W 8.

gemeinschasten mehr Duldung geübt , die gebil »
dete Jugend weniger brutalisiert , der Presse
einige Freiheit gewährt und in der inneren
Verwaltung an die Stelle weitgehender büro -
krattfcher Bevormundung eine wenn auch be»
scheiden ? Selbstverwaltung gesetzt würde . Wenn
aber unter dem terrorisierenden Einfluß von
Attentaten die oberste Stelle auf den Gedanken
verfallen sollte , Rußland eine Konstitution zu
geben , ce serait la fin de la Russe . Rußland
vertrage keine Verfassung im europäischen Sinne .
Eine Verfassung mit konstitntiouellen Garan -
tien , Parlament und allgemeinen Wahlen würde
zur Anarchie führen und Rußland auseinander -

sprengen . . .
Was mir Witte über Seine Majestät den

Kaiser Nikolaus erzähUe . war besonders
vertraulich , mit der Bitte um ganz diskrete Be -
Handlung . Die rusiijchen Monarchen , führte
Witte aus , hätten entweder „une arnbition d 'Em -

pereur" oder „uoe ambition personelle " . Kaiser
Alexander III . hätte die erstgenannte Art von
Ehrgeiz besessen . Bei Kaiser Nikolaus über -
wiege das persönliche Moment . Er wolle per -
sönlich gut abschneiden , persönlich dirigieren .
Er fürchte nichts mehr , als daß es den Anschein
haben könnte , als ob er sich von seinen Mini -
stein beeinflussen ließe . Um diesem Verdacht zu
entgehen , suche er sich hinter dem Rücken feiner
Minister Nachrichten zu verschaffen und Rat -
schlüge zu holen . . . Kaiser Nikolaus fei ein
durch und durch ehrenhafter und im besten Sinne
edler Charakter . Als Privatmann von tadelloser
„probitö " verabscheue er Unredlichkeit und Un -
Wahrhaftigkeit , wie sie unter den russischen Be -

amten leider häusig anzutreffen wären . Da er
aber die Welt und die Menschen nicht kenne ,
durchschaue er nicht die kleinen »Künste , mit denen
man ihn oft täusche . Von Natur bescheiden ,
feien unter dem Einfluß der unumschränkten
Machtfülle eines russischen Autokraten doch nach
und uach in ihm eine starke Hinneigung zu ab -
joluter Selbstherrlichkeit und der Glaube ent¬
standen , daß seine Allmacht keine Grenze habe .
Er habe sich wirklich eingebildet , wenn er den
Krieg nicht wolle , werde es auch nicht zum
Kriege kommen . Ueber das Verhältnis des
Zaren zu Euerer Majestät sagte Witte mir wört -
lich : „Das Verhältnis war von feiten des Zaren
während Jahren kein gutes . D i e geistige
Ueberlegenheit Ihres Kaisers
drückte den Zaren und machte ihn
eisersüchtig . Er wurde auch von verschie -
denen Seiten gegen Ihren Kaiser gehetzt . Er
war mißtrauisch gegen Ihren Kaiser und nn -
luftig , ihn zu sehen . Das war „sans phrase
von seiner Thronbesteigung bis zur Begegnung
in Danzig der wirkliche Seelenzustand des Kai -
sers Nikolaus . Seitdem ist ein großer Um -
fchwung eingetreten , der sich mehr und mehr
akzentuiert . Danzig verlief gut , Reval noch
besser , Wolfsgarten vorzüglich . Seit dem Aus -
bruch des Krieges weiß Kaiser Nikolaus , woran
er mit Ihrem Kaiser ist . Jetzt ist er voll Ber -
tränen zu Ihrem Kaiser und , mehr als das . e r
hat Ihren Kaiser wirklich gern . Bei
der Natur des Zaren kommt alles daraus an ,
wie er persönlich empfindet "

Von Ihrer Majestät der regierenden Kaife -
rin Alexandra Feodorowna sagte mir Witte , sie
sei „une äme elev6e "

, aber eigensinnig uud bor -
uiert . Sie habe sich einem spezifisch orthodoxen
Mystizismus in die Arme geworfen Warum ?
Ter Uebertritt zu einer anderen Konfession sei
ihr sehr hart geworden , gerade weil sie eine
hohe und stolze Seele habe . Jahrelang hätte
sie unter dem Gedanken gelitten , man könne
den Uebertritt aus äußere Gründe zurückführen .
Aus solchen inneren Seelenkämpfen sei der Ge -

danke hervorgegangen , durch ein Sichversenken
in die mystischen Seiten ber orthodoxen Kirche
die Rechtsertigung vor sich selbst und damit den

inneren Seelenfrieden zu gewinnen . Auf dieiem
Boden wäre der Kultus des heiligen Seraphin
entstanden , dessen Existenz die meisten gebildeten
Russen kaum geahnt hätten und um den sich die

Hosleute nicht gekümmert hätten , bis die Km -

serin ihn in Mode gebracht habe . Der Spiritist
Philipe hätte die tiefe Sehnsucht der Kanerin
nach einem männlichen Erben benutzt , um sie
mit seinen Gaukeleien in seine Netze zu locken.
Der Eiuslnß der Kaiserin auf ihren Gemahl sei

sehr groß , aus dem einfachen Grunde , weil der

Zar immer mit ihr zusammen und noch immer

sehr in sie verliebt sei. Aus die Kaiserin hatten
nur ihre hessischen Verwandten , und insbewn -

dere ihr Bruder , der Großherzog . Einfluß . Wer

des Kaisers sicher sein wolle , müsse den Groß -

herzog in sein Spiel bringen . Dreier Punkt >ei

sehr wichtig , denn der Zar fei „cbangeant . man

dürfe ihn nie aus den Augen verlieren noch

aus den Händen lassen .

Der Einfluß der Kaiserin - Mutter ans
den Zaren sei lange nicht so groß als derienige
der regierenden Kaiserin , aber immerhin auch
nicht gering . Im Gegensatz zur regierenden
Kaiserin sei die Kaiserin Maria Feodo -

rowna nicht nur in der Petersburger Gesell -

schast, sondern im ganzen Volke sehr populär .
Gegenüber Euerer Majestät sei bei der Kaise¬
rin - Mutter eine vollständig e W and -

lung eingetreten . Früher deutschfeindlich ,
wäre die Kaiserin - Mniter jetzt eine Verehrerin
und Bewunderin Euerer Majestät . Die freund -

schaftlichen Beziehungen Euerer Majestät zum
Könige von Dänemark hätten dazu wesentlich
beigetragen . . . Bei der Kaiferin -Mutter scheint
Witte gut angeschrieben zu sein , schon weil er
das Vertrauen Alexanders III . genoß . Ueber
sein Verhältnis zum Zaren äußerte Witte , der
Zar hätte es ihm übel genommen , daß er der
Iavaupolitik scharfe Opposition gemacht hätte .
Die Umgebung des Kaisers Nikolaus habe Set -
ner Majestät gesagt , Witte fei ein Freund der
Japaner , Inden und Finnen . Mit solchen am
russischen Hos oft angewandten Mitteln habe
man ihn gestürzt . Er sei beim Zaren aber nie
so sehr in Ungnade aewefen , wie man im Aus -
lande angenommen habe . Der Zar hätte ihm
bei seiner Enthebung vom Finanzministerium
„ein Vermögen geschenkt " und auch sonst große
Liebenswürdigkeiten erwiesen . Seit dem Früh -

: jähr habe er mehrere längere Unterredungen
i mit dem Zaren gehabt . Er wisse wohl , daß seine

etwas brllSke Art und seine Manier , die Dinge
immer beim Namen zu nennen , dem Wesen des
Zaren nicht sympathisch sei . Der Zar sei aber
weit davon entfernt , ihn ganz zum alten Eisen
geworfen zu haben . . .

Die Frömmigkeit der Kaiserin habe bis zu
einem gewissen Grade auch den Zaren ange -
steckt . Allerdings , fügte Witte hinzu , sei es be-
guemer . den Mangel an Kriegsbereitschaft im
fernen Osten und die diplomatischen wie die
militärischen Mißerfolge gegenüber Japan auf
die Fügung des lieben Gottes zurückzuführen
als auf die eigenen Fehler .

" . . .

Witte wiederholte immer wieder , daß ein in .
times Verhältnis zwischen Deutschland und
Rußland , und namentlich zwischen den beiden
größten Monarchen der Welt die emzig richtige
Politik für beide Länder sei . Wenn beide Teile
in den jetzigen Bahnen blieben , würden wir
wieder zu dem Verhältnis gelangen , wie es von
dem Ansang des vorigen Jahrhunderts bis
zum Ende der 70er Jahre zum Segen beider
Dynastien und Völker bestanden habe . „I! laut
revenir aux temps de Nicolas I et d 'Alexandre II
et oublier des malentendus de la fin du si&cle
dernier .

" Ich vermied es , Witte gegenüber in
dieser Richtung konkrete Wünsche zu äußern oder
Vorschläge hinzuwerfen , teils , weil er trotz sei-
ner nahen Beziehungen zu Lamsdorff zu poli -
tischen Verhandlungen nicht autorisiert ist . teils
und vor allem , weil der psychologische Augen -
blick hierfür noch nicht gekommen ist . Beiläufig
ließ Witte die Bemerkung fallen : „Unser Ver -
hältnis zu Frankreich hat sich schon verändert
und wird sich allmählich noch mehr verändern ."

Als er mir die durch den Angriff der Japaner
auf Port Arthur in St . Petersburg hervorge -
rufeue Aufregung schilderte , erzählte Witte ,
einige Großfürsten hätten damals dem Zaren
vorgeschlagen , gegen Indien vorzugehen . Witte
bezeichnete diesen Vorschlag als „ une folie tu -
rieuse ", wie er überhaupt immer betonte , daß
Rußland es vermeiden müsse , England oder
Amerika zu reizen . Er ist sehr friedlich . . . weil
er offenbar davon durchdrungen ist , daß Ruß -
land auswärtige Abenteuer , wie wettere Ge -
bietsvergrößernnaen , vermeiden und für lange
Jahre sich inneren Reformen und der wirt -
fchaftlichen Erschließung feiner inneren Hilfs -
quellen widmen müsse . Als einen Hauptgrund
für einen Wunsch nach guten Beziehungen zu
Deutschland bezeichnete er . daß es dann mög -
lich sein weide , mit der Methode fortgesetzter
Rüstungen zu brechen , die aus dem durch die
Reibunaen der 80er Jahre Hervorgegangenen
Mißtrauen entstanden fei .

lgez ) Bülow .

„Die Isolierung der
Mittelmächte".

Der Russisch-Japanische Krieg . — Die Latent «
cordiale und die Erste Marokkokonferenz . —

Die Algeciraskonferenz und ihre Auswirkung .

Die neuen Bände 19—21 der Aktenpublikatton
der Deutschen Regierung „Die Große Politik
der Europäischen Kabinette 1871 —1914" , die un¬

ter dem Grnppentitel „Die Isolierung der Mit -

telmndjte " * ) erschienen sind , sind für die Frage
der Schuld am Kriege von gmrz besonderer Be -

dentung . Es wurde schon darauf hingewiesen ,
daß die Große Aktenpubltkation mit der neuen

Abteilung in das letzte Jahrzehnt vor dem

Weltkriege eintritt , also nunmehr die eigeni -

liche kritische Zeit Europas behandelt , deren

scheinbar unvermeidliches Ergebnis der Well -

krieg geworden ist . Diese Bedeutung der neuen
Bände für die Erforschung der Kriegsursachen
ergibt sich am deutlichsten aus einer näheren
Inhaltsangabe .

Das erste Kapitel des 19. Bandes behandelt :
den Rnffisch - Japanischen Krieg . Es folgen die
Akten über die Frage ber Sperrung der Ostsee ,
die Lokalisierung des Krieges , die Haltung
Deutschlands und Amerikas und die Lokalisie -

rung des Krieges auf den fernen Osten , sowie
Denschlands erfolgreiche Bemühungen um die

Erhallung des Friedens tm nahen Osten , dte

Anfänge des Krieges bis zum Auslauf des

Baltischen Geschwaders , dte Frage der Be »

schlagnahme neutraler Dampfer durch Rußland
und die Dardanellenfrage , die wichtige Frag «

der Kohlenversorgung des Baltischen Geschwu -

ders , die Dokument « über den „Zwischenfall an

der Doggerbank "
, jenes denkwürdige Ereignis ,

idas damals die Heiterkeit der ganzen Welt er »

regte und doch blitzartig die bereits über En -

ropa liegende nervöse Spannung erhellte . Die

Kapitel 185, 186 und 187 führen die Überschrif¬

ten „Anläufe »u einem Deulsch -Russrchen Dc -

fensivabkommen " , „Das Deutsch Englische

„War -scare " November —Dezember 1904" und

die „Mediationsfrage " . Das sehr umfangreiche
Kapitel 138 bringt das überaus wichtige Akten -

Material über den Vertrag von Björkoe . ES

folgen die Dokumente über „Deutschlands und
Amerikas Zusammengehen während des Kric -

ges " . sowie den Friedensschluß zwischen Ruß .

»1 «Die grobe Politik de? Europäischen Kabinette
1871 — 1914 ." Sammlung der T ivlomatischen Akten beS
Auswärtigen Amtes . Im Austrage des Auswärtigen
AmtcS herausgegeben von Johannes LepsiuS . Albrecht
Mendelssohn Bartholin , Friedrich Thimme . 4 . Reihe :
„Die Isolierung der Mittelmächte ." Erste
Abteilung : Band ig bis 21 . Im Verlage der Deutschen
Verlagsgelcllschast für Politik und Geschichte in Ber-
lin W . 8.

lanb und Japan . Im Schlußkapitel (140) wird
die Weltlage nach Beendigung des Krieges
sichtbar mit Ausblicken anf besonders wichtige
akute Fragen wie die Erneuerung des Englisch -

Japanischen Bündnisses , sowie des Englisch -

Russischen Verhältnisses und die zentraHafiatische
Fraige lTibei , Afghanistan und Perfien ) .

Während so der 19. Band weltgeschichtliche
Borgänge umfaßt , an denen Deutschland nur
mittelbar beteiligt war , tritt Deutschland im 20,
Bande bcr Aktenpnblikation : „Latente cordiale
und erste Marokkokrise 1904—1905" als han -
delnde Großmacht auf den Plan . Dieser Band
enthält die Dokumente über die „Besiegelung
der Entente durch das Abkommen vom 8. April
1904", über die Italienisch - Französische Entente
und die Frage ihres Verhältnisses zum Drei -
bund lim Anhang wichtige Aufschlüsse über den
Plan einer Begegnung Kaiser Wilhelms II . mit
dem französischen Präsidenten Loubet im Jahre
1904) , über Deutsch - Englische Verhandlungen im
Anschluß an die Besiegelung ber Entente und
über das Französisch -Spanifche Abkommen über
Marokko . Auf der Grundlage dieser Dokumente
bauen sich deutlich die Entstehung . Absicht und
Verlauf der deutschen Marokkoaktion auf , deren
Durchführung dann in weiteren fünf großen
Abschnitten aufgezeigt wird .

Der 21. Band bringt dann die Fortsetzung
des gleichen Stoffkreifes , nämlich die Doku -
mente über die Konferenz von Algeciras und
ihre Auswirkung " . Ein Anhang betrifft das
Englisch - Französische Militär - und Marineab -
kommen . Kapitel 156 behandelt parallel dazu
die „Deutsch - Französischen Beziehungen nach der
Konferenz "

, in deren Vordergrund Clemeneeau
und JnleS Cambon stehen .

So wird die neue Abteilung des deutschen
Aktenwerkes das Wissen um die europäische Ge -
schichte beim Eintritt in ihre große Krisenzeit
außerordentlich erweitern und der Erforschung
der Kriegsursachen , sowie dem Kampf Deutsch -
lands in der Schuldfrage Stoff von ungeheurer
Wichtigkeit liefern .

Literatur
Elsaß -Lothringen . Heimatstimmen . Herausae -
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Blätter für Volkskunde , Familienforschung .
Natur -, Heimat - und Denkmalsschutz . I . A.
des Landesvereins Badische Heimat , her -
ausgegeben von Hermann Eris Busse ,
Freiburg i. Br .

In Heft 6 widmet Busse Haus Dhoma , der
Ehrenmitglied der Bübischen Heimat war und
6 Jahre lang dem Ekkhartkaleuber das Geleit
schrieb , einen Nachruf , der durch das Bild von
Prof . H - A . Bühler geschmückt ist . Landrat
Fischer regt in feinen Ausführungen über Hei¬
matschutz an , einen Entwurf für ein badisches
Denkmalsschutzgesetz auszuarbeiten Der Jstei -
ner Klotz und dessen Erklärung als Naturschutz -
gebiet ist eine Angelegenheit der gesamten Oes -
sentlichkeit u »d Prof . Sattele tritt herzhaft für
dieses einzigartige Denkmal am Oberrhein mit
seiner seltenen Fauna und Flora ein . Im Zu -
sammeuhana mit Kraftwerkprojekten . von denen
Baden zurzeit geradezu überschwemmt wird ,
macht Regierungsrat Dr . Koch auf die Ver -
fchandelung unserer einzigartigen Gebirgstäler
aufmerksam und vor allem auf unsere schönen
Flüsse und Bäche , anf Verunreinigung der Ge -
mäsfer und auf das weitausgedehnte Fischst « «
ben . Drei Brunnen in Ettlingen hält B , Ben¬
der fest in Wort und Bild -

Volksglaube im Wutachtal in Sprüchen ,
Bräuchen , Sagen gesammelt von Dr . W . E .
Buisson , ergibt tiefe Einblicke in das Hoffen
und Fürchten des Vauernvolkes Der Dichterin
Angnsta Bender weiht Emil Baader einen
ehrenden Nachruf . Mit einem Gedicht in
Mundart ist der Mannheimer Hans Glückstein
vertreten . Der badische BolksliederauSschuß be-
richtet über die Sammeltätigkeit , das Bezirks -
amt Lörrach gab an feine Gemeinben ein vor -
bildliches Rundschreiben über die Erhalwng der
Markgräfler Dorfbrunnen , der Hist . Verein der
Markgrasschaft hat sich mit - ber Bad - Heimat
verschmolzen . Die Bllcherbesprechungeu von
Pros . Dr . Fehrle und dem Herausgeber künden
in trefflicher Weise neue Heimatliteratur an !

Mit einer Bitte an die Pfarrherren und mit
Familienkundlichen Mitteilungen schließt das
mit dem Inhaltsverzeichnis versehene Heft , und
es ist besonders beachtenswert , daß das
Generallandesarchiv in Karlsruhe künftighin
die Hauptberatungsstelle für die badische Fa -
milienforschung ist.

yMmynr
WmSB.
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^ MWWMMUN,

« .Na
über . en Steuerabzug v .Arbeitnehmer . für den im Kalenderiahr jn ^Steitermarken verwendet worden ftno . vervflich -tet , im Monat Januar 1V2S seine « teuerkarieund die Einlagebogen mit den eingeklebten und

n an das Finanzamt einzu -
Bezirk er am jv . Oktober lm4

W» > W > llagebog «
entwerteten Marken . „liefern , in dessen Bezirk er am 1V. Oktober . 1924seinen Wohnsilz gehabt hat . An Stelle deS Ar -
beiinehmers kann der Arbeitgeber die Einliefe -runa besorgen .
stra
ouru , w.v . . .. .. . . vNr . 55 . beim Finanzamt Karlsruhe - Land lRüv -vurrerstr . 3 » l im Zimmer Nr . . 40 abzuliesern :in Gemeinden , in denen sichreien bestnden ,
diesen ersolaen .

Die Arbeitgeber sind verpflichtet . die Ausior -
Markenblätter in

in durch An¬
gilt auch für

. . . . . . . .... sich Gteuereliinehme ,
kann die Ablieferung auch bei

*mm^ rden eitS - uni
eferuna der Marfi
iid Geschäftsräumen
u geben . Dies gischlag bekannt »u ... .. . .diejenigen Arbeitgeber , die den Steuerabzug vom

MWMM bren ouri
hmern solcheWO MW MW > > bre »bei einem andern Arbeitgeber Marken geklebtworden sind . ^ In den Einlagebogen lind die

Arbeitslohn im lieberweiiungsverfahren dur -tführen , da sich unter ihren Arbeitnehmerbefinden können . für die im Laus des

Einkommensbezüge wie die ein8eha ?tenen Mteuebetrage aufzurechnen , vs emvsiehlt sich auch ,die steuerkarten der nicht steuervilichttgen Per -
konen mit einem cntsvrechenden Vermerk abzu -
liefern .

Die Ablieferun « der Steuermarkenblätter kanndurch Zwanasstrasen bis zur Höhe von 5000 Jtim einzelnen staue erzwungen werden oder eökann die Versäumnis der EinlleferunaSvflichtmit einer Ordnungsstrafe geahndet werden .
Karlsruhe . den 2. Aanuar 1SSV.

Dl « Finanzämter Stadt und Land .

S Mische Spartaffe Karlsruhe .
Die erfreuliche Zunahme der Svareinlagen bei

der Städtischen Svarkasle Karlsruhe in dcn let ' °
teil flionaten beweist die allgemeine Wiederkehr
der Einsicht , daft nur Svaren wieder »u wirt -
schaftlicker Erholung führt . Das Sparen kann
bei der Sparkasse in zwei Formen erfolge » , ent -
weder durch

Einzahlung aus Svarbnch
oder durch

Eröffnung eineö Gir «ko» t «K,
das dem bargeldlosen Zahlungsverkehr dient .

Zum Zwecke der allmählichen Wiederansamm -
lung des für die Wirtschaft notwendigen .« «vi »
»als? mus , in alle Volksschichten die Erkenntnis
dringen , das, alle irgendwie , verfügbaren Geld¬
mittel entweder als Svareinlagen . wenn es sich
um dauernde Anlage handelt , oder als Girogut -
haben . wenn vorübergehende Verwendung in
Betracht kommt , gesammelt iutö der Wirtschalt
smu ' iithrt , werde » müssen . Die Sparkasse wirddie eingebenden Gelder in der sichersten und
schnellsten Weise dem bewerbe und Handel wie -
der zuführen , soivobl in der Norm der Kredit -
« Währung , wie auch im Hopotbekenacschäst . Die«Bewahrung von Darlehen gegen Huvothek ve-
.' ebt das « augeschäst und damit die gesamte
Wirtschaft .

Die Anlage von Svaraeldern im Hnvothekcu -
« schäst. d . h . aus lange tVrift , ist ledoch nicht
möglich . wenn die Einleger ihr Geld nur täglichkündbar einzahlen . Erst wenn Einlagen in ge-
nügendem Mas , wieder langsristig . d . h . mit mehr -
monatlicher Kündigung der Sparkasse zur Ver -
sügung stehen , kann sie in entsprechendem Um -
fange Darlehen gegen " - - • - . . . . .
gewähren . ~ " ' '
unbedenklich „v ,
Weribeftändinleit . . . . ■ . »

Städtisches Lvarkafseuamt .

NahmaWntnwbrikKarlsruhe
vormals Haid & Neu .

Goldmark -Erösfnungsbilanz auf X. Juli 1911.
flllio « :

Gelände 7«4 070 .—
Gebäude 1813 595 .—
Werkzeugmaschinen 690 050 .—
« ruft - und Lichtanlagen „ .. . 1.—
Verkehrsmittel . Werkzeug « « . Gerate 1 .—
Mobilien und Modelle 1.—'

| ' ' " Materialien
2 087 191.71

97 111 .20
1 581 918 .14

91 650 .72
8 188.82
8 417.—

.Ävnto -Korrent -Kvnto
Wecliselhestand W »
bissen bestand
Effekten

7117 740 .68

Passiva :
Aktienkapital
Obligationen
:üe !ervefonds . . .Interims -Konto für noch zu zahlende

Steuern und Abgaben
. LmVre °KoBfc> .Lohnreserve - Konto
Dividenden -Konto
Konto -Korrent -Konto

8 000 000 .—
8 550 .—

450 000 .—

158 584 .43
200 000 .—

10 800 .83
«59.25

8 294 077 .17

7 117 740 .08
Karlsruhe , den 1 . Dezember 1924.

Der Borstand

vssenllche AriltlMrung .

Kino - Fabrik
satt neu . modern eingerichtet , , « r Herstellungvon Kinoavparaten leder Ar «, wird am

Mlltwoch, l»en7 .Aanuar, nachm. 2 Uhr
Schillerftraft « 18

mit allen Marinen « Aorriititunaen ifffen ' -
lich vur «», de » Unterzeichneten >m aan,en »d - r
aetcilt . versteigert werden . l! i gearbeitetes
Persona » vorhanden Setrieb tönnt eventuell
sofort wieder ausgenommen weroen .

S tapf . GericktsvollziMr, Karlsruhe.~
Nutzholz -Versteigerung .

Die Gemeinde Weitenung versteigert am Mit «-
ivoch. den 7. Nannar 1925. vormittags 10 Uhr an¬
fangend . in , Gemeinde - Hochwald lBrummelbütte »
am Platze selbst : ,90 tann . Stämme I . BIS V, Kl . mit 80,90 km.31 Älaustangcn I . u . II . Kl ., lowle 19 Ttcr

Papierholz .
Weitenung , den 2 . Januar 192V .

Der Gemeinderat .

MM Kindergarten
Zirkel 18

Wiederbeginn am Montag , den 5. Januar 1925
Die Vorsteherin .

Geügen - Sdiuie Bertis . Post
Adlerstr . 33 — Telefon 1940

Unterricht vom ersten Anfang bis zur Konzertreife
Eintritt jederzeit . — —

Kammermusik
sZonaten — Trios ^ .Damen und Herren , die Interesse an nur nuterMusik haben , wolle » ihre Adresse mit evt . ^ eit -

anaabe und derzeitig » Stand der ijrtjcitAusbildung unter Nr . 24Z4 ins ^ .agblaltbiirv
senden .

Quartette nlw . I .
nnr
evt . .̂ eit -

Z Amsme
in der besten Geschäftslage der Kaiserstrake . invornehmem Geschästshans mit modernster AuS -stattung ( Auszug . Zentralbeiznnni

sofort z« vermieten .Sväter dazu evt . auch Wohnung im Hause er .hältlich .
Anfragen unter Nr . 3425 i ns Tagblattbüro .

in Karlsruhe in gut . Lageein zu ein Versteigerungs .' alle geeignetes Lokal od.
Hintergebäude >n t Ein -

fahrt evtl . niedrere Stock -werke . Eigentümer könnte auch beteiiigt weroen .AttkUNft » ub. - R°. Sane. ^ n.mstr °̂ 7a,

Suche

(Kaffee ^ a uer ) Telefon 1040.

2 Zimmer
möbliert , in . Kochraum >4- slamm . Gasherd m . Back -osen >, im Zentrum n . gut . Sause werde » sür ivs . nei .Nur kinderlose , ruhige . >>e >>. Ehepaare wollen An -gc <,vte unter :>ir . 2884 ins Tagblatibüro einreichen .

AMrimche .
I .̂ine grolle un6 leiztunjZzkLkize kre -
merhavener und Geestemünder See -
fischgroßhandlung sucht einen

branchekundigen eingeführten

Nettttter
für den Vertrieb von frischen , ge¬räucherten und marinierten See¬
fischen sowie all . Arten Salzheringe .Es kommen nur wirklich gut einge¬führte Firmen in Betracht . Ange¬bote mit Referenzen sind unter
Nr . 2401 i . Tagblattbüro einzureichen .

Erdarbeiten .
Die Erdarbeiten zum

Bau von Strahen in
Darlanden mit rund
1900 <: m und von Stra¬
ßen im Weiheräckergebiet
mit rund 27)00 cbm Erd¬
bewegung sind öffentlich

Iben . ST '
svätest

Januari !W , vormittags
10 Uhr , beim Tiesban -
amt , Rathaus Almin . 99,einzureichen,wo auch An -
gebotssormulare erhoben
uuddie Vedingunaen ein -
gesehen werden können .

Karlsruhe . 29.Dez . l924
Städt . Tieibauanlt .

zu ^vergeben . Angebote
ind bis Ostens 12.

Ztivermieten
Gröft . herrschaltliche

Wohnung
ist umsiändeh . evt . sos.
geg . entspr . Absindung
abzugeben . Angeb . unt .
Nr

^
24U

^
/
^

T
^ ^

attb .

« Zimmerwohnnna
sür

Bvao
per l . April in bester
Lage der Kaiserstrafte
(beiderHauptpost » zu
vermieten . Reslek -
tanten , die eine gleich -
arosie Wohnung zur
Ver >llg .stellen können
«vollen sich schrsstlich
unter !>! r . 244 ', beim
Tagblattbüro melden .

Bttro - u. £nacrcöume
West it .. cn . 200 gm . ver -
schied Räume mit »8 q, »
feller

u . schönem Büro ,
elei .. elektr . Licht und

» rast . Wassel , aus 1. 4 .
192ü, evtl . auch geteilt , zu
vermieten . Angebote nnt
Nr . 2 :M(i in » Tagblattb

Zweistöckiges , grolzeS
bagerheus ,

auch zu stabrikaiionS -
zwecken geeignet , per
sosort zu vermieten . ^Angebote » . Nr . 2483
ins Tagbla ttbüro .

Zimmer
'

an soliden Arbeiter so -
svrt zu vermieten
Sternberastr . 4 . l V . lkS .

Möbliert «»
W - u . Schlas » im « er

an einen Herrnverm
Markgraseustr 47 . 2. St .

(beim Rond ,iondellvlalzs .

Leeres Zimmer
sosort >u vermieten .
Gabelsberaerstr . 4 , Si-
Wchmincj^äu ( «h

Hochherrschaktlickie
6 Zimmerwohnung.
Weststadt , gegen 5i 31m »
merwohnuua . Mittel¬
stadt . gegen Umzugs
kosten . nach au
zu tausche » gesucht . An¬
gebote unter Nr . 2402
in » Tagblattbüro erbet .

nun » » ta » sch.
Tausche ich. 2 Zimmer .

wohnnng mit Manlard
gegen eine 8—4 Zimmeer
Ivohnnng . Süd - od . Süd¬
weststadt . Angeb . unter
Nr . 2,10 inS Tagblattb .

ÜHi
3—5 Z. -Mng .

von ruh . anstand , ftatn .
tos . od . spät . ges . Sos .
,> ncdensm . . evt . Her -
richt . b . Wohn . a . eia .Kost . Ä>ordringl .-Karte
vorh . Angeb . unt . '̂ ! r .2429 tnS Tagblattbüro .

2 Z .-MllNUNg
von kinderlos . Ehepaar
gesucht . Angeb . m . Be -
ding , u . 2431 i . Tagbl .

Beamtin sucht2 3 Zimme - wohnunalur sosort oder sväter .Drinal .-Karte Vorhand .Angebote unter Rr . 241»in » Tagblatibüro erbet .
1 —2 Limmer

mit a « chc od . Kvchgel .für olleinsteb . ält . strau
zil mieten gesucht .Angeb . unt . Nr . 2428ins Tagb lattbü ro .

Büro
von seriösem Unterneh¬men xer sofort gesucht .
Breis Nebensache .

Angebote unt . Nr . 2438inS Tagblatibüro erbet .
1 — 2 Rliume

f . ruhig . , besseres Büro
geeignet , sosort zu mlcten gesucht . Angebot ,. . ngebotemit Preis u . Nr . 2439ins Tagblattbüro erbet .

Dame , hochbetagt . ge-
luud . sucht

sonniges Zimmersod . 2 klein .> in . Bervsl . ,1 . od . 2. Stock in der
Sudiveitadt Angeb . u .Nr . 2441 i . Tagblattb .

beeres Zimmer
von iung . kinderl . Ehe .paar in guter , ruhigerLage gesucht . Angebotennt . 2437 i . Tagblattb .
Vi er? Mansarde

zum Unterstellt » v .Möbelgesucht Angeb . unterNr . 2420 ins Taablaitb .
Leeres Zimmer

in gutem Sause zum Ein¬
stellen v Ätöbeln v losort
zu mieten gesucht West -
stadt bevorzugt . Angeb .u . Nr . 2413 ins Tagblattb .

Kapitalien
200 M .

von Geschästsmann geg .
Sicherb . u . gut . 3ius zu
leihen ges . Angeb . uni .Nr . 2430 i . Tagblattb .

S00 IM.
von Selbst « , aus 0 »vo-
thekensicherv . m . monatl .ZinSzakl . auszuleihen .Angebote unt . Nr . 2427
ins Tagblattbüro .

— Suche —
Kapitalien
in jeder Höhe , kostenfreifür Geldgeber
Aug . Schmitt
Hypotheken , Immobilien
Karlsruhe . Hlischntr , 4 -1,

Telephon .'117.

MMHenle
einen gut dreflierten
deutsch . Schäferhund R
nicht verwöhnt , m . vrima

Stammbaum

demientgen
ein Jahr'tark leiht .

. Nr . 2424

der mir auf ein
850 Renten - Mark
Angebote nnt . Nr .ins Tagblattbüro erbet .

Gepr. KinderoSrtnerin
^ ii zwei Kindern sürso -
iort gesiichl . Boiziistcllcn

! von ! 2 2 Uhr bei v ? ! ' .
l stnlkvftlrtfjc 205.

Gesucht sofort oder >.
15 . Januar

Rileinmiddien .
das auch Wäsche übern ..
Kochen nicht criord . . evt .
auch Arbeit b 5 Uhr u .
Wohnen aufterh . mögl .
Lorstell . tunl . zw . 4 b .g U . nackm . 5!« ertrag .Im Tagblattbüro .

AlleinmiWen
mit guten 3 « uan . . das
selbstand . . kochen kann ,
, u ?

~
Pcr ! . aus 1. Kebr .

flC' U
^ oltfeftr . 17, II .

Borzusteil , nachm .
bis '/,7 Uhr

ftleibtgeS braves

MtidKen
sofort gerucht . Ersr . im
Lade n Wilbelmstr 3l . v t

Ehrl. , fauö. Frau
sür einige Stunden am
Tag gesuckt . evt . auch
siir die Wasche alle 3
Wochen 1 Tag . 8—5 U .
vorstellen .

Börholz » r . 5 . I .
Tagsüber

wirb ehrliche
Fraiz od . Friiulein

tücht . im Nähen . «> ltck ..
Bügeln u . etwas Bei -
hilie im Haushalt ge -
sucht . Anaeb . m . Ang .
der Berbältn . nnt . Nr
2422 i . Tagblattbüro .

K ö tfi i n,
perfekt , mit langiöliria .
guten 3euanisscn sucht
Stelle aus t '>. >>an . od .
1. i^ebr . Anaeb . unter
Nr . 2430 i . Tagblattb .

Stell ? Gemch . .Ehrl ., tüchtiges Mäd -
chen . welches schon in
besseren Häusern gedient
hat und zu Hause schlafen
kann , sucht halbtags oder
ganzen Tag Srcllnua im
Zentrum der Stadl . Ang .
uni . Nr . 24l8 ins Tagb l.

Mittlere
Beamten -

Witwe
wünscht alleinsteh . Herrn
i . Karlsruhe od . Umgeh ,
den Haushalt zu sülnen .
In Geslügelzucht erfahr .
Wird mehr au , Behand »
lung wje aus Salair ge -
sehen . Gest . Angebote
mit Angabe der Stellung
und Alter unter Nr . 2447
ins Tagblattbüro erbet .

Tiicht . HauSschneiberin
emvl . s!» i . A nlert . von
Damen - u . Kmderkleid . .
auch Aenderniiaen und
Ansbefs . AngLb . unter
Nr . 2412 i . Tagb lattb .

Empsehle mich i . Neu -
anfertigen u , Umarbcit .
von «.Damen - « . Kinder -

klelder « .
svw . i . Weivseug . Nah .
Humboldtstr . 0. IV . lks .

Anzöge und Paletots
werden onoeferttat u . at '
ivend od v Snabenklei -
dern iimacarb . « . Hart -
mann . Schneidermeister .

7« Htbll
Tllckt . Maschinen » «?-

serin nimmt Wäsche .1.
stlicken u " *. . Stovlen an .
auch wird nene Wäsche
angefert . Karte genügt .
Wilbel mstr . 4 . Ni . Bdb

StJineider ^empsieblt Ii » i»> « « '
fertigen von

. . 7§0 Umändern . Aus -
liineln , u billigen
Preisen .

b Wagner.
» irlckstrgsie 25.

PBTzb
werden bißtaft umge -
arbeitet und modcriii -
'
Mcckbstr . 81 . IV . r .

Wilsche
ieder Art wird z. Wasch ,
u . Büa . angenommen .

ljfilanijftr . 1 . IV .
Anfertigung von« 's« :' Ä "

Parkettbohner
werd . wieder irisch ein .
gezogen und repariert
Postkarte genügt .
Tit. W81Ö. oiuiicnui .,
Waldliornstr . 34 , II .

1 brauner Dodernian »
oerlausen.

OQufet und GMM
allerorts , bat stets , u
verkaufen

Georg ^ leilckmann .
Auauktastr

Einillmil.-Skus
mit 3 3imnt „ Svel ek. .
Küche . Wakchkiiche. Gar -
ten . sosort beziebb ., evt .
zu verkaulen . „Atuiel ). nnt . Nt . 2423
ins ? aablaiibü ro .

Zu verkaufen
Wchnhaus

, mit Seitenb . , Scheune ,! Stalliiiig n . Garten <ür
7tiiKi M lief , annehmbar .

I Anzahlung . 3u crfvflfl .1 im Tagblattbüro .

Modernes
kinsamil .-gnus

mit all . Komfort . Auto -
garaae . herrl . Park , das
Ganze 2700 gm , auf

unsch beziehbar , »reis '
wert »u ver !
durch G «

ezieobar ,
'erkaufen ,

.«leiichi
. .. . Näh .
ichiuanii .

Angustastr . 9 ,
Telepho n 2724.

AMiedeliing
Smilinderitr .

sofort beziehbar

Einmmwn -
Ksufer

mit 4 res » . 5 Zimmernund Znbeh . sind zu ver -
lausen . Anzahl 80W ./2
Ntii ere » Kriegstr . '242 .
im Büro . Teleph 2839 .

MWliitz .
5,05 Ar . an der Strafte

Knielinacn - Aiüblburg
iKnielinger Gemarkg .)
sosort zu verkansen .Näheres » nielingen

Hauvtitr . 80.
Metallbetten

Stahlmatr ., Kinderb . dir .
an vriv . Kaial . 7 ? li irei .
£iaanoiä 'aHafarfteSu » I ( f ilr.).

Platten
aus Te ! >zahluna billigst .< ian ->l,a » 6 « . Knn .
Kronenstr . 10. Tel 2004

MMäschtne
für 50 m zu verkaufen ,
ftre « . Kaise r allee 47, I .

Damenrad u . Herren¬
rad , neu . ausnabmsw .billig abzugeben .

iVasanenvlal z 7. Hof .
Gut erhaltener

Kindermagen
IU verk . Angeb . u . Nr .2403 ins Tagblattb . erb .

Dampfkessel
billig zu verlausen .
Särberei 9 . Thomas ,

Akademiestr . 20 .

Lliuserschmeine
bat abzuaeben ,Gntsvenvaltnit « « chei -
benhardt b . Karlsruhe .

schön gezeichnet , VA I .
alt , nniständeh . zu ver -
kauscu . 3u erfragen

Havdiivlay 1 ,
4 . Stock , links .

Ein Wurf
schwarze

Riefeufchnanzer
zu verkaulen .

Augartenstr . 57 .

nätifgesvche
(» « «erhaltenes

erren -

zimmer
möglichst in dunkel Eiche
gegen Barzalilung »u
kausen gelnchl . An » <!b.
unter Nr . 2440 illsTagbl .

llipsW.'ZÄreibt.
u . Bücherschränkch . . gut
erhalten , zu kaufen ge-
sucht . Angeb . unt . Nr .
2399 Ins Ta gblat tbüro .

Stubenwagen ,
«nt erh .. zu kaufen ge-
sucht . Angeb . nnt . Nr .
2426 l . T agblattb üro .
Nte

'
Mertijmer .

Möbel . Bilder . Stiche .
Uhren , Piiniat . , Porzell ,kaust fortivähreiid

Alikunft Mar S - sse
Lammftr . 7» ,Caf ü Bauer . Tel . 1040.

NM . EM . ZlW.
(Wram ., Sit . . Konverl . >Kurie ii . Eiuzelstuudeu
— Uebcrseizunaen —

ttudiereiide , Schüler u .chlllerinnen Bvrzugs -
preise Koebig . ehem .Schul - Vorsteherin in
tttrafibitrn .
tHci cflbeinier Allee 5. IV

Wer erteilt jung . Hrn .arlindl . Unterricht in
Buchlührung . Steuogra -

araphie u . Maschinen -
schreiben ?

Nur in den Abendstun¬
den . Angeb . m . Preis -
« naabe unt . Nr . 2421
inS ^ Taablattbürv .

Zur gründlichen AuS -
bildnna In

Stenographie
jGabrlSb it . Rtiilici -K . -® rftr. ) eröffne ich neue
Abendkurse f . Anfänger
u . » ortacschrittene in d
Pestalozzisch . lEcke Her -
reu - u . Erbprinzenstr . i .
Anmeldungen das . Mon -
tag , d . 5. u . Donners «
tag . d, 8 . I . 25 . 7 biS'40 Uhr .

Beatrice Auienrieih .staatl . gepr a . Stenogr .
LandeSamt m Dresden .
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JACOB SCHNELLER

Rohprodukten
Durlacherstr. 34 KARLSRUHE Telephon 1597

Ständiger Käufer für sämtliche Sorten
Lumpen , Papier u . Altmetalle

audoline - , Gitarre - .
Bioliue -Uuterrickt

Inf . u . i>ortg . erteilt
q Hinv . NelkenNr . 27.

M

Klavier- u .Violinunterricht
erteilt

W. tlmmarinnii. ühland tsr . S
Zuschneide - und Niiti -
inrse beginnen jeden

<0 ! onat am 1. und 15.
Im Januar u . Februar
wird je ein K u r s iür
Unbemittelte uuentgeltl .
wieder abgehalten , nur
die ? ehrmittel sind zu
bezahlen .. ^Johanna Weber . Zu -

ichneideschule , Hirsch - -
«irane ^8. 2 Stock .

StudentjiT
sucht Privat -Äittaas -

tisch in gilt . Hause . An -
geb . m . PrelSang . unt .
3( r . _ 2440 i . Tagblatt b.
Garantiert reinen erst¬
klassigen

Qu ali täte - Bienen -

HONIG
(keine minderwertige
Auslandsware ) versen¬
det in Postkollis von

l ' /2 Pfund an
Groflimkerel

Ebersbach I . Sa .
Billigster Preis auf

Anfrage

■| « Magerkeit
Schöne , volle Körper¬
tor m e n durch unser

Hegro -
Kraftpulver ,

in 6 bis 8 Wochen bis
30 Pfd . Zunahme Garant ,
unschädl . Aerztl . empfohl .
Streng reell ! Viele Dank -
schr . Preis : Karion mit
Georauchsanweis Mk . 3 .-.
Ho -Ap » tbeke,Karl -ruhe ,KaiseratraB » 201.

XenpiöiP u Velten
Hopfen

zu jeder TageSzett , in
uns außer dem Hause ,
billige Berechnung .

Gilliard .
Fasanenstrake A vart .

Telephon 4203.

iorplenz S '
Hm«

^ ettleibleueit wir «1 durcli
„Tonnola " beseiL Preis -
»ekrönt m . gold . Medail
ii . Khrendipl . Kein stark .
Leib , keine stark . Hüften ,
•iond . iuaendl ., schlanke ,
eleg . Figur . Kein Heil¬
mittel . kein (Jehimmittel .
(Sarau l.unschäedl . Aerztl .j mpfohlea . Keine Diät .Viele Ünnkuchreiben .
Voralieilche Wirkuna .<eit 25 Jahren weitbekt 'aket 3 Mk ., Porto/extra
I ». Kranx Steiner & Co . .O . m . b. H _ Berlin . VV
III F 141, In Karlsriitn'.ii nahen in der Hildn\ n" ttiel . p . Karlstr . Uli.

Flügel

Pianos
neue und gebraucht ?
empfiehlt bei günstiger

Zahliingserleichteriiiig
«utzerst preiswert

Nelnr . miltr
PianohauH . Sc »Utz r,n ^ir .8
Aeltere Snltrumente
werden in Zahlung ae -

nommen .

Ale «

SlIWMII

Siantinoe
emvsiehlt äuberstbill .
c. w lotfprÄ
Hebelstrahe 23. gegen¬

über ljasö ülatier .

Bärenzwinger
Monta r, 6 . Januar 1825
abends 8V» Uhr , im

tichreuipp , riaai HI
Musikalische
Unierhaltung

In gntem Zustand befindliche » . tleinereS

Geschäftshaus
mit frei werdendem Laden und heller Werkstättegegen vierteljährliche Ratenabtragung deS Kauf -
vreises iei » schlies; l .^ inS ) zu erwerben gesucht . Ausillhrliche Zlngeb . um . Nr . 2404 i . Tagblattbüro erbet

Lumpen
sämtliche Sorten , sowie

WM . Eise « auD Sklille
taufen

Kerzner, Upern , WßmnnnKCo .
Bsiertlieimer Allee 8. leleion ««S. 7vl .
W Händler erhalten Aorzugsvreife . « l

I-Iassn — Kanin — Rehe
Füchse — Marder — litisr*"> II Wiesel — Dachse etc.

8 11 »iliilt reell und
die höchsten Preise

» Wiih . Zeumer
Kaiserstrasse 125 27 ,

Besuchen Sie dcn Anfang Januar beginnende «

Zuschnelde - Kursus
fXmu Damenschneiderei v°»
Jakob Naufchlicher , Karlsruhe ctir *

Jede AuSlunft wird gratis und franko erteilt .

hze -MuIß werden fachgemäß angeier
U tlgt u.umgearbeit Leibniiz -" str 2 IV . Ecke Südendstr

In zehnter Auslage <st erschienen :

Friedrichstifts
Ein praktisches Kochbuch
von Lina v. Gruben und Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf bestem holzfreiem Papier

Gold -Mark 3,50.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und vom

Verlag G. F. Müller , Karlsruhe I. B,
Ritterstraße 1.

S« M MlWA
fiotimc »* können wir durch vorzüglich einaear -RCIIIHs beiteteS Personal unserer auSgedelinlen
knnkfktnntoroi revariercn . daft deren ursvriina ^ftUU | l | IU | Jiclcl lich. Zustand ^ wieder Herges !, wird .

Fabrik handgeknüpfter Teppiche
G . « . b . H .

Karlsruhe . Kriegoitrake 2 ». Telephon 275 .
Zugang : Möbeljabrik Gebr . Himmelheber A .-G .

Wo geh 'n wir heute fcin ?
Zur

Welhnachfs - Feier
vom

UereiniUfiirttemliergsr. Karlsrulie
im „Kühlen Krug", verbunden mit
Konzert / Gesang Tbcateraufführunpdarunter : „Dm Märchen im Walde''

mit xirka 50 mitwirkenden Kindern .
Gaben - Verlosung . — Von 8 Uhr ab :

FEST - BALL
wozu wir unsere verehrten Landsleutt
mit Familienangehörigen, Freunde und

Gönner herzlichst einladen.
Anlang 3 Uhr Ende gegen 1 Uhr
Eintritt für Mitglieder 25 Pfennig, für

Nichtmitglieder 50 Pfennig.
Der Vorstand .

I' ürRUckfa ' irtmit der SlraUenbabti istgepor ^ t
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Ick habe meine Sprechstunden wieder
regelmäßig aufgenommen und bin zu
sämtl . Krankenkassen zugelassen .

Rieh . Zieggier
staatl . gepr . Dentist ,

26 Akademiestraße 26,
gegenüber der Passage .

Sprechstunden v . 9—7 Uhr . Tel . 32.
"

Schilfs Fußpflege-System!

Ich bin ab 1. Januar 1925 zu

sämtl . Krankenkassen
zugelassen .

Dr. med. L . Reichenberg
praktischer Arzt

Karlsruhe - Beiertheim
Marie - * lex *nd astr 20 Telephon 1662

Sprechzeit : 8 —9 . 3 — 5 Uhr .

Den eiegantes 'en Maß - Anzug

fertigt Ihnen

Josef Goldfarb
Kaisers ! aße 181 Ecke Her -ens ' aße

>— Zentralheizungen — ^
Narag - Stockwerks - Heizung

Kttcbenherdheizung f. Landhäuser , Lager In Heiz
kesseln Radiatoren Daiupfarmaturen Schweißen

von Keeselgliedern Abdampf -Verwertung

E . Schmidt & Cons . , Ingenieure

V

vN\ V

m

¥

Cobmger Tageblatt
meistgelesene Tageszeitung der
Industriestadt Eoburg , Süd -
Thüringens n.^ ord- Baserns

Bevorzugtes und vielbrnntztes
Inseratenblatt der <SroS - Insere »tru

p t rfo n en g cfualler Sit
babru stets Erfolg

♦

Korbmacher -Zeitung
Eoburg (früher Apolda ) i

Einzige Fachzeitschrift , welche
dreimal monatlich erscheint

3m dn - u . Auslände stark oerbreitet , I

daher sär Werbezroerke unentbehrlich

czz

h

Veilchenstr . 20 HarSsruhe Telefon 2617.

G.m.b.H.
Kohlengross - und Kleinhandlung

Rheinreeclepei / Gegründet 1848 .

Kohlen / Koks / Briketts
Brennholz / Grudekoks

Bestes Feuerunqs Aatepial füp Dauepbpandöfen :

Speziaämarke „Langertbrahm - Anthrazitkohien "

Büro : Stefanienstraße 94
am Kaiserplatz .

Ferassjrcchanrshiüss 'ä :

Nr . 815 , 816 , 817 .

»*

Fif - Speziallsle;
von der Dr . Scholl -Klinik in Chicago und
von der Praktipedie - Schule in London
sind am 5 . Januar 1925 bis einschließlich
10 . Januar 1925 zur kostenlosen Beratung

und Untersuchung anwesend bei

Lcew - Hölzle
Schuhwaren , Kaiserstraße 187.

miß MMiM Arbiter.
Reparaturen an Personen - und Lastwagen ,
Beschaffung von neuen und gebrauchten
Fahrzeugen bemerkenswerterFabrikate über¬
nimmt in best und neuzeitlich eingerichteten
und umfangreichen Räumen , gestützt auf

persönliche langjährige Erfahrung die Firma

Autoreparaturwerkstätte u . Garage

Weber & Freiburger

Kunst-Stopferei
und Hansiwebsrei

Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung
beschädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art , auch werden Kleider
zum unsichtbar . Flicken angenommen / Mäßige Preise / Gute Bedienung -

I elephott 27 . zwisch .
Nr . 4598 ^ © IiIEl © 0 WW öii Henen -u .Rü e -str.

+ tt! tall +
Schöne volle Körperform
dur h un et urit -ntal
Kraf nill n (FßrDamea
prac tvolle Büste .) Preis¬
gekrönt mit guld nen
Medaillen u Ehrendipl ..
in kurz r Zeit grolle <ie -
wicbtFziin . — 25 Jahre
weltbekannt . Garantiert
u eoh ' < lieh . Aerzt ir-ti
empfohlen . Streng reell .

Viele Dankschrell » n !
Preis Packung 100 Stück
2.75 Golilm r <. — Porto
oxtra . Postanweisung od
Naehn . II Franz Steiner
& Co .. (J. m . b . H . . Berlin
W . 30 30.
inln Karlsruhern haben

der Hilda -Apotheke ,
Karlstraße 06.

Zll Zö NikUlm

3hc pafjdlid
nur im Pbotoar Atelier
ffalferilr Ml Ginn Udlers !

Leitern
({»vanbttiirif,Wfn >«rbe

und Ha «Sk?aItun «
Reparaturen .

(vormals Carl Lassen!
Karlsruhe i. B . , Kaiserstraße 148. Im Gebäude der Süd¬
deutschen Diskonto -Gesellschaft Tele on 4949 und 4950.

Filialen in Wlntersdort (Baden) Hanptstr. 17 Telelon Rastatt 621 n. Kehl am Rhein.

Internationale Transporte , Sammeliadungs -
Verkehre , Großtransporte , Versicherung .

iitttMl mit Slm « w . HiHMU . äflWwsm

Fraltos i Samstng Montaf Dienstag

4S

» ilSisse

MÄNTEL - TAGE
Daniels KoniektMoiu

Keine Ladenspesen .

Wilhelmstrasse 36
1 Treppe

Keine Personalspesen .

R . Slaible .
Karlsruhe i .

SiSmordftr . üS . Tel . 5842

Privat -

Tanz -
Leär - Institu !

Voürathj
-udwigspiatz 5& £1

/ eginn neuer Kur e j
Einzeinnterch
\nm8idungen jederzeit .

Unsere liebe , gute Mutter , Großmutter , Schwie¬

germutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Ida Becker
Witwe des Geheimen Oberfinanzrat

Wilhelm Becker

ist am 31 . Dezember 1924 sanft entschlafen .

Karlsruhe , den 4 Januar 1925.
Kaiserallee 25 a

Im Namen der Hinterbliebenen :

Else Vasek , geb . Becker .

Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden .

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Unsere innigstgeliebte , treue Mutter ,
Tochter , Schwester und Schwägerin

LinaVollrath
geb . Pampel

I wurde uns nach Gottes uncrforsch -
lichem Ratschluß unerwartet rasch ent¬
rissen .

Die trauernden Hinterbliebenem .

Koncfolenzbesuche dankend verbeten

Die Beerdigung findet Montag nach - ;
mittag 3 Uhr von der Friedhofhalle j

I Mühlburg aus statt ,

Weiße leinene

Lkmimber chm RlA
garantiert fehlerfrei aus bestem Leinengarn ge -
webt , welche ich zu Mzeugungövreiien ausverkaufe .
150X250 cm gros ?, « « tiirf R . -Mc . 9 .00
160X250 cm grost , 6 Slitcf R Mt . V .SO
Kleinste Abnahme » oder 12 Stück , versendet gegen

. Voreinsendung ans mein Postscheckkonto Breslau
! 31,^-14. oder mit Postanweisung , oder im Brie !

beizufügen . Leinenfabrik Ervort '» » rsi & Cte .»
!'ttcs; hübei (>ci Neustadt a . d . Niettan . Söfimeti . •

j 'iilcic Dankschreiben jiiv solide Ware . jU ' icfp . 115Psg .

Für
Todesanzeigen

und Danksagungen
ist das

in allen Kreisen gelesene
Karlsruher

Tagbtatt
sehr

zu empfehlen .

Trauerbriefe und -karten
liefert in kürzester Frist

Verlag C . F Müller ,
Karlsruhe >. 25.

Ritterstraße l - Fernsprecher 297

Möbelkaufen Sie
in beoter QunliU &l — zu bitüpBlen Pre s » ' in

^ öbslhaus Eß ?£S ? QOO * i
Kreuts iaBe 28

Laserbesicht Iguns ohne Kaulzwang .

Goldene Medaillen
Berlin . Mannheim ,

München .

Zu haben in allen

besseren

Spezial - Geschäften .

Bülts Breinum}
osensertig . hat lausend abzugeben , ^ t« . Mi . 2 .—.

srei »ors ?>ans Karlsruhe
Joses Schorpp ,

« SÜK
Turinrrslieim

vertilgt mit
sicherstem LrfolgUngeziefer

Fr . Höllstern
Horromis ' rsiße 5 u . iMuUfS ' rgfie ü' e ^ fon 579t

Natürliches MlncmlwMoo

Zu HaustrinHKuren
bei Sicht . RUevnatlanua . fcnoker - . Nieren -,
Bingen - . Hnrnlelfteri H^ nisÄure ) , Arterien ,
Verkalkung . Frauenleiden , Magenleiden uaw-

— Man betrage den Uausarjst . —
Erhältlich In Apotheken . Drogerien und einschlägigen

Geschäften , sowie durch die

Mauptniederlo ^e Bahm & Basiler « Tel . 255
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MOB
jesrlicher Art liefern in hocheleganter ,gediegener Ausführung sehr preiswert

Karl Thome & Co .Möbelhaus Karlsruhe
Uerrenslralie 23, gegenüber der Reichsbank— franko -Lieferung —

WiaMMn Umändern
Neuanieg? » von Nuk - Wb Ziergärten .

Lieferung von Pflanzen aller Art .
Karl Lugberger , Gärtner.

breitest aiic 7» .

empfiehlt

Fett augenmehl
Pfund 15 Pfg .

SÄmitrstlfe
Pfund 38 Pfg .

Kernseife
200 Gramm - Stück 18 Pfg

' -/ .

Ferner
in 1 Liter -Dosen

BMar6her .nge
Rollmöpse

Geleeheringe
die Liter -Do >e Mk . 1,20

MmsWerwe
4 Liter -Dofe Mk . 3 .50

Nur Mk.
kostet diese

Neue moderne
National

Kontrolle Kasse
mit rotftladditioitftwerk

Wichti« !
Die Führungsschlitze der Be¬
tragshebe ! sind nicht offen,sondern gegen Eingriffe ab¬

gedeckt
Die Anzeiger sind gro « und

weithin erkennbar

Beschreibung kostenlos
Bezirktvertreter :

Fritz TriiscMer , Karlsruhs -Baden
Kr 'egsstr . 89 Tele on 2800

Origmalzutaten .m Mnsterlaser vorriitie

Verlag von J . Lang 's Buchhandlung , Karlsruhe i . B .

Soeben ist erschienen :

Schlusser - Franz

Bau- und Feuerpolizeiliche Vorschriften in Baden
enthaltend die

Landesbauordnung
6. , nach dem Stand vom November 1924 ergänzte Auflage . — 768 Seiten . — Preis solid gebunden Mk . 8 .50.

Die Neuauflage bringt die letztmals im Jahre 1909 erschienene halbamtliche Handausgabe auf denneuesten Stand . Sie ist die den Bedürfnissen der Praxis angepaßte und mit Anmerkungen ver¬sehene , zuverlässige , leicht benutzbare Handausgabe , die seit Jahrzehnten in der Hand allerBehörden und Bauinteressenten ist . — Ein ausführliches Inhaltsverzeichnis und ein sehr ein¬gehend und sorgfältig bearbeitetes Sachregister erhöhen die Brauchbarkeit der Ausgabe .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .

Stenern
Lehi
fclöl

ist oft schon in 14 Taaen
durch meine vorznal . Me¬
thode beseitigt . Glänzende
Dankbriese uon Renten

. . . rern usw . . und amtl . Gutachten . War früherselbst sckw . Stotterer . Jeder kann sich selbst vondem Nebel befreien , Geben Sie kein Geld !ürwertlose Kurse auö . sondern verlangen Sie so -fort k o st e n l o s mein Büchlein .
L . Warnccke . Hannover . Schlickfach 163.

Feinste «er 5anä >ch -
Wurstware «.

Rolw .. Vibcrn ' a . Prek
kovs Ii Psd l .ü- i jt .Knackiv 1.80 ,u Perne ,lai i J . versenden ac .

ncYt Siachnalnne
Gebrüder !.T a I f d f t

6 i: i I c Ö o
( ililirinneii ).

UNSER GROSSER

IIWENTUR- AUSVE
beginnt Montag , 5 . Januar , vorm . 9 Uhr

Grosse
Warenbestände

in unseren bekannt erstklassigen
Qualitäten gelangen zu ausserordentlich

billigen Preisen
zum Verkauf

ERG
DAMENMODEN . BADEN BADEN
HERRENMODEN lan gestrasse 54

. . . und weiter geht das
Leben.

Roman von ftr . Pcljne .
Urheberlchuv durch Stuttgarter iHumanjtnltale

Ii . Ädcrmaon . Stuttgart .

——— ( Jlatiörud perboten .)(54)

Hildegard saß am Abend noch an ihres
Vaters Bett , wie er es seit seiner Krankheit gern
hatte . Er ging sehr zeitig zur Ruhe .

Uttö sie wartete aus das erste Wort , das er
über Burkhard von Brackstedt sagen würde .
Zärtlich strich sie über seine Hand hin , die wachs -
bleich auf der braunseidnen Decke lag .

Und dann sprach er es aus , was sie dachte .
„Mein Hildekind , welch prächtiger Mensch doch

der Brackstedt ist — ein Mensch , wie unsere Zeit
viele braucht ! Wie er sich durchringt und kämpft ,um wieder hochzukommen ! Das sind die Män -
ner , die unser Vaterland wieder aufbauen
werden !"

„Ja , Vatsr !" Wie Jubel klang es ans ihrer
Stimme .

und ich kann nichts mehr leisten , ich fühle
es , Hilde , das ; es wohl nicht mehr lange mit mir
dauern wird ! Und mein Werk kommt dann in
fremde Hände ! "

„ Warum soll ich es nicht leiten können ? Habe
ich mich in den letzten Monaten nicht schön bei
dir eingearbeitet ?"

„Mein Kind , es ist nicht Fraueusache , wenn
ich auch weiß , wie tüchtig du bist ! Darum hätte
ich gern gesehen , ivenu du dich verheiratet hat -
test , um den Mann noch kennenzulernen , dem
mit dir auch mein Besitz zufällt . Gleichgültig
ist es mir nicht , was daraus wird — und wie
deine Ehe sich gestaltet ! Ulrich kannte ich , und
wenn dn vergessen wolltest — er hatte mir neu -
lich alles gebeichtet —" Wie eine leise tastende
Frage und Bitte waren dieie letzten Worte .

„Nicht , Vater ! Niemals !" Ein herb abweisen -
der Aug trat auf Hildegards Gesicht , den ihr

Vater wohl kannte und der ihm sagte , daß jedes
weitere Wort vergebens sei ! Er seufzte aus .

„Vater , es hat wohl so kommen sollen ! Und
ich sage dir ganz offen : es war wie eine Last ,die von mir fiel , als ich berechtigten Grund hatte ,
Ulrich sein Wort zurückzugeben ! Ich liebte ihn
ja nicht — wie ein Bruider nur war er mir —"

Dieses Geständnis Hildegards überraschte den
Kommerzienrat : das hatte er nie gewußt .

„Woher kam dir mit einem Male diese Er -
kenntnts ? Das läßt darauf schließen , daß ein
anderer dir dazu verhalf "

Tapfer hielt Hildegard des Vaters forschenden
Blick ans ? doch dem heißen Rot , das in ihre
Wangen trat , konnte sie nicht gebieten .

„Ja , Vater ! " sagte sie leise und fest.
„Aber wer , Hildegard ?"
Sie sah mit einem leicht verlegenen Lächeln

in des Vaters gütiges Gesicht .
„Kannst dn es dir wirklich nicht denken ? "
Da kam dem Kommerzienrat eine Erleuchtung .
„Hildegard , war es der Mann , der heute mit -

tag mit au unserem Tische gesessen ?"
Sie nickte erglühend .
„Enttäuscht es dich. Bater ? " fragte sie ' eise.
„Nein , mein liebes Kind , deine Wahl gefällt

mir !"
„Siehst du , Vater , er wiirde dein Lebenswerk

in -deinem Sinne fortführen ! Er wäre der Nach -
folger . wie du ihn dir wünschest —" sagte sie
eifrig .

«Seid ihr euch schon einig , mein Kind ?" Der
alte Herr lächelte fein .

Hildegard » schüttelte den Kopf .
„Der mittellose Burkhard von Brockstedt ist

viel zu stolz , um nur ein Wort zu sprechen !
Wenn iä ) mich fühle , daß er mich liebt ! Er wirbt
nicht als armer Student um die Tochter des rei¬
chen Kommerzienrats Bräuner ! Und er ist der
einzige Mann , dem ich angehören könnte ! Im
andern Fall bleibe ich ledig !"

„Wie willst du uuter solchen Umständen aber
mit ihm zusammen kommen ?

Da kniete Hildegard vor dem Bette des Vaters
nieder , umfaßte ihn mit ihren beide » Armen
» rcd flüsterte ganz schamhaft , ganz leise in sein
Ohr — — „ Du müßtest es ihm sagen , Bater ,

müßtest es ihm in deiner feinfühligen Weise
nahelegen — dann wäre dein Kind unausfprech -
lich glücklich !"

„Dein Glück , mein liebes Kind , ist das einzige ,was mir noch am Herzen liegt , und wenn ich dich
geborgen weiß , kann ich ruhig von hinnen gehen—" mit einer Gebärde unendlicher Zärtlichkeit
strich er über ihr braungläuzendes Haar , und
dankbar legte Hildegard ihre Lippen auf die Handdes Vaters . •

Etwas eigenartig hatte es Burkhard docheinen Augenblick berührt . olS Gast am Tischeeines Mannes zu sitzen , in dessen Diensten gegen
Bezahlung er einst gestanden . Doch schnell war
dieses Gefühl überwunden, ' die väterliche Lie -
benswürdigkeit des Kommerzienrats nahm sei -
nem Stolze diese Erinnerung . Und daß FrauKarow nicht anwesend , hatte ihn sehr er -
leichtert .

Man hatte bei angeregter Unterhaltung gut
gegessen . Die Herren saßen noch beim Wein ,indessen Hildegard im Wohnzimmer den Kasfee
machte : man wollte ihn da trinken , wo der Christ -
bäum stand . Sie nahm sich viel Zeit dazu —
denn sie wußte , jetzt würde der Vater mit ihm
sprechen ! Ihre Wangen brannten vor Er -
regnng .

„ Mit Interesse habe ich von Ihrer Studienzeit
gehört , Herr von Brockstedt ! Doch erlauben Sie
mir die Bemerkung : Sind Sie nicht ein etivas
alter Student ?"

„Leider ja , Herr Kommerzienrat ! Doch was soll
ich tun ? Ich konnte doch nicht ewig Chauffeur
bleiben ! "

„ Wären Sie in einem anderen Berufe nicht
schneller zu einem Abschluß «gekommen ? Zum
Beispiel Kaufmann

„ Einen Augenblick hatte ich auch daran ge¬
dacht ! Aber den ganzen Tag im Kontor sitzen —
ich bin ein freieres Leben gewöhnt , an Besch -
len von verantwortungsvoller Stelle aus , au
ein selbständiges Disponieren ! Es wäre mir
unmöglich gewesen , so als kleiner Angestelltermit herumzulaufen ! Für unseretneu ist es sehr
schwer , etwas Passendes zu finden ! Dann lieber
noch einige Jahre entbehren und fest arbeiten ,

Bankhaus
STR AUS <a CO .

KARLSRUHE
Perniprjon • AmcniOis «

für döo F«rnver<«1f
Kr. 4901 , 4932. 4903 4904 . «905. 4906 .

dr Jan »'ad v̂arnenf
ir . 30. 431. 4432, 4433 , 4434, 4435, 4436.

4437. 4438 .
für die Oevsen —Abteilung:

Kr 4439. 4440 . 4441.

Der KonKsrsausverkauf
d "r noch im Konk irs ß ) )rfin» (Klassiker . Ju -Karl Voee ' vc .rhanUeneD UUUlCI «e .idschr ftenMu .chcn iicher , i ;nt rhu tungslek re un .i Hand -
arbeitsbiieher ) fin let von eute a >bis aui weite esin der ixa - r A lee 12 ( D . ago .'irrkaicrnc , E .n-
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Der Konkursverwalter .

MM»« salttmastgünse
frisch eingetroffen .

Grobe Qualität roic sedeS Jahr .
biMgtter lagcSpre s

Perkaus Ludwiasvlatz beim Postscheckamt . ? cke
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Posflarii
vom l . Januar

Preis 10° Ptennig

Zu haben in der Geschäfts¬
stelle des iagblatts , Ritterstr. 1
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dann habe ich wenigstens erreicht , was mir
einigermaßen Befriedigung schafft .

"
Der Kommerzienrat bot seinem Gaste die Zi -

garren an . Langsam fragte er dabei : „Und
würde eine Anstellung hier auf meinem Werke
Ihnen keine Befriedigung geben . Herr von
Brockstedt ?"

Aufs höchste überrascht sah ihn Burkhard an .
„Habe ich Herrn Kommerzienrat richtig ver --

standen ? Hier auf Dobbertin —
„Ganz recht , Herr von Brockstedt . und der

Borschlag , den ich Ihnen machen möchte , ist
reiflich überlegt ! Ste kennen mein großes
Sägewerk , Sie wissen , wie ich damit verwach -
fen bin . Der kleine Schlagansall neulich ist mir
ein deutlicher Wink von oben gewesen , mein
Haus zu bestellen . Sehr schmerzlich wäre mir
das Bewußtsein , wenn mein Werk nach meinem
Tode schließlich doch in fremde Hände käme —
denn so tüchtig meine Tochter ist — der Beherr -
schung des Ganzen wäre sie nicht gewachsen !
Ich hatte mir nun gedacht , daß Sie als Volon -
tär eintreten — ein auskömmliches Taschen -
geld würde es natürlich geben —" schaltete der
alte Herr lächelnd ein , „Unter meiner Leitung
arbeiten Sie fid) ein zu einem künftigen Direk -
torposten ! Jd , habe alte , tüchtige , erprobte An -
gestellte , die aber reine Beamtennaturen sind ,denen das Kühne , Weitschauende und auch
Wagemutige fehlt , wie meine Tochter es liebt ,die so großzügig und modern denkt — ich bin
ihr auch schon zu altmodisch ! Mit der Zeit
würde es unweigerlich zu geschäftlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten führen — nicht gerade
zum Vorteil des Werkes , und ich denke Sie
mir da später so als Vermittler — denn meine
Tochter gibt viel auf das , was Sie sagen !
Ueberlegen Sie sich meinen Vorschlag . Herr von
Brockstedt ! Mir persönlich würden Sie eine
große Erleichterung für meine letzten Lebens -
tage schaffen , und ich trage nur eine kleine
Dankesschuld ab gegenüber einem der Männer ,die sich sürS Vaterland geopfert und denen das
Vaterland einen schlechten Dank gezahlt , wenn
ich ihm ' sciucn LcbcnSivcg ein wenig ebne —
ivas iiiyni . ii Tie — ?"

(Schluß folgt .)
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